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. 
Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 

onat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt-⸗Anſtalten Beſtel⸗ 
lungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 
25⁵ Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 5 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf- 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Bez 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitun ä A 
folgen durch po Erpcbilton (Poſtgebühr 3 119 e i der 
Poſt abonnirten Zeitungen durch Vielen Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 

ufendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 
ie e wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 


drücklich zu beantragen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Militärvorlage. 

Seitdem der Kriegsminiſter in der Commiſſton die letzten Ziele der 
Militärverwaltung enthüllt hat, find erſichtlich die Bedenken gegen die 
jetzige Vorlage gewachſen. Es läßt ſich aus conſervativen Zeitungen 
eine recht hübſche Blumenleſe von Ausführungen zuſammenſtellen, 
deren ſich kein freiſinniges Blatt zu ſchämen hätte. Man beginnt auch 
in regierungsfreundlichen Kreiſen ſich der unbeſtreitbaren Wahrheit zu 
erinnern, daß die Sorge für die Wirthſchaft eines Landes eine eben 
ſo dringende Aufgabe der Regierung iſt, wie die Sorge für die mili⸗ 
täriſche Rüſtung. Man erinnert ſich, daß die ganze Geſchichte unſeres 
Militärweſens während des letzten Menſchenalters eine Entwickelung 
geweſen iſt, die uns von dem urſprünglichen Scharnhorſt'ſchen Ge⸗ 
danken immer weiter abgeführt hat, und daß es darum ein Wider⸗ 
ſpruch ift, jetzt plotzlich zu dem Scharnhorſt'ſchen Gedanken zurückkehren 
zu wollen und dabei doch die inzwiſchen geſchaffene Organiſation auf⸗ 
recht zu erhalten. 

Seitdem der Kriegsminifter die weiteren Pläne der Regierung 
enthüllt hat, iſt es völlig unmöglich, die gegenwärtige Vorlage anders 
zu beurtheilen als in ihrem Zuſammenhange mit dieſen Plänen. Es 
iſt eine Selbſttäuſchung der ſchlimmſten Art, wenn man ſich vorſpiegelt, 
man könne jetzt zuſtimmen und werde doch nach Jahresfriſt oder nach 
drei Jahren die Freiheit haben, zu der Forderung, welche die Re⸗ 
gierung alsdann aufſtellen wird, Nein zu ſagen. Aus einer Selbſt⸗ 
täuſchung von ähnlicher Art ging im Jahre 1861 der bittere Mili⸗ 
tärconflict hervor. Aus demſelben ſollten wir für alle Ewigkeit die 
Wahrheit gelernt haben, daß derjenige, der ſich zur Unzeit hat verleiten 
laſſen, A zu ſagen, ſpäter durch einen unwiderſtehlichen Druck ge⸗ 
zwungen wird, B zu ſagen. 

Ein nationalliberales Blatt macht dem Kriegsminiſter Vorwürfe 
darüber, daß er die Pläne der Regierung enthüllt und ſomit die Zu⸗ 
ſtimmung zu der Vorlage erſchwert habe. Das iſt die Sprache des 
böſen Gewiſſens. Man mochte ſich gern der Verpflichtung entziehen, 
ſchon dem A feine Zuſtimmung zu verweigern und möchte fih dabei 
doch die Entſchuldigung offen halten, daß man das B nicht habe 
kommen ſehen. Nein, es iſt beſſer ſo, die Dinge ſo zu ſehen, wie ſie 
ſind. Es giebt nur zwei Moͤglichkeiten; man widerſteht ſchon jetzt 
den Forderungen der Regierung oder man nimmt die Verantwortlichkeit 
für dasjenige, was kommen wird, mit auf die eigenen Schultern. 
Die Offenheit, welche der Kriegsminiſter an den Tag gelegt hat, war 
er dem Lande ſchuldig, und er konnte ſich ihr nicht entziehen, denn 
ohne dieſe offenen Darlegungen wäre die Vorlage in ihren Motiven 
unverſtändlich geblieben. 

Wir haben im Gegentheil zu bedauern, daß die Darlegungen der 
Regierung ſich nicht noch weiter erſtreckt haben. Mit derſelben Offen⸗ 
heit, mit der man die Ziele dargelegt hat, zu denen man gelangen 
will, hätte man auch die Mittel darlegen ſollen, durch die man zu 
dieſen Zielen gelangen will. Man hätte uns ein genaues Gemälde 
aufrollen ſollen, das uns erkennen läßt, wie groß der finanzielle Auf⸗ 
wand ſein wird, der erfordert wird, um alle die angedeuteten Pläne 
durchzuführen und welche Rückwirkungen auf unſere wirthſchaftliche 
Production und ſomit auf unſeren Wohlſtand eintreten müſſen, wenn 
von Neuem Hunderttauſende von rüſtigen Arbeitskräften der Thätig⸗ 
keit in Landwirthſchaft und Induſtrie entzogen werden. Nur wer 
fih hierüber vollkommen klar geworden ift, kann mit gewaſſenhafter 
Ueberzeugung für die Regierungsvorlage ſümmen. Wir bezeichnen 
es nicht als einen Mangel an Offenheit, wenn die Regierung in 
dieſer Beziehung mit Erklärungen noch nicht hervorgetreten ift; viel- 
mehr ſind wir überzeugt, daß ſie ſelbſt dieſes Thema noch nicht nach 
allen Seiten hin durchdacht hat. Um vorſchauend die Mittel für fo 
weitverzweigte Unternehmungen in einer Form aufzubringen, welche 
dem Nationalwohlſtande nicht ſchädlich iſt, bedürfte es der Kraft eines 
Finanzmannes erſten Ranges. Unter dem bisher herrſchenden Syſteme 
war die Finanzwirthſchaft geradezu darauf angewieſen, von der Hand 
in den Mund zu leben. Der Finanzminiſter des preußiſchen Staates, 
der Schatzſecretär des Deutſchen Reiches hatten die Aufgabe, von Jahr 
zu Jahr die Mittel aufzubringen, die der leitende Staatsmann von 
ihnen verlangte; das Recht, gegen die Ausführung eines Plans, der 
übermäßige Opfer in Anſpruch nahm, einen Widerſpruch zu erheben, 
ſtand ihnen nicht zu. 

Unſere Finanzwirthſchaft hat mit drei unerſättlichen Factoren zu 
rechnen; die Militärverwaltung iſt nur der eine unter denſelben. Zu 
ihm geſellt ſich als ein zweiter die Colonialpolitik, die von Jahr zu 
Jahr mit neuen Anſprüchen hervortritt, und deren Wirkungen zu 
einem großen Theile in Ekatsüberſchreitungen und Nachtragsetats her: 


uns noch führen wird. Der dritte Factor iſt die Socialgeſetzgebung, 
in welcher der Reichszuſchuß für die In dalidenverſicherung der Arbeiter 
uns mit ſchnell ſteigenden Anforderungen bedroht, die uns aber auch 
ſonſt zahlreiche Ausgaben in Ausſicht ſtellt. Es iſt wahrlich hoch an 
der Zeit, daß einmal der verantwortliche Leiter der Finanzen die 
erſte Perſon in der Verwaltung werde, damit man überſehen kann, 
wie das Gleichgewicht zwiſchen Kraft und Laſt auf die Dauer ſicher⸗ 
zuſtellen iſt. 

Wie jetzt die Dinge liegen, ruht die Verantwortlichkeit für die 
Schonung der Kraft der Steuerzahler mit voller Wucht auf den 
Schultern der Volksvertreter, und diefe müſſen ſich dieſer Verantwort⸗ 
lichkeit in vollem Umfange bewußt ſein. Sie dürfen auch ohne Sorge 
dieſe Verantwortlichkeit hervorheben. Es wird nicht zum zweiten 
Male gelingen, die Wähler ſo zu überrumpeln und in einen blinden 
Schrecken hineinzuſtürzen, wie es im Jahre 1887 gelungen iſt, wo 
die Stimme beſonnener Erwägung durch leidenſchaftliche Furcht völlig 
übertäubt wurde. Daß die Wehrkraft des Vaterlandes aufrecht er⸗ 
halten werden muß, iſt ein Satz, den man nicht ſtets zu wiederholen 
braucht, weil kein anſtändiger Mann ihn bezweifelt oder beſtreitet. 
Aber es giebt in allen Dingen ein rechtes Maß, das nicht über⸗ 
ſchritten werden darf. Man kann nicht in Friedenszeiten Anſtrengungen 
verlangen, zu denen ein Volk ſich nur im Kriege zu erheben vermag. 

Die Frage der Abkürzung der Dienſtzeit ſteht jetzt in erſter Linie 
und man darf nicht dulden, daß ſie zurückgedrängt wird. Man kann 
auch nicht für einen einzigen Mann einen einzigen Dienſttag mehr 
bewilligen, ohne daß die Frage beantwortet wird, woher die Mittel 
kommen, um dieſen Mann zu erhalten und in welcher Weiſe die 
Arbeit erſetzt werden ſoll, die dem Lande durch ſeine Einſtellung ent⸗ 
zogen wird. Wer die Rüſtungen für die Zeit des Friedens übertreibt, 
ſchwächt damit die Kraft, die im außerordentlichen Falle eines Krieges 
in Anſpruch genommen werden kann. ? 
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Deutſchland. 

Berlin, 30. Mai. [Tages ⸗ Chronik.] Ueber den Rücktritt 
des Hofmarſchalls v. Liebenau wird der „Saale⸗ tig.“ geſchrieben: 
Der Rücktritt des Herrn v. Liebenau war formell ein freiwilliger, 
ſofern Herr v. Liebenau, gewiſſen beſonderen Verhältniſſen freiwillig 
Rechnung tragend, ſelbſt ſeine Entlaſſung nachgeſucht hat, welche ihm 
denn auch ohne irgend welches Zögern mit bemerkenswerther Bereit⸗ 
willigkeit gewährt wurde. Seit dem Regierungsantritt des Kaiſers, 
und auch ſchon früher, hatte Herr v. Liebenau ſtets zu deſſen bevor⸗ 
zugteſten Rathgebern gehört. Der Kaiſer liebte ſeinen Umgang und 
bei allen Reiſen, welche er ſeitdem unternommen hat, pflegte Herr von 
Liebenau an deſſen Seite zu ſein. Unzweifelhaft verdankte er ſeiner 
bevorzugten Stellung im Kaiſerlichen Hofſtaate jahrelang einen nicht 
zu unterſchätzenden Einfluß auf das Gemüth des Monarchen. In 
unſeren hochconſervativen Kreiſen, welche Herrn v. Liebenau als einen 
einflußreichen Parteigenoſſen hoch in Ehren hielten, erregt ſein Rücktritt 
allgemeines Bedauern. Nebenbei will ich noch bemerken, daß Herr 
v. Liebenau mit ſeinen Vorſtellungen unter Umſtänden nicht hinter 
dem Berge zu halten pflegte, welcher Thatſache er ſehr wahrſcheinlich 
ſeine Entfernung aus dem Kaiſerlichen Hofſtaate zuzuſchreiben haben 
dürfte. Inzwiſchen erfahre ich, daß der Kaiſer ihm bei ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden eine beſondere Auszeichnung zugedacht hat. 

Die Duellfrage, welche bereits ſeit Jahrhunderten in den geſell⸗ 
ſchaftlichen Ordnungen wie in den Geſetzgebungen ſpukt, ſteht in 
neueſter Zeit wieder einmal auf der Tagesordnung. Daher hat Herr 
Rechtsanwalt Breslauer Veranlaſſung genommen, eine „Duellſtrafen“ 
betitelte und im Verlage von Roſenbaum u. Hart in Berlin erſchienene 
tabellariſche Ueberſicht über die Strafbeſtimmungen zuſammenzuſtellen, 
welche von den Geſetzgebungen deutſcher ſowie ausländiſcher Staaten 
für die Herausforderung zum Duell, für die Annahme der Heraus⸗ 
forderung, für den Zweikampf ſelbſt in ſeinen verſchiedenen Abſtufungen: 
ohne Verletzung, mit geringer und ſchwerer Verletzung, mit tödtlichem 
Ausgang, für die Cartellträger, Secundanten, Zeugen, für die An⸗ 
reizung zum Duell und die Verachtungsbezeugung bei ſeiner Ablehnung 
ausgeworfen ſind. Der Tabelle ſind einige erläuternde Bemerkungen 
vorausgeſchickt. Die Zuſammenſtellung zeigt die bunteſte Mannig⸗ 
faltigkeit ſowohl hinſichtlich der Strafarten als auch der zu beſtrafenden 
Perſonen. Man hat dem Duell mit Geldſtrafen. den verſchiedenſten 
Freiheitsſtrafen, wie Feſtungshaft, Gefängniß, Zuchthaus von län⸗ 
gerer oder kürzerer Dauer, mit Verbannung und Ehrenſtrafen beizu⸗ 
kommen verſucht. In Haiti werden ſogar die Duellanten und mit 
ihnen die Zeugen und Aerzte zum Tode verurtheilt. Als Reſultat 
ergiebt ſich, daß die Geſetzgebung dem Duell rathlos gegenüberſteht, 
daß es mit Strafgeſetzen nicht aus der Welt zu ſchaffen iſt. Zum 
Beweiſe dafür, von welchen verwunderlichen Anſchauungen ſich 
die Gerichte bei ihren Entſcheidungen über Duelle haben leiten laſſen, 
erinnert Breslauer an ein Urtheil des Kammergerichts vom 
12. October 1833, das die betheiligten Offiziere und Studenten 
wegen Duells, die bürgerlichen Cartellträger und Secundanten 
aber wegen Theilnahme und Begünſtigung eines Mordes beſtrafte. 
Charakteriſtiſch it, daß es nirgends jo viele Duelle giebt wie in 
Frankreich, das ſeit 1260 unzählige Duellgeſetze gehabt hat, während 
nirgend ſo wenig Duelle ausgefochten werden wie in England, das 
faſt gar kein Duellgeſetz zu verzeichnen hat. Als ſehr wirkſam hat fih 
der vom Prinzgemahl Albert ins Leben gerufene engliſche Antiduellverein 
erwieſen, dem ſämmtliche Offiziere der Armee und Marine beitraten. 
Eine andere Vorbeugungsmaßregel, die jedoch nur den Charakter eines 
Verſuchs von zweifelhafter Wirkung hat, beſteht in einer Anzahl 
amerikaniſcher Staaten: dort hat jeder öffentliche Beamte bei Antritt 
ſeines Amtes einen Eid dahin zu leiſten, daß er weder zum Duell 
herausfordern noch ein ſolches annehmen, und daß er bemüht ſein 
werde, ein jedes ihm bekannt werdende Duell zu verhindern. Die einzige 


Löͤſung der Frage fällt nach Breslauer? Anſicht der Erziehung] g 


zu, deren Aufgabe es iſt, den wahren Begriff der Ehre allen Mitgliedern 
der Geſellſchaft einzuimpfen: dann bedürfte es keiner Strafgeſetze 
mehr, da die Duelle von ſelbſt aufhören würden. Prinz Albert hat 
bereits im April 1844 den Kriegsartikeln den beherzigenswerthen Zuſatz 
angefügt: „Dem Charakter von Ehrenmännern iſt es angemeſſen, für 
verübtes Unrecht und Beleidigungen ſich zu entſchuldigen und ſich 
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tion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofte 
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Sonnabend, den 31. Mai 1890. 
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vortreten, und von der wir auch annähernd nicht fagen können, wohin fie]bereit zu erklären, das begangene Unrecht wieder gut zu machen, und 


ebenſo für den anderen Theil, für das ihnen widerfahrene Unrecht 
herzlich und offen eine Entſchuldigung anzunehmen.“ 

an cher Lehrertag.] Am Donnerstag gelangte in einer Neben⸗ 
verſammlung das Thema über Fortbildungs⸗ und Haushaltungs⸗ 
ſchulen für Mädchen zur Verhandlung. Auch mehrere Damen waren, 
wie die „N.⸗ Z.“ berichtet, zugegen, u. a. Frl. Warduhi Hakobian, stud, 
phil. aus Tiflis, und Frau Präſidentin Hänſchke. Referent Dr. Kamp 
aus Frankfurt a. M.: Man hat geſagt, ortbildungsſ ulen ſind da ent⸗ 
behrlich, wo die Volksſchule ihre Schuldigkeit thut. ie ſind es eben⸗ 
ſowenig, wie eine gute Reiſeausſtattung den Führer in unbekannten 
Gegenden überflüſſig macht. Die Volksſchule lehrt fürs Leben, die Fort⸗ 
bildungsſchule im Leben. Sie ſoll nicht die Arbeitszeit der Volksſchule 
zerreißen, ſondern am Ende derſelben ſtehen. Eine über die Volksſchul⸗ 
zeit hinausgehende ſchulmäßige Unterweiſung iſt für Mädchen ebenſo 
nöthig und nützlich wie für Knaben; dieſelbe muß für lohnarbeitende 
Mädchen in Unterrichtsvorkehrungen erfolgen, deren Beſuch die Tages⸗ 
arbeit und den Broterwerb nicht beeinträchtigen. Nach $ 120 des Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzes ſind die Gewerbearbeitgeber verpflichtet, ihren jugendlichen 
Arbeitern eine für ſolchen Unterricht günſtige Zeit zur Verfügung zu ſtellen. 
Die Unterweiſung in den Mädchen⸗Fortbildungsſchulen kann eine dreifache 
ſein: a) Fortbildung in gewiſſen Volksſchulfächern, wie: Deutſch, Rechnen, 
Geſchichte, Naturkunde; b) gewerbliches Anlernen und Unterrichten, wie 
Kleider-, Hutmachen, Blumenbinden; dadurch können junge Mädchen bis 
in den Eheſtand hinein eine Quelle ehrbaren Verdienſtes haben (der 
Referent ſtellt in dieſer Beziehung die Victoria⸗Fortbildungsſchule — 
Berlin, Tempelhofer Ufer, als ufteranftalt hin); c) baus wirthſchaft⸗ 
liche Unterweiſung. Welche von dieſen drei Arten der Fortbildung die 
wichtigſte iſt, hängt von örtlichen Verhältniſſen ab. Die letztere faßt vor 
Allem den — dauernden Lebensberuf ihrer Schülerinnen ins Auge 
und lenkt ihre Thätigkeit auf den kommenden Eigenhaushalt als das Ziel 
und die Krone weiblichen Wirkens bin. Sie erfolgt Miele in Abend⸗ 
bezw. in Stunden⸗Haushaltungsſchulen und den hauswirthſchaftlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen. Dieſelben ſollen keine Mägdebildungsanſtalten ſein, ſon⸗ 
dern die in Fabrikarbeit, in der Kleininduſtrie und Geſchäften und im 


Dienſt bei wohlhabenden Leuten befindlichen Mädchen mit den Anfor⸗ 


derungen und Verrichtungen des kleinbürgerlichen Arbeitshaushalts durch 
praktiſche Unterweiſung vertraut machen. Im Herrſchaftsdienſte lernen 
die Mädchen eine Haushaltung kennen, die von der ſpäteren eigenen febr 
verſchieden iſt. Dieſe e Unterrichtsgegenſtand mit eigener 
Stundenzahl ſchon in der Volksſchule zu betreiben, erſcheint — weil andere 
Fächer ſchmälernd und die Allgemeinbildung P — nicht rathſam. 
— Correferent Director Ernſt⸗Schneidemühl will dieſen Haushaltungs⸗ 
Unterricht für alle Schülerinnen vom vierzehnten bis  fiebzehnten 
Jahre obligatoriſch haben. Er empfiehlt den Kaſſeler Verſuch, die 


Haushaltungsſtunde im letzten Schuljahre an wöchentlich einem Vor⸗ 


mittage unter Wegfall von zwei Handarbeits⸗ und zwei Zeichen⸗ 
ſtunden praktiſch zu lebren, namentlich in größeren Städten zur Nach⸗ 
ahmung. Der 8. deutſche Lehrertag möge den Unterrichtsverwaltungen 
des Deutſchen Reiches empfehlen, die Haushaltungskunde mög: 
lichſt bald in den Lehrplan der Lehrerinnenſeminare aufzunehmen 
dann würden ſich ſicherlich auch mehr Lehrerinnen e e (Zuru 
des Rectors Roſenthal: Dann haben wir ja wieder keine! Große Heiter⸗ 
keit.) Die Erörterung, Förderung und 
und Haushaltangsſchulen geltenden Beſtrebungen ift Pflicht und Ehren⸗ 
ſache der deutſchen Lehrer, die als „Volkspädagogen“ berufen ſind, weſent⸗ 
lich zur Löſung der ſocialen Frage beizutragen. Ben Vorwurf, ein deutſcher 
Volksſchullehrer verſtehe die ſociale e weiſe ich zurück, ſonſt 
verdienten wir unſern Namen nicht. Unſer Kaiſer hat wie ein Ritter 
St. Georg den Kampf mit dem Drachen aufgenommen. Dies Beiſpiel 
von höchſter Stelle ermuntert uns zur e e „Die Städte Hanau, 
Kiel, Danzig, Zwickau, Marienburg werden dem Beiſpiel Kaſſels folgen. 
Nach längerer 
Die heutige Verſammlung des 8. Deutſchen Lebrertages erklärt ſich ein⸗ 
verſtanden mit Theſe 1, 2 und 3 des Dr. Kamp und mit Theſe 9 und 10 
des Director Ernſt, nimmt aber in Erwägung deſſen, daß die Erfahrungen 
auf dem Gebiete des weiblichen Haushaltungsunterrichts noch zu unſicher 
und neu ſind, von einer Beſchlußfaſſung aller menaa Theſen Abſtand. 
Der Vorſtand des Deutſchen Lehrervereins wird erſucht, beim nächſten 
Lehrertage, wenn möglich, die Frage des weiblichen Fortbildungsunterrichts 
wieder für die Tagesordnung vorzuſchlagen. 

[Frau Elfriede Grunwald, ] die Gattin des aus Italien aus⸗ 
gewieſenen Correſpondenten der „Frkf. Ztg.“, richtet an die 18 5 Stg” 
folgende Zuſchrift: y Wien, W. Mai. 

Sehr geehrte Redaction! 

Nach Ihrem Telegramm hat Gripi u. a. bemerkt: „Frau Grunwald 
begab ſich auf die deutſche Botſchaft, erhielt aber dort die Antwort, die ſie 
verdiente.“ Da dieſe Worte leicht eine irrige Auffaſſung über den 
Charakter und Verlauf meiner Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter 
bervorbringen könnten, möchte ich zur Verhütung von Mißverſtändniſſen 
8 bemerken: 

hne Vorwiſſen meines Mannes begab ich mich am Vormittag des 
10. April in den Palazzo Caffarelli, um mich bei dem Botſchafter über 
die unwürdige polizeiliche Ueberwachung meines Mannes zu beſchweren 
und denſelben zu bitten, meinem Manne einen vierundzwanzigſtündigen 
Aufſchub zur Regelung der nöthigſten Angelegenheiten zu erwirken. Graf 
Solms hat ſich während der kurzen 8 welche ich mit ihm hatte, 
wie dies ja auch ganz ſelbſtverſtändlich iſt, vollſtändig in den Formen be⸗ 
wegt, welche unter gebildeten Leuten Brauch ſind; er hat mir ſein Er⸗ 
ſtaunen über die ihm bis dahin unbekannte Ausweiſung ausgeſprochen 
und mir zugleich ſein Bedauern ausgedrückt, in dieſer Angelegenheit, die 
eine reine Polizeiſache ſei, nichts thun zu können. Graf Solms empfahl 
mir jedoch, mein Anliegen dem Quäſtor vorzutragen. 

Mit der- Darſtellung, die Crispi von dieſer Unterredung durch die an: 
geführten Worte zu geben beabſichtigte, hat er zu den übrigen bewußten 
Unwahrheiten, mit denen er in dieſer Sache operirt hat, eine neue 1 
fügen wollen. Es genügt ihm nicht der Verſuch, meinen Mann öffentlich 
zu verkeumden, er dat auch die Tactloſigkeit, in einer parlamentariſchen 
Debatte, mit vollſtändiger Verdrehung der Wahrheit, den Anſchein hervor- 
zurufen, als ob ich auf der deutſchen Botſchaft in wenig ehrenvoller Weife 
abgewieſen worden wäre. ER = 

Nach einer ſolchen Leiſtung kann ich dieſem italieniſchen Miniſter das 
Benehmen des deutſchen Botſchafters nicht dringend genug als Vorbild 


fehlen. 
empfehle Frau Elfriede Grunwald. 


Hochachtungsvoll l 

[Der Proceß Gaedeke. ]. Aus Elbing ſchreibt man der „T. R.“ 
unter dem 28. d. Mts.: In Königsberg i. Pr. wurden am 26. Sep⸗ 
tember v. J. die Inhaber der Bankfirma Johann Konrad Jacobi, die 
Herren Konrad Gaedeke, Conſularagent der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, und Robert Gagedeke, däniſcher Conful, wegen wucheriſchen 
Geſchäftsbetriebes zu je vier Monaten Gefängniß und zu 3000 M. Geld⸗ 
buße verurtheilt. Dieſe Verurtheilung erregte bei der geſellſchaftlichen 
Stellung der beiden Angeklagten natürlich bedeutendes Aufſehen. Die 
verurtheilten Herren Ggedeke legten gegen das Erkenntniß Revifion ein 
und erzielten damit, daß das erſte Urtheil vernichtet und die Anklage der 
Strafkammer zu Elbing überwieſen wurde, wo dieſelbe heute zur noch⸗ 
maligen 1 am. Der Anklage lag folgender Thatbeſtand zu 
runde. Im Juli 1886 gerieth die Firma A. Heinrichs, welche bei dem 
von den beiden Angeklagten geleiteten Bankhauſe einen laufenden Credit 
von 90 M. hatte, in Zahlungsſchwierigkeiten. Der Procuriſt des 
Hauſes, Aron Liebeck, begab ſich zu den Gebrüdern Gaedeke, legte den⸗ 
ſelben die Lage der Firma eingehend dar und bat um Gewäbrung der 
Mittel zur Befriedigung der im October fälligen Forderungen. Die An⸗ 
geklagten erflärten ſich bereit, über den Credit von 90 000 M. (von denen 
60 000 M. durch drei Grundſchuldbriefe ſichergeſtellt waren) hinaus einen 


flege aller den Fortbildungs⸗ 


ebatte wird der Antrag Kuhn⸗Marienburg angenommen: 


a 


weiteren zu gewähren, wenn von sun eine in mehreren Jahren zu 
zahlende Proviſion von 30 000 M. bewilligt würde. Nachdem Liebeck dies 
verweigert hatte, i ir Sae fie ihre For gong auf 15000 M., die in 
drei Poſten zu 5000 M. in 1½, 24 31, Jahren entrichtet werden 
ſollten. Ueber die Summen mußten Wechſel ausgeſtellt 
e unterzeichnete die drei Wechſel und erhielt 
000 Mark ausgezahlt, ſo daß ſich ſein Conto auf 150 
Mark belief. Im September 1886 ließen die Angeklagten von 
einrichs eine notarielle Urkunde vollziehen, in welcher derſelbe eine 
huld von 100000 M. anerkannte und ſich einer ſofortigen Zwangs⸗ 
vollſtreckung in der Höhe dieſer Schuld unterwerfen zu wollen erklärte, 
Fan er die ganze Summe oder auch nur einen Poſten, welcher ihm am 
age vorher gekündigt ſei, nicht bezahlen könne. Am 14. November 1888 
machten nun die Angeklagten von dieſem ihrem Rechte Gebrauch und 
ſchickten in das Geſchäft des Heinrichs einen Gerichtsvollzieher, welcher 
dort ſämmtliches baare Geld und Waaren im Betrage von etwa 100 
Mark Werth mit Beſchlag belegte. Heinrichs mußte deshalb Concurs 
anmelden, welcher im Mai v. % durch einen Zwangsvergleich beendet 
murde. Die Königsberger Richter hatten nun angenommen, daß Heinrichs 
u der Zeit, al3 er den Gredit von den 2 verlangte, in einer 
othlage fih befunden babe, und daß die Angeklagten dieſelbe gekannt 
und aa Erlangung einer möglichſt hohen Proviſion ausgenutzt hätten. 
n dieſer Handlungsweiſe ſeien alle Erforderniſſe des Wuchers vorhanden, 
o daß die Angeklagten deshalb verurtheilt werden müßten. Mit Aus: 
nahme des Bücherreviſors Bierſtädt, welcher eine Nothlage bei Heinrichs 
annahm, erklärten heute aber fämmtliche Sachverſtändigen, Heinrichs hätte 
ſich auch auf eine andere Weiſe helfen können. Dagegen waren Alle darin 
einig, daß die Provifion eine 1 geringe geweſen ſei. Der 
Gerichtshof nahm ſeinerſeits eine Nothlage des Heinrichs an, verneinte 
aber, daß ein auffälliges Mißverhältniß zwiſchen den Leiſtungen und 
den Forderungen der Angeklagten ſtattgefunden habe. Auf Grund dieſer 
Annahmen erfolgte die Freiſprechung der Angeklagten. 
[Ein ungetreuer Beamter der Deutſchen Colonialgeſell⸗ 
ſchaft] wurde am Donnerstag in der Perfon des Freiherrn Ludwi 
riedrich von Schauroth aus der Unterſuchungshaft der vierten Straf⸗ 
ammer des Landgerichts 1 vorgeführt. Mit ihm befanden ſich der bereits 
vielfach vorbeſtrafte Rechtsconſulent Wilhelm Kinne und der bisher 
unbeſcholtene Artiſt Friedrich Goebel auf der 5 Dem erſten Ange⸗ 
klagten wurden 11 Urkundenfälſchungen verbunden mit Unterſchlagung 
zur Laſt Laa und außerdem ſollten die drei Angeklagten eine außer⸗ 
ordentlich raffinirte 1 zu betrügeriſchem Zwecke aus⸗ 
geführt haben. Der Angeklagte v. Schauroth war in allen Punkten 
geſtändig. Er war bei der Deutſchen Colonialgeſellſchaft als Expedient 
angeſtellt, konnte aber mit ſeinem Gehalte nicht auskommen, ſo daß er 
3 mit Geldverlegenheiten zu kämpfen hatte. Er gab zu, daß er 
n elf Fällen Beiträge in Geſammthöhe von 285 Mark von den Mit- 
— einge ** und hierfür Quittungen eingehändigt hatte, die er mit 
Unterſchrift des Kaſſirers aul hatte. Zur gemeinſamen Urkunden⸗ 
fälſchung übergehend, gab der Angeklagte Pigre gilderung des Sach⸗ 
verhalts: Er habe auf dem Pulte eines ſeiner Collegen einen unbeſchriebenen 
Bogen Papier mit der Unterſchrift des Präfidenten der Geſellſchaft, des 
Fürſten von Hohenlohe⸗Langenburg, gefunden und ſich das Papier angeeignet, 
um es zu Fälſchungszwecken zu benutzen. Zu dieſem Zwecke ſetzte er 
ſich zunächſt mit dem Artiſten Goebel in Verbindung, den er aufforderte, 
ihm behilflich zu ſein. Goebel habe ihm erklärt, daß er ſich auf derartige 
ſchriftliche Arbeiten nicht einlaſſen könne, jedoch wolle er ihn mit einem 
Manne bekannt machen, der ſolche Geſchäfte abwickele. Dies ſei der An⸗ 
eklagte Kinne geweſen, welcher ſich ſofort mit dem ihm gemachten Vor⸗ 
chlage, die Unterſchrift des Fürſten von Hohenlohe» Langenburg zu einer 
Fall un zu benutzen, einverſtanden erklärte. Sie gingen zuſammen nach 
dem Kellerlocal, wo von Schauroth auch den Angeklagten Goebel kennen 
gelernt hatte, und bier füllte Kinne das Papier nach dem Dictat 
von Schauroth's mit folgenden Zeilen aus: „Die Deutſche Bank wird 
hierdurch erſucht, dem Ueberbringer die Summe von 940 M. für Rechnung 
der Deutſchen Colonialgeſellſchaft auszuhändigen.“ Unmittelbar über den 
Namen des Fürſten mußte Kinne dann noch die Worte: „Der Präſident“ 
ſchreiben, und 
das Schriftſtück im Bureau der Geſellſchaft zu unterſtempelm, unter⸗ 
breitete Kinne daſſelbe am folgenden Tage der Deutſchen Bank in 
Mauerſtraße. Hier ſtieß man inſofern —4 Schwierigkeiten, als dem Kinne 
bedeutet wurde, er müſſe ſich an die Filiale der Bank in der Potsdamer: 
. wenden. Das Kleeblatt trat wieder in Berathung und auf 
n Rath Göbels wurde ein Dienſtmann nach der Potsdamerſtraße 
eſchickt. Dieſer kam mit dem Beſcheide zurück, daß auf dem Schrift⸗ 
fide noch die Unterſchrift des General⸗Secretärs Dr. Brockemeyer fehle. 
Man verſchob die Ausführung bis zum rg Tage, dann brachte von 
Schaurotb eine hektographirte Unterſchrift des Dr. Brockemeyer nach der 
Kneipe, wo Kinne mit großer Geſchicklichkeit eine Nachahmung derſelben 
auf das Papier brachte. Nun ſchlug Goebel wiederum vor, eine andere 
erſon nach der Bank zu ſchicken, und er nahm hierzu den ihm oberfläch⸗ 
ch bekannten Arbeiter Brauhoff an. Brauhoff erbielt auch das Geld, 
—.— den Angeklagten aber keinen geringen Schrecken ein, als er die 
beilung machte, daß er feinen Namen und feine Wohnung habe unter- 
ſchreiben müſſen. Nun fei man übereingekommen, den Brauhoff aus Berlin 
ortzuſchaffen, damit der Verdacht der terſchaft ſich bei der Entdeckung 
auf dieſen lenken ſollte. Brauhoff, dem man nur leiſe . ge⸗ 
macht habe, ſei auch zu überreden geweſen, für 60 Mark ſeinen Wohnſitz 
nach Hamburg zu verlegen. Der Angeklagte v. Schauroth erklärte noch, 


werden. 
hierauf 


000 herabſetzende Artikel in die hieſige Preſſe brachte. 


nachdem von Schauroth dann noch Gelegenheit gefunden, | 5 


daß Kinne 300 M. und Goebel 40 M. von der Beute erhalten hätten. 
Die beiden Letzteren ſchienen über die Enthüllungen des erſten Angeklagten 
im höchſten Grade empört. Sie behaupteten, daß v. Schauroth ein Lügen⸗ 
gewebe zuſammengeſponnen habe, um ſie in die Sache zu verwickeln. Kinne 
ab zwar zu, die Zeilen für v. Schauroth geſchrieben zu haben, aber er habe 
ſenſelben für den Präſidenten von Hohenlobe-Langenburg gehalten. Er 


000] ließ ſich durch die dadurch hervorgerufene Heiterkeit auch nicht ſtören, 


ſondern blieb dabei, daß er im beſten Glauben gehandelt. Er ſei ein 
ſtändiger Beſucher der Rennplätze und verdiene dort ſo viel Geld, daß er 
nicht nöthig habe, ſich in „faule Geſchichten“ einzulaſſen. Goebel behauptete, 
daß er von dem ganzen Sachverhalt nichts gewußt habe, erſt nachdem 
das Geld abgehoben worden war, ſei ihm der Verdacht gekommen, daß 
es ſich um einen Betrug handele. Der Angeklagte von Schauroth gab 
leich nach dem gelungenen a: feine Stellung auf und ging nach 
ien, von wo aus er gegen die Deutſche E 
evor die Fälſchung 
der Anweiſung, die Anfangs April begangen wurde, entdeckt wurde, ſtellte 
ſich Brauhoff mittellos der Hamburger Polizei und machte dort Angaben, 
welche zu den weiteren Ermittelungen führten. Freiherr von Schauroth 
wurde in Wien verhaftet. Der Staatsanwalt gewann aus der kurzen 
Beweisaufnahme die Ueberzeugung, daß von Schauroth die Wahrheit ge⸗ 
ſagt habe, und beantragte gegen denſelben zwei Jahre Gefängniß und 
dreijährigen Ehrverluſt, gegen Kinne ein Jahr Gefängniß und gegen 
Goebel drei Monate Gefängniß. Das Urtheil lautete nach dem Antrage 
des Staatsanwalts mit der Abänderung, daß Goebel mit ſechs Wochen 
Gefängniß davonkam. 

Danzig, 29. Mai. [Unterſuchung gegen Dr. Wehr.] Die beim 
hleſigen Landgericht gegen den früheren Landesdirector Dr. Wehr bisher 
geführte ſtrafrechtliche Vorunterſuchung ſoll nunmehr im Weſentlichen ab: 
geſchloſſen fein, fo daß das Hauptverfahren demnächſt wird vorbereitet 
werden können. Dr. Wehr, der ſich bekanntlich in gerichtlicher Unter⸗ 
ſuchungshaft befindet, ſoll jedoch nicht unbedenklich erkrankt ſein. 


J. Leipzig, 29. Mai. [Aus den Myſterien der Redactions⸗ 
Thätigkeit.] Das Damoklesſchwert des Preßgeſetzes ſchwebt über dem 
Haupte jedes Redacteurs, auch wenn ſeine Thätigkeit noch ſo harmlos iſt. 
Der Redacteur des in Berlin erſcheinenden „Leder⸗Intereſſent“ hatte durch 
eine Frau aus dem „Reichsanzeiger“ die neu eingetragenen Firmen und 
die angemeldeten Concurſe ausſchneiden laſſen, um ſie kurz zuſammen⸗ 

eſtellt ſeinen Leſern darzubieten. Ein unglücklicher Zufall hatte es ge⸗ 
ügt, daß eine neueingetragene Firma unter die Concurſe gerieth. Der 
betreffende junge Geſchäftsmann gerieth hierüber in eine begreifliche Er: 
regung und ſtellte gegen Herrn önfeld, den Redacteur des Blattes, 
Strafantrag wegen Beleidigung. Das Landgericht Berlin 1 ſprach den⸗ 
felben zwar frei, aber das Reichsgericht (II. Strafſenat) bob dieſes Urtheil 
auf Reviſion des Staatsanwalts auf, ſo daß jener unglückliche Scheeren⸗ 
Lapſus möglicherweiſe noch zu einer Verurtheilung führt. 


Leipzig, 27. Mai. [Conferenz der e Sa für Ferien⸗ 
colonien.] Die vierte Conferenz der Vereinigungen für Feriencolonien 
wurde, wie die „Magd. Ztg.“ berichtet, heute im Saale des Kauf⸗ 
männiſchen Hauſes durch den Vorſitzenden der Centralſtelle, Herrn Dr. 
Georg v. Bunſen⸗Berlin, eröffnet. Nach Verleſung der Präfenzliſte 
ging man zum erſten Punkt der Tagesordnung: Bericht über die bis- 

erige Thätigkeit der Centralſtelle und Rechnungslegung über. Von den 
vorhandenen Vereinigungen für Feriencolonien find 52 dem Verband bei: 
getreten, wodurch ſich die Arbeitslaſt der Centralſtelle bedeutend vermehrt 
hat. Dieſe iſt finanziell gekräftigt und ſteht jetzt ſchuldenfrei da. Dank 
dem freundlichen Entgegenkommen des Herrn Verlagsbuchhändlers 
Schorer⸗Berlin, der das Künſtler⸗ und Selbſtſchriften⸗Album „In Luft und 
Sonne“ zum Beſten der „Centralſtelle der Vereinigungen für Sommer⸗ 
pflege“ herausgiebt, iſt der Beſtand der Kaſſe auf 8475 Mark geſtiegen. 
Durch Ueberlaſſung der Lammers'ſchen Wochenſchrift „Nordweſt“ hat der 
Verband ein eigenes Vereinsorgan erhalten. Daſſelbe wird ſeit Anfang 
dieſes Jahres dem Verein gratis geliefert. Den Kaſſenbericht, der 
als ein ſehr günſtiger ſich darſtellt, erſtattete Herr Röſtel⸗Berlin. Der⸗ 
ſelbe beantragte, an Stelle der bisherigen Berechnung des Beitrages mit 

Pf. pro Kopf jedes Sommerpfleglings von Vereinen, welche bis zu 
200 Kinder verpflegten, 5 M., von Vereinen mit 200—500 Kindern 10 M. 


der] und von Vereinen mit über 500 Kindern 15 M. zu erheben. Die Ber: 


einigung hofft, auch ferner den Zuſchuß aus der Kaiſerin Friedrich⸗Stiftung 
zu erhalten. Im Jahre 1889 ſind 23 870 arme Kinder in Deutſchland in 
einer oder der anderen Form verpflegt worden. Die Centralſtelle ſoll 
künftig aus 7 anſtatt 5 Mitgliedern beſtehen. Vertreten bleiben die Städte 
Berlin, Bremen, Leipzig, Frankfurt a. M.; hinzu kommen Poſen, Düſſel⸗ 
dorf, Straßburg. Herr Röſtel⸗Berlin berichtete dann über den inter⸗ 
nationalen Congreß für Feriencolonien in Zürich und wies 
namentlich auf die dort niedergelegten Beobachtungen des Gewichtes, der 
Körperlänge, Muskel⸗ und Athmungskraft der Ferienkinder hin. Ueber die 
Frage: „Welche Beobachtungen ſind angeſtellt über die Nachhaltigkeit der Wir⸗ 
kungen der Sommerpflege und welche Maßregeln ſind zu ergreifen, um dieſe 
Wirkungen dauernd zu erhalten?“ erſtattete Herr Realſchullehrer Redderten⸗ 
Bremen Bericht. An der fih daranſchließenden Beſprechung betheiligten fih die 
Herren Dr. Brandenburg⸗Köln, Profeſſor Birch⸗Hirſchfeld⸗Leipzig, Dr. 
Rothfels⸗Kaſſel, Dr. Taube⸗Leipzig. Ueber die Beſchaffung eigener Kinder: 
heime und die Selbſtbeköſtigung in den Feriencolonien berichtete Herr 
Director Thomas⸗Leipzig. Seinen Ausführungen ſchloſſen fih die Herren 
Bauſch⸗Düſſeldorf und Röſtel⸗Berlin an. Weiter ſprachen noch die Herren 
Angelrot⸗Gera und Schmalz⸗Dresden. Mehrere Anfragen des Herrn 
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Dr. Brandenburg⸗Köln beantwortete der Berichterſtakker dahin, daß fon 
bei 75 Kindern ſich die Kinderheime rentiren; bei der gleichzeitigen An⸗ 
weſenheit einer ſo großen Anzahl von Kindern habe er nichts Anſtößiges 
bemerkt. Im Leipziger Kinderheim hätten ſich auch außer den Schul erien 
eeignete Lehrkräfte für die Beaufſichtigung der Kinder gefunden. Für 
ie Betheiligung der Communalverwaltung an der Fürſorge für kränk⸗ 
liche Kinder trat der Referent zu dieſem Punkt, Beigeordneter Bauſch⸗ 
Düſſeldorf, ein; ihm trat Stadtrath Ludwig Wolf:Leipzig entgegen. 
Stadtrath Röſtel⸗Berlin will Beamte von der freien Liebesthätigkeit tern 
guin wijfen. (Vebhaftes Bravo.) Nachdem noch Herr Dr. Rothfeld⸗ 

aſſel über die Begründung von Freiſtellen in den Kinderheilſtätten gez 
ſprochen, wurde die vierte Conferenz, da die Tagesordnung erledigt war, 
vom Vorſitzenden geſchloſſen. 

Stuttgart, 27. Mai. [Der vierte deutſche Neuphilologentag! 
trat geſtern Abend zuſammen. Nachdem Profeſſor Koller von der könig⸗ 
lichen Techniſchen Hochſchule die Verſammelten im Namen des Verbandes 
der neuphilologiſchen Lehrerſchaft mit warmen Worten begrüßt hatte, 
ſchritt man zur Wahl der Vorſitzenden und der Schriftführer. Zu erſteren 
wurden die Herren Profeſſoren Kollex (Stuttgart), Stengel 1 
und Oberſtudienrath v. Sallwürck (Karlsruhe) gewählt, zu letzteren die 
Herren Profeſſoren Planck (Stuttgart), Dr. Raften (Hannover), Pro- 
feſſor Dr. Koch (Berlin), Prof. Heinzeler (Reutlingen). Bei der hierauf 
folgenden Feſtſetzung der Tagesordnung für die beiden Verhandlungstage 
wurden in der vom Vorſtande des Verbandes vorgeſchlagenen Reihenfolge 
fünf der in Ausſicht ſtehenden Vorträge für Dinstag (Vor: und Nachmittag), 

wei für Mittwoch (Vormittag) beſtimmt. Nachdem zu Beginn des heutigen 
ages die Zahl der Theilnehmer die Zahl 100 überſchritten hatte, wurde um 
9 Ubr Vorm. der vierte deutſche Neuphilologentag durch das dem Verbands⸗ 
Vororte entnommene Vorſtandsmitglied, Herrn Prof. Koller in der Aula der 
Kgl. Techniſchen Hochſchule eröffnet. Derſelbe hieß die zum erſten Male 
in einer im äußerſten Süden Deutſchlands gelegenen Stadt verfammelten 
Mitglieder des Verbandes der deutſchen Neuphilologen im Namen des 
Vorſtandes, ſowie des Würtembergiſchen Vereins für neuere Sprachen 
herzlich willkommen und richtete dankende Worte für ihr Erſcheinen an 
die anweſenden Ehrengäſte. Er lenkt ſodann die Aufmerkſamkeit der Er⸗ 
ſchienenen im Beſonderen auf die von dem Würtemb. Verein für neuere 
Sprachen als Feſtgruß des Schwabenlandes für den Verbandstag veran⸗ 
ſtaltete Ausſtellung von Handſchriften, Briefen, Bildniſſen, ſeltenen Aus⸗ 
aben u. ſ. w. der ſchwäbiſchen Dichter. Demnächſt ßte die Ver⸗ 
ee Staatsminiſter Dr. v. Sarwey im Namen des Königs, ſowie 
Namens der würtembergiſchen Unterrichtsverwaltung; ihm folgte Ober⸗ 
bürgermeiſter von Hack, der Berfammlung im Namen der Reſidenz⸗ 
ſtadt Stuttgart Worte des Willkommens bot; Director Dr. Weyrauch 
ſprach den Gruß der Ral Techniſchen Hochſchule aus, Dr. Günther, 
i iger ih anf pi > Bebeufe En ſchloß ſich im Namen des 
etzteren an, zugleich auf die Bedeutung und den Umfang de j 
felben gebotenen Ausſtellung hinweiſend. fong der don dem 


Frankreich. 

s. Paris, 27. Mai. [Das Turnfeſt in Béſancon. — Zur 
Arbeiterbewegung. Mißſtimmung gegen Crispi. — 
Eine ſocialiſtiſche Kundgebung.] Es war vorauszuſehen, daß 
bei dem großen Turnerfeſte in Béſançon, zu deſſen Feier fih der 
Präſident Carnot mit mehreren Miniſtern in der Hauptſtadt der 
Franche-Comté eingefunden hatte, wenigſtens ein Redner die Gelegen- 
heit nicht vergeſſen würde, dem Chauvinismus eine kleine Huldigung 
darzubringen. Dieſer Aufgabe unterzog fih Herr Brédif, der Rector 
des bei dieſer Gelegenheit feierlich eingeweihten neuen Lyceums 
„Victor Hugo“ in Beéſangon. Er betonte nämlich, daß in der 
Franche Comté überhaupt und im Lyceum beſonders die körperliche 
Ausbildung der Schüler ſehr gepflegt werde, und knüpfte an dieſe 
Feſtſtellung folgende Bemerkung: „Unſere Uebungen ſind zwar nur 
Spiele; aber darauf ſoll ſich der Feind nicht verlaſſen. Ludimus, 
sed caveat hostis, das war die Deviſe der Béſangoner Bogenſchü zen 
im 16. Jahrhundert! und iſt auch die unſere! Wir bilden die Sol⸗ 
daten aus, die künftigen Schützer und Rächer des Vater⸗ 
landes!“ Im Uebrigen gingen die Feierlichkeiten ohne jeden Zwiſchen fall 
von Statten; das Turnerfeſt verregnete indeſſen vollkommen, wie dies 
auch im vorigen Jahre dem großen internationalen Turnerfeſt in 
Vincennes paſſirte. Die Preisvertheilung mußte daher gänzlich unter⸗ 
bleiben; man war gezwungen, da die Geräthübungen nicht ausge⸗ 
führt werden konnten, ſich mit dem Vorbeimarſch der erſchienenen 
70 Turnvereine zu begnügen, von denen beſonders die ſchweizeriſchen 
mit ſtürmiſchem Beifall von der Menge begrüßt und ausgezeichnet 
wurden. Bemerkt zu werden verdient, daß bei dieſer Gelegenheit 
Sansboeuf, der ehemalige Präſident der Patriotenliga, in ſeiner 
Eigenſchaft als Präſident der Schützenvereine Frankreichs zum Offizier 
der Ehrenlegion ernannt wurde. — Obgleich der Bergmannsſtrike im 
Departement Gard fürs Erſte beendet ſcheint, fürchtet man dennoch 
binnen Kurzem den Ausbruch neuer Arbeits⸗Einſtellungen und Re: 
volten, da die Bergwerks- Geſellſchaften entgegen dem von ihnen ge: 


Zur Erinnerung 


an Friedrichs des Großen Negierungsantritt. 

Am Dinstag, dem 31. Mai 1740, ging das Leben eines Königs 
zu Ende, der von Vielen während ſeines Lebens als „lächerlicher 
Tyrann“ geſcholten, von den Beſten des Jahrhunderts aber als der 
wahrhaft große Herrſcher erkannt worden war, der von 1713 bis 1740 
das große Staatsproblem gelöft hatte, ein faules Volk arbeitſam, ein 
üppiges Volk ſparſam, einen verſchuldeten Staat reich zu machen. 
Den Eintritt des Todes „ohne Graulen“ erwartend ſtarb Friedrich 
Wilhelm I. mit dem Troſt: „Aber thut mir Gott nicht viel Gnade, 
daß er mir einen ſo braven und würdigen Sohn gegeben,“ zufrieden, 
da er „einen ſo würdigen Sohn und Nachfolger hinterlaſſe,“ und, 
wie ſein Sohn ſagt, „mit der Feſtigkeit eines Philoſophen und mit 
der Ergebung eines Chriften. Er bewahrte eine bewundernöwerthe 
Geiſtesgegenwart bis zum letzten Augenblicke ſeines Lebens, als Staats⸗ 
mann ſeine Geſchäfte ordnend, die Fortſchritte ſeiner Krankheit ver⸗ 
folgend wie ein Arzt, und über den Tod triumphirend als ein Held.“ 

Willig feſtgebannt in Friedrich Wilhelms Sphäre, heißt es in 
Reinhold Koſers Werke „Friedrich der Große als Kronprinz“, iſt ſein großer 
Sohn, der mehr als Andere mit ihm gerungen, nicht blos der Nach⸗ 
folger, ſondern der Fortſetzer des Vaters geworden, in der Fülle 
blendender Genialität der Wurzeln ſeiner Kraft allzeit bewußt: „Wenn 
es wahr iſt, daß wir den Schatten der Eiche, der uns umfängt, der 
Kraft der Eichel verdanken, die den Baum ſproſſen ließ, ſo wird der 
Erdkreis darin einſtimmen, daß in dieſes Fürſten Leben voll Arbeit 
und in der Weisheit ſeines Waltens die Urquellen der Wohlfahrt 
zu erkennen find, deren das Königshaus nach feinem Tode ſich er: 
freut hat.“ 

Eiwa ein Jahr vor Friedrichs Thronbeſteigung ſchrieb der franzöſiſche 
Geſchäftsträger in Berlin vom Erben der preußiſchen Krone: „Er wird die 
Künſte und Wiſſenſchaften, den Handel und den Ackerbau begünſtigen, einen 
zahlreichen, glänzenden Hof halten; aber dem Weiſen und dem Vater 
des Vaterlandes wird er den Helden hinzufügen: der wahre Gegen⸗ 
fiand feiner Wünſche it der Ruhm, und zwar der Kriegsruhm; er 
brennt vor Begierde, in den Spuren ſeines Ahnherrn, des Kurfürſten 
Friedrich Wilhelm, einherzugehen.“ Der jüngere Seckendorf, der 1737 
nach Wien zurückging, verkündete dort: „Sein Grundſatz iſt, mit einem 
großen Schlage zu beginnen.“ 

In welcher Weiſe Friedrich der Große nach ſeiner Thronbeſteigung 
jolche Voraus ſichten thatſächlich beſtätigte, ganz beſonders aber darüber, 
wie der „Querpfeifer und Poet“, wie fein Vater ihn einſt geſcholten, 
es vermocht hat, „feine auseinander ſtrebenden Neigungen unter die 


monarchiſche Herrſchaft eines höchſten Triebes zu zwingen, unter den 
kategoriſchen Imperativ ſeiner Königspflicht,“ darüber finden wir in 
Reinhold Koſers neueſtem Werke!) ergiebigen Aufſchluß. Dank dem 
hochherzigen Entſchluſſe der Nachfolger des großen Königs, die durch 
kleinliche Bedenken ſich nicht beirren ließen, konnte der bewährte Ge⸗ 
lehrte auf die echteſten Quellen zurückgreifen und, geſtützt auf urkund⸗ 
liche Zeugniſſe, uns ein erhöhtes Verſtändniß für einen König er- 
ſchließen, der mit ſeiner Auffaſſung der Königspflicht und ſeiner Uebung 
des Königsamtes, der mit ſeinem Gelöbniß, des Staates erſter Diener 
fein zu wollen, dem Konigthum eine neue Wahrheit und eine neue 
Weihe gegeben hat. 

An der Hand zumeiſt des Koſer'ſchen Buches ſei heute auf einige 
der bedeutendſten Maßnahmen Friedrichs des Großen in der erſten 
Zeit ſeiner Regierung hingewieſen. 

Wie ein Abbild der Beengung, ſagt Koſer, die Friedrich in ſeinen 
perfönlichen Verhältniſſen empfand, mochte dem Erben der Krone der 
lähmende Druck einer unentſchiedenen und durch ihre Mißerfolge ent⸗ 
muthigten auswärtigen Politik erſcheinen, der auf ſeinem Vaterlande 
laſtete. Der Koͤnig von Preußen, ſo rief er drob in ſchmerzlichem 
Zorn, muß ſein wie der edle Palmbaum: 

Se spiantare si tenta allor inalza la cima altiera. 

Nicht lange dauerte es, und er bewies denen, die ihn zu beugen 
verſuchten, daß hoch ſein ſtolzer Wipfel emporſchnellte. 

Kurz vor ſeiner Thronbeſteigung hatte der Kronprinz Friedrich 
ſeinem väterlichen Freunde, dem Oberſten Camas, das Bekenntniß 
abgelegt: à 

Camas, der ſtets es treu mit mir gehalten, 
Die junge Knospe ſahſt du ſich entfalten, 
Das Unkraut ſprießen meines Blumenbages, 
Den tollen Irrthum meines jungen Tages, 
Du ſahſt und rügteſt meiner Fehler Menge: 
Sei ſtets mir ein Erzieher treu und ſtrenge, 
Daß ſich das echte Gold im Feuer kläre, 
Unedler Schlacken endlich ſich erwehre. 

Raſch vollzog ſich die Klärung. Der „Einſiedler von Rheins⸗ 
berg“ beſtieg den Thron und gleich in den Tagen des „erſten all- 
gemeinen Enthusiasmus“ knüpften fih fo hohe Erwartungen an ihn, 
daß ein Diplomat von ihm ſchrieb: „Dieſer Fürſt wird eine ſchwere 


„) König Friedrich der Große von Reinhold Kofer. Erſte Ab- 

2 — der im Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung 
Nachfolger, Stuttgart 1890, erſchienenen Bibliothek Deutſcher Ge⸗ 
ſchichte, unter Mitwirkung von O. Gutſche, E. Mühlbacher, M. 
Manitius, R Jaſtrow, b moi B. v. Kraus, ©. Anda 
M Ritter, R. Koſer, K. Th. Heigel, A. Fournier, herausgegeben von 
H. von Zwiedineck⸗Südenhorſt. 


Aufgabe zu erfüllen haben, wenn er der Meinung genügen will, 
welche die Welt von ihm hat.“ 

Von Niemandem aber verlangte der jugendliche Herrſcher ſo viel, 
wie von ſich ſelbſt. „Der Dichter und der Fürſt ſind eins geworden; 
das Volk, dem meine Liebe gilt, iſt jetzt die einzige Gottheit, der ich 
diene; lebt wohl, ihr Verſe, ihr Concerte, ihr Freuden alle, Voltaire 
ſelber, lebe wohl! Mein höͤchſter Gott it meine Pflicht.“ 

Mit ſolchen Worten kündigte der König Friedrich II. ſeinem 
Freunde Voltaire den großen Lebenswechſel an, der ſeit dem 31. Mai 
1740 mit ihm vorgegangen war, und ſeinen Worten folgte die That. 

In dem Erlaſſe des Königs, der den Behörden den Thronwechſel 
meldete, ſprach er den Grundſatz aus: „Wir wollen nicht, daß Ihr 
Euch beſtreben ſollt, Uns mit Kränkung der Unterthanen zu bereichern, 
ſondern vielmehr, daß Ihr ſowohl den Vortheil des Landes, als unſer 
beſonderes Intereſſe zu Eurem Augenmerk nehmet, inmaßen wir 
zwiſchen beiden keinen Unterſchied ſehen.“ Wie hier den Behörden 
ſchriftlich, ſo hatte Friedrich ſeinen Miniſtern bei ihrer Vereidigung 
mündlich erklärt: er wolle, daß künftig, wo ſein beſonderes Intereſſe 
dem allgemeinen Beſten des Landes zuwider ſcheinen möchte, das 
letztere jederzeit vor dem erſteren den Vorzug behalten ſolle. „Ich treibe 
hin und her“, ſchrieb der Koͤnig in den erſten Tagen ſeiner Re⸗ 
gierung, „zwiſchen zwanzig Beſchäftigungen und beklage nur die Kürze 
des Tages, der mir vierundzwanzig Stunden zu wenig zu haben 
ſcheint. Ich arbeite mit beiden Händen, mit der einen für die 
Armee, ⸗mit der andern für das Volk und die ſchönen Künſte.“ 

Die ſchönen Künſte und Wiſſenſchaften waren zu Friedrich 
Wilhelms J. Zeit arg vernachläſſigt worden. Hier galt es, alte Sünden 
zu fühnen und Verſäumtes nachzuholen. Hatte Voltaire dem Erben 
der preußiſchen Königskrone zugerufen: 

Laß ihrer gleißneriſchen Tugend Fetzen 
Den andern Königen, den falschen Erdengötzen; 
Laß ſie durch Trug und Krieg die Welt verheeren, 
Die du vorherbeſtimmt biſt aufzuklären, 
ſo hatte Friedrich als König zunächſt keinen anderen Ehrgeiz, als „eln 
Vorkämpfer der Aufklärung, ein friedlicher Eroberer“ zu ſein. 

Die Wiedergewinnung des aus Preußen vertriebenen Chriſtian 
Wolf dünkte ihm eine „Conquete im Lande der Wahrheit“ zu werden 
und nicht nach Halle, ſondern nach Berlin, in ſeine unmittelbare 
Nähe wollte er ihn ziehen. „Wenn ich etwas mit Inbrunſt 
wünſche, ſo iſt es, gelehrte und geſchickte Maͤnner um mich zu 
ſehen; das iſt eine Huldigung, die ihrem Verdienſte geſchuldet wird, 
und ein Eingeſtändniß der Nöthigung, ſich durch fie aufklären 
zu lafen.” 

Dieſem inbrünſtigen Wunſche entſprechend erließ König Friedrich 
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und es ihnen wiedergiebt, fo nimmt der Fürſt 


ebenen Versprechen die Führer der Strikebewegung ablohnen und 
entlaſſen. Die Aufregung dauert jedenfalls fort, beſonders auch ves- 
halb, weil noch immer Aufwiegler aus Paris ihr Weſen treiben trotz 
des ſtrengen Vorgehens der Behörden gegen dieſelben. — Die Er⸗ 
Uärungen, welche der Miniſterpräſident Crispi auf die Interpellation 
über die Ausweiſung ausländiſcher Journaliſten in der italieniſchen 
Kammer gegeben, befriedigen die hieſige Preſſe durchaus nicht. Man 
hält Crispi vor, daß er zur Zeit der einzige Friedensſtörer in Europa 
ſei; überall werde ein verſöhnlicher Ton angeſchlagen, ſelbſt in Berlin 
ſei das den Franzoſen gegenüber zu conſtatiren. Nur er allein weigere 
ſich, in dieſen Ton miteinzuſtimmen. Schaden könne er zwar nicht 
anrichten, iſolirt, wie er fei; aber immerhin riefe er einen unangenehmen 
Mißton in dem europäiſchen Concerte hervor. Man werde ihm die 
intranſigeante Haltung ſicher nicht vergeſſen, und ſein Land würde 
es ihm allein vorzuwerfen haben, wenn die Beziehungen deſſelben zu 
allen europäiſchen Mächten ſich verſchlechterten. — Bei der Beerdigung 
des ſocialiſtiſchen Communalrath-Mitgliedes Chabert kam es geſtern 
auf dem Père Lachaise zu einer Kundgebung der Communiſten. Rothe 
Fahnen wurden in Maſſe entfaltet, und der Ruf „Vive la Sociale“ 
ertönte von allen Seiten. Der Polizei gelang es nur mit großer 
Mühe, die Ordnung aufrecht zu erhalten, wobei es verſchiedentlich zu 
Zuſammenſtößen zwiſchen ihr und den zahlreichen Manifeſtanten kam. 
Der Abmarſch erfolgte ziemlich ruhig; nur beim Verlaſſen des Kirch⸗ 
hofes kam es zu einer kleinen Scene, da einige Socialiſten rothe 
Fahnen durch die Straßen aufgerollt tragen wollten, wogegen die 
Polizei Widerſpruch erhob, dem ſie auch kräftig Geltung zu ſchaffen 
wußte. 
(Ense c ——————ꝗÿÜ:§:§⅛ :.]. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslan, 30. Mai. 

Profeſſor Dr. Schneider +. Wie wir im geſtrigen Abendblatt 
gemeldet, iſt der Profeſſor der Zoologie an der hieſigen Univerſität 
Dr. F. A. Schneider geſtern geſtorben. Ueber den Lebensgang des 
Verſtorbenen gehen uns von geſchätzter Seite folgende Mittheilungen 
zu: Profeſſor Schneider wurde am 13. Juli 1831 in Zeitz geboren. 
Er war Privatdocent in Berlin und Schüler des berühmten Phyſiologen 
und Anatomen Johannes Müller. Von Berlin kam er als Ordinarius 
nach Gießen und von da im Jahre 1881 nach Breslau. Hier wurde er 
für das Jahr 1886/87 Rector und für das Jahr 1889/90 Dekan 
der philoſophiſchen Facultät. Bei Beginn ſeines Dekanats, Anfang 
November vorigen Jahres, erkrankte er an einem ſchweren Nieren⸗ 
leiden, von dem er ſich nicht mehr erholte. Anfang dieſes Jahres wurde 
er Geheimer Regierungsrath. Als Docent veröffentlichte er im Jahre 
1866 eine ſehr umfangreiche Monographie über die Nematoden, 
in welcher er außerordentlich ſorgfältige und bahnbrechende Unter⸗ 
ſuchungen über die Syſtematik, Anatomie, Hiſtologie und Entwicklungs⸗ 
geſchichte dieſer intereſſanten Eingeweidewürmerklaſſe niederlegte. Eine 
gleichfalls alle Seiten der Zoologie umfaſſende Arbeit gab er in 
Gießen über die Plattwürmer heraus („Unterſuchungen über Plathel⸗ 


minthen“). Ihr folgten im Jahre 1879 die ebenſo grund⸗ 
legenden „Beiträge zur vergleichenden Anatomie und Ent⸗ 
wicklungs⸗Geſchichte der Wirbelthiere“, und im Jahre 1883 


die Abhandlung: „das Ei und ſeine Befruchtung“, in der er den Be⸗ 
ſruchtungsvorgang, d. h. das Eindringen des Spermatozoon in das 
Ei und ſeine Folgen bei den verſchiedenſten Thierklaſſen ein⸗ 
gehend beſchrieb. Gleichzeitig mit ſeiner Ueberſiedelung nach 
Breslau gründete er eine fachwiſſenſchaftliche Zeitſchrift („Zoo⸗ 
logiſche Beiträge“) und legte hier nicht nur eine große Menge 
ſehr vielſeitiger und äußerſt werthvoller eigener Studien nieder, 
ſondern auch die unter ſeiner Leitung angefertigten Arbeiten ſeiner 
Schüler, welche er in großer Zahl ſich heranbildete. In den letzten 
Jahren ſetzte er ſehr angeſtrengt ſeine Studien über die Syſtematik, 
vergleichende Anatomie, Hiſtologie und Entwickelungsgeſchichte der 
Wirbelthiere fort. Doch es war ihm nicht vergönnt, die Reſultate 
dieſer raſtloſen Arbeit zu veröffentlichen. Mit ihm wird ein enormes 
Wiſſen zu Grabe getragen. 

— Ein verwunderliches Monopol hat die Stadt Gsrlitz 
aufzuweiſen. Der dortige Magiſtrat hat der Stadt⸗Capelle, reſp. dem 
Dirigenten Herrn Oeſterreich, das Monopol auf die Friedhofsmuſik 
übertragen, d. h. es muß jede andere Capelle, welche auf dem 
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Communal⸗Friedhofe Begräbnißmuſik ausführen will, eine Abgabe von 
10 Mark an den obengenannten Dirigenten entrichten. Gegen dieſe 
Maßregel wurde, wie der „N. Görl. Anz.“ mittheilt, von dem Muſik⸗ 
dirigenten Herrn Becker Klage beim Regierungspräſidenten und, im 
weiteren Verfolge der Angelegenheit, bei dem Oberpräſidenten erhoben. 
Nunmehr iſt zu Händen des Herrn Becker folgender Beſcheid ein⸗ 
gegangen: 
Breslau, 21. Mai 1890. 
Auf die Vorſtellung vom 27. März cr. erwidere ich Ihnen ergebenſt, 
daß nach Mittheilung des Kgl. Regierungspräſidenten zu Liegnitz mit 
der fraglichen Angelegenheit nunmehr der Bezirksausſchuß daſelbſt ſich 
befaßt und damit der von mir vorgezeichnete Weg beſchritten worden ift. 
Auch hat der 5 Regierungspräſident den dortigen Magiſtrat an⸗ 
ewieſen, bis zur definitiven Entſcheidung von der Erhebung der frag⸗ 
ichen Abgabe Abſtand zu nehmen. s 
Der Oberpräfident: 


Wirkl. Geh. Rath v. Seydewitz. 


T Gotteödienfte. St. Eliſabet. Früh 6: Senior Neugebauer. 
Vorm. 9: Diakonus Konrad. Nachm. 2: mit der Maria⸗Magdalenen⸗ 
Gemeinde vereinigt. Beichte und Abendmahl früh 7: Diakonus Konrad und 
Vorm. 10½: Diakonus Gerbard. Jugendgottesdienſt. Vorm. 8: Senior 
Neugebauer. — Mittwoch früh 7½: Hilfsprediger Lehfeld. — Morgen: 
andachten täglich früh 7½ : Hilfspred. Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Diak. Juft. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger it 

‚St. Trinitatis. Vorm. 9: Prediger Müller (Kirchweihfeſt.) — 
Dinstag Vorm. 9: Pred. Müller. $ 5 

St. Maria- Magdalena. Früh 6 (St. Chriſtophori): Sub.⸗Sen. 
Schwartz. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Paſtor Matz. Nachm. 2 (Eliſabet⸗ 
kirche): Diakonus Müller. Beichte und Abendmahl früh 6%, (St. Chriſto⸗ 
phori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diakonus Müller. Jugendgottes⸗ 
dienſt Vorm. 10%, (Armenhauskirche): Subſen. Schwartz. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 101/2: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Früh 6: Sen. Decke. Vorm. 9: Diak. Lic. 
Nachm. 2: Diakonus Jacob. Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Sen 
Beichte und Abendmahl früh 6%, und Vorm. 10½: Sen. Becke. 

Bernbardinhoſpital. Mittwoch Abend 6: Dial. Jacob. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Becker. Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: 
Paſtor Dr. Elsner. s 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Diaf. Goldmann. Nach der 
Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Sen. Abicht. Nachm. 2: Hilfsprediger 
Semerak. Vorm. 8: Jugendgottesdienſt Sen. Abicht. 

St. Salvator. Vorm. 9: Senior Meyer. Nachm. 2: Paſtor Etzler. 
Beichte und Abendmahl früb 8: Diak. Weis und Vormittag 10½: 
Senior Meyer. Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Diak. Weis. — Freitag 
Vorm. 8, Beichte und Abendmahl: Paftor Etzler. — Amtswoche: Paftor Etzler. 

St. Barbara. Vorm. 8½: Paſtor Kutta. Nachm. 2: Prediger 
Kriſtin. Beichte: Paftor Kutta: 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 

St. Ehriitophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nachher Abendmabls⸗ 
feier: Paſtor Güntber. Vormittag 11: Jugendgottesdienſt: Paſtor Günther. 
Nachm. 5, Bibelſtunde in Althof-Naß: Paſt. Günther. 

Bethanien. Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Ulbrich. Nachm. 5: Hilfsprediger Wiemer. — Donnerstag 
Abends 7½, Bibelſtunde: Hilfsprediger Wiemer. 

Evangeliſches Vereins haus. Vormittags 10: Paſtor Schubart. 
Rahm. 12 ½, Kindergottesdienſt: Paftor Schubart. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Paſt. Schubart. i 

Brüdergemeinde. Vormittag 10: Prediger Mofel. 

Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor Becker. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Vorm. 10½: Cand. Jordan. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, 1. Juni. Altkatholiſcher 
Gottesdienſt, früh 9 Uhr Predigt: Pfarrer Ledwing. — Donnerstag, 
5. Juni. (Am Frohnleichnamsfeſte.) Beginn des Gottesdienſtes früh 
9 Uhr, Hochamt: Pfarrer Herter. 

Freie Religionsgemeinde. Sonntag, 1. Juni, früh 9½ Uhr, Er: 
bauung: Prediger Tſchirn. * 


offmann. 
Decke. 


Der neue Polizeipräſident. Wie uns aus Berlin gemeldet wird, 
iſt der Chef der Poſener Polizeidirection, Polizeipräſident Dr. Bienko, 
zum Polizeipräſidenten in Breslau, als Nachfolger des am 1. Juli d. J. 
in den Ruheſtand tretenden Polizeipräſidenten Freiherrn von Uslar⸗ 
Gleichen, ernannt worden. Auch Polizeiinſpector v. Oerthel tritt am 
1. Juli d. J. in den Ruheſtand. : 

Eine neue Poſtverbindung von Breslau nach Oels wird 
vom 1. Juni d. J. ab geſchaffen. Während bisher der um 5 Uhr 55 Min. 


Nachmittag vom Märkiſchen Bahnhof abgehende Perſonenzug die letzte 
Poſtverbindung nach Oels und den zwiſchenliegenden Stationen vermittelte, 
wird vom genannten Tage ab der neu eingelegte Perſonenzug, welcher 
Breslau Märkiſchen Bahnhof um 10 Uhr 25 Min. Abends verläßt, bis 
Oels Poſtſachen befördern. Dagegen findet eine Beförderung von Poſt⸗ 


gleichzeitig mit den herkömmlichen Rundſchreiben an die gekrönten 
Häupter zur Kundmachung feines Regierungsantritts feine Einla⸗ 
dungen an die Fürſten der Wiſſenſchaft. 

Dem Rufe des Königs folgte Chriſtian Wolf, der aber nur für 
Halle zu gewinnen war; an ſeine Stelle trat an die Spitze der Ber⸗ 
liner Akademie der Franzoſe Maupertuis, der ſeit ſeiner Forſchungs⸗ 
reiſe in die arktiſchen Länder als Entdecker der polaren Abplattung 
der Erdkugel Weltruf beſaß; neben ihm wurde der aus Petersburg 
zurückkehrende Mathematiker Leonhard Euler eine Hauptſtütze der 
neuen Akademie. 

Um dem geiſtigen Leben ſeiner Hauptſtadt ſofort einen litterariſchen 
Mittelpunkt zu geben, ertheilte der König ſchon an ſeinem zweiten 
Regierungstage dem Profeſſor Formay den Auftrag zur Gründung 
einer franzöſiſchen Zeitung für Politik und Litteratur und ermächtigte 
den Verleger dieſes „Journal de Berlin“ zugleich eine deutſche Zei⸗ 
tung, die „Berliniſchen Nachrichten“, herauszugeben, und verfügte, 
daß der nichtpolitiſche Theil der Zeitung der Cenſur nicht unterworfen 
ſein ſollte, denn: Gazetten, wenn ſie intereſſant ſein ſollten, müßten 
nicht geniert ſein. 

Auch den Künſten ward ein neues Heim in Berlin gegründet, 
hatte doch ſchon der Kronprinz Friedrich den Zuſtand der Künſte und 
Wiſſenſchaften als den Gradmeſſer für die materielle Entwickelung 
eines Staates bezeichnet. 

Friedrich II. hatte aber auch ſchon, ehe er den Thron beſtiegen, 
das ſchöͤne Bekenntniß abgelegt: r e „ au 

: aus allen ede mm 
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von feinen Unterthanen entgegen und ſpendet ihnen dafür Ueberfluß, 
Glück und Ruhſeligkeit.“ Nun trat er als König mit dem hoch⸗ 
herzigen Gelöbniß vor fein Volk, feine größte Sorge folle darauf ge: 
richtet ſein, einen jeden ſeiner Unterthanen „vergnügt und glücklich“ 


machen. 

Als noch Friedrich Wilhelms ſchwerer Schritt, um mit R. Koſer 
zu reden, über das Pflaſter der Reſidenz hindröhnte, da war Alles 
vor ihm geflüchtet, das Erſcheinen des Gefürchteten in der Nähe eines 
Wirthshauſes hatte genügt, die harmloſeſte Tiſchgeſellſchaft wie eine 
Verbrecherbande auseinanderſtieben zu laſſen; es war ein ungewohntes 
Bild für die Berliner, wenn ihr neuer Herrſcher am erſten Sonntag 
feiner Regierung, dem Pfingſtſonntag, zur Nachmittagszeit durch die 
Straßen fuhr und Geld vom Wagen aus unter die Menge aus⸗ 
ſtreuen ließ. Das mon Niemanden reich und hörte bet der nächſten 
Ausfahrt auf, und als hätten die knappen Hilfsmittel des Staates 
2% geſlattet, der Armuth der Bewohner durch umfaſſende Vorkehrungen 


hebungsbezirken, in welche fieben 
war eingetheilt worden, die Pla 


zu Hilfe zu kommen oder auch nur auf irgend einen Theil der 
laſtenden Steuern zu verzichten. Immer aber verſtand es Friedrichs 
echte Leutſeligkeit, hier und da ſchon mit kleinſtem Aufwande das karge 
und trübe Loos der Mühſeligen und Beladenen ein wenig freundlicher 
zu geſtalten. Da hatten feit Alters die kleinen Eigenthümer auf dem 
platten Lande in der Kurmark ſich zur Saat: und Erntezeit ihren 
„Haustrunk“ ſteuerfrei ſelbſt gebraut, bis Friedrich Wilhelm dieſes 
Winkelbrauen gänzlich unterſagt hatte; jetzt trug es des neuen Königs 
Namen bis in die kleinſte Hütte, daß dieſen genügſamen und ge: 
quälten Bauern und Koſſäten unverzüglich geſtattet wurde, ihr 
kümmerliches Dünnbier ſich fortan wieder ſelbſt anzurühren — es war 
die erſte in einer langen Reihe von Maßregeln, die dieſem Herrſcher 
den Ehrentitel des Bauernkönigs eingetragen haben. Und, fährt 
Koſer fort, wenn Friedrich in den Städten bei aller inneren Verachtung 
gegen das „ganz nihtönußige Vogelſchießen“ die von feinem Vater 
aufgehobenen Schützengilden huldreichſt ohne Zaudern wieder anerkannte, 
ſo durfte er ſicher ſein, daß, wo immer in den preußiſchen Städten 
ehrſame Spießbürger fih zu den feſtlichen Schießſtänden drängten, fie 
dem Wiederherſteller ihrer Schützenherrlichkeit ein Hoch ertönen ließen. 

Wie Friedrich dem Handel und Gewerbfleiß in Stadt und Land 
ein Schirmer und Beförderer wurde, ſo begann er auch baldigſt eine 
durchgreifende Neugeſtaltung des geſammten Rechtsweſens und wußte 
er vortrefflich ſtaatswirthſchaftliche und religiöfe Geſichtspunkte zu ver: 
binden. So gab er auf das Anſuchen eines Katholiken um das 
Bürgerrecht in Frankfurt a. O. den draſtiſchen Beſcheid: „Alle Reli- 
gionen find gleich gut, wenn nur die Leute, fo fie profitiven, ehrliche 
Leute ſein, und wenn Türken und Heiden kämen und wollten das 
Land peupliren, ſo wollen wir ſie mosqueen und Kirchen bauen.“ 
Auch ſei hier an Friedrichs Wort erinnert: „Die Religionen müſſen 
alle toleriret werden, und muß der Fiscal nur das Auge darauf haben, 
daß keine der andern Abbruch thue; denn hier muß ein jeder nach 
feiner Façon felig werden.“ 

In Bezug auf das Heer, deſſen Generalen der König Worte des 
Dankes und der Anerkennung fagte, fand neben einer Aeußerung, 
daß die Truppen ebenſo gut und brauchbar als ſchön ſein müßten, 
die Forderung einer größeren Menſchlichkeit gegen die Untergebenen 
wie gegen die Bevölkerung die größte Beachtung: ein Heer dürfe dem 
Lande, das es beſchützen ſolle, nicht verderblich werden; ein Soldat 
müſſe ebenſowohl menſchlich und vernünftig fein, als herzhaft und brav. 

Am 4. Juni 1740 erging an ſämmtliche Regimenter der Befehl, 
bei Verluſt von Ehre und Reputation in ihren Cantonen, den Aus⸗ 
Deje vorher das ganze Königreich 

ereien gegen die Dienfipflichtigen 


einzuſtellen; alle gewaltſame Werbung mit ihren „gewohnten Bruta- 
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ahnhof abgehenden Zuge bis s nicht mehr ſtatt. Hier iſt das Be⸗ 
dürfniß kein dringendes, da die ie a dn in nicht zu großer 

Herba at aufeinander folgen (6 Uhr 15 Min. und 10 Uhr 30 Min. 
0 ags). 


» Breslauer Orcheſterverein. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle 
erfahren, iſt an Stelle des Herrn Profeſſor Max Bruch Herr Maszkowski 
aus Coblenz zum Leiter der Concerte des Breslauer Orcheſtervereins ge⸗ 
wählt worden. 


H. Verſammlung von Bezirksvorſtehern. Einer Einladung ſeitens 
des Magiſtrats folgend, hatten ſich heut die Bezirksvorſteher unſerer Stadt 
faſt vollzählig im Saale des Café Reſtaurant verſammelt, um einen 
Vortrag „über die Art der den 8 bei der Ein⸗ 
führung der Invaliditäts- und Aktersverſorgung obliegenden 
Geſchäfte“ zu hören. Die Verſammlung wurde von Herrn Stadtrath 
Martius geleitet, der nach einigen einleitenden Worten dem Vortragenden, 
Magiſtratsſecretär Scholz, das Wort gab. Den Schlußſtein der focial- 
politiſchen Geſetzgebung bildet, wie Redner ausführt, das Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetz vom 22. Juni 1889, bei deſſen Durchführung 
die Bezirksvorſteher nach der Beſtimmung der Landes⸗Centralbehörde mit- 
zuwirken haben. Die Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung beruht gleich 
der Kranken⸗ und Unfallverſicherung auf dem Verſicherungs zwange. 
Die unter das Geſetz fallenden Perſonen gehören alſo mit dem Inkraft⸗ 
treten deſſelben ohne Weiteres der Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung 
an; es hängt nicht von ihnen ab, ob ſie verſichert ſein wollen oder nicht. 
Was bei der Kranten- und Unfall» Berfiherung nur etappenweiſe erreicht 
wurde, tritt hier ſofort in Kraft, indem das Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
Verſicherungsgeſetz alle Berufszweige und Klaſſen der gegen Lohn arbeiten⸗ 
den oder dienenden Bevölkerung umfaßt. Hierzu kommen dann noch die kleinen 
Betriebsbeamten, 5 und Lehrlinge bei beſtimmter Gehalts⸗ 
oder Lohngrenze, ſowie die Beſatzung deutſcher Seefahrzeuge und von 
Fahrzeugen der Binnenſchifffahrt. Dem Bundesrathe ift es nach $ 2 des 
Geſetzes überlaſſen, die Verſicherungspflicht auf die kleinen Betriebs⸗ 
unternehmer, welche nicht wenigſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigen, 
ſowie auf die Angehörigen der Hausinduſtrie auszudehnen. achdem 
Redner ſodann die einzelnen Perſonenklaſſen, welche dem Verſicherungs⸗ 
ag i unterliegen, ſpeciell namhaft gemacht, bemerkt er im Weiteren, daß 
er Rentenanſpruch, abgeſehen von dem Nachweiſe des Beginns des 
71. Lebensjahres bezw. des Verluſtes der Erwerbsfähigkeit, an zwei Be⸗ 
dingungen geknüpft ſei: an die 2 57 nig einer Wartezeit und eiftung 
von Beiträgen. Die Wartezeit beträgt bei der Invalidenrente 5, bei der 
Altersrente 30 Jahre; als Beitragsjahr gelten 47 volle Beitragswochen. 
Um jedoch die Wohlthaten des Geſetzes auch denjenigen Perſonen zuzu⸗ 
wenden, welche in den erſten 5 Jahren invalide werden oder in den erſten 
30 Jabren das 70. Lebensjahr überſchreiten, find Uebergangsbeſtimmungen 
getroffen, welche die Wartezeit für dieſe Perſonen abkürzen. Wer in Sa 

eit, bevor das Geſetz in Kraft tritt — dies wird vorausſichtlich am 
1. Januar 1891 der Fall fein — in einer Beſchäftigung geſtanden hat, 
in welcher er Beiträge hätte entrichten müſſen, falls das Geſeß 
damals ſchon A hätte, ſoll ebenſo behandelt werden, als ob er 


bei den um 8 Uhr 25 


während dieſer Zeit Beiträge entrichtet bätte. Das Gleiche gilt für die⸗ 
jenigen, welche durch Krankheit oder militäriſche Uebungen an der Fort⸗ 
ſetzung einer ſolchen Beſchäftigung verhindert worden ſind. Hierüber 
müſſen aber Nachweiſe geliefert werden. Die Nachweiſe, welche für die 
Zeit vor dem Inkrafttreten des Geſetzes zur Sicherung von Invaliden⸗ 
und Altersrenten von Wichtigkeit werden können, ſind folgenbe: 1) Der 
Nachweis über die Dauer jeder die Verſicherungspflicht begründenden Bez 
ſchäftigung, welche in der Zeit nach dem 1. Januar 1886 bis dem 
Tage, mit welchem das Geſetz in Kraft tritt, ausgeübt worden ift, weil 
hiervon der Anſpruch auf Invaliden⸗ und Altersrenten abhängig fein 
kann. 2) Von Wichtigkeit iſt ferner in ſolchen Fällen, in denen die Bes 
ſchäftigung in einem feſten Arbeits- oder Dienſtverhältniß zu einem be⸗ 
ſtimmten Arbeitgeber beſtanden hat, aber zeitweiſe unterbrochen und 
demnächſt wieder aufgenommen worden iſt, ein beſonderer Nachweis über 
die Dauer dieſer Unterbrechung, da letztere, ſofern fie nicht über + Monate 
im Jahre betragen hat, nach 8 157 des Geſetzes einem Arbeits⸗ oder 
Dienſtverhältniß gleich geachtet wird. Wichtig find weiter: 3) für alle 
Perſonen, welche am 1. Januar 1890 das 59. Lebensjahr ſchon vollendet 
haben, Nachweiſe über die 8 des Lohnes, welchen ſie in ihren 
e 
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find Nachweiſe wichtig über die Dauer jeder mit Erwerbsunfähigkeit — 
bundenen Krankheit, durch welche Jemand nach dem 1. Januar 1886 vers 
bindert worden iſt, ſeine berufsmäßige Beſchäftigung, welche er damals nicht 
lediglich vorübergehend aufgenommen hatte, fortzuſetzen, wenn eine ſolche 
Krankheit mindeſtens 7 Tage und nicht länger als 1 Jahr gedauert hat, 
Ausgenommen find Krankheiten, welche der Betheiligte ſich voxrſätzlich oder 
bei Begehung eines durch ſtrafrichterliches Urtheil feſtgeſtellten Verbrechens, 
durch ſchuldhafte Betheiligung bei Schlägereien oder Raufhändeln, durch 
Trunkfälligkeit oder durch geſchlechtliche Ausſchweifungen zu bat; 
denn derartige Krankheiten gelten nicht als Beitragszeit. Endlich ſind 
5). Nachweiſe über jede militäriſche Dienſtleiſtung im Heere oder in der 
Marine in der Zeit nach dem 1. Jan. 1886 beizubringen. Der Nachweis einer 
verſicherungspflichtigen Beſchäftigung, ihre Dauer und die Höhe des Lohnes 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


litäten“ wurde für immer verboten. Ebenſo in der neuen Dienſt⸗ 
vorſchrift für die Cadettenanſtalt das „Fuchteln“ der Cadetten ſtreng 
unterſagt; der Commandeur ſollte verantwortlich fein, daß feine Offi- 
ziere und Feldwebel den Zöglingen nicht plump noch bäuriſch begeg⸗ 
neten, da dieſelben wie Edelleute und künftige Offiziere, nicht aber 
wie Bauernknechte behandelt werden müßten. Einem der Prinzen 
des Hauſes aber, dem Markgrafen Friedrich von Schwedt, der einen 
Rittmeiſter ſeines Regiments gern aus dem Heere verdrängt hätte, 
bedeutete der König am 2. Juni mit ſtrengen Worten: Seine Liebden 
möchten ſich nicht in Gedanken kommen laſſen, „daß Ich Ihretwegen 
denen Officiers Tort thun und ſie vor die Langeweile wegjagen werde; 
vielmehr wird es gut ſein, daß Ew. Liebden darinnen andere Maximen 
annehmen und Sich mit denen Officiers Dero Regiments ſo com⸗ 
portieren, wie es billig und anſtändig iſt.“ 

Noch ehe das Jahr 1740 zu Ende ging, rückte Friedrich mit 
ſeinem Heere in Schleſien ein, und am 3. Januar 1741 hielt er 
unter dem Jubel der Bevölkerung ſeinen Einzug in Breslau, das 
er lobte und auf das er trank als eine der beſten Städte des deutſchen 
Reiches, beſſer als Nürnberg, Augsburg und Danzig. Und wie ein 
biederer Breslauer Kaufmann in ſeinem Tagebuch von Friedrichs 
Soldaten bezeugte: „lauter ſchöne, wohl qualiſizirte, galantmundirte 
Leute, die aller Augen mit Verwunderung auf ſich zogen und bei 
unſern ſchleſiſchen Frauenzimmern ſtarken Liebreiz erwecketen“, — fo 
urtheilte damals unter dem friſchen Eindrucke von Friedrichs Perſön⸗ 
lichkeit der Marquis Beauvau: „Voll überzeugt von ſeiner Ueber⸗ 
legenheit auf jedem Gebiete, dünkt er ſich ſchon jetzt ein ebenſo ge⸗ 
ſchickter Staatsmann wie großer General. Lebhaft und herriſch wird 
er ſich allzeit auf der Stelle und nach ſeinem eigenen Kopfe ent⸗ 
ſcheiden. — Er iſt bereits jetzt das, was andere nur ſehr mit der 
Zeit und mit großer Anſtrengung werden. Er hat große Geſichts⸗ 
punkte und er vertieft fih auch in das Kleine: in die Verwaltung, 
die Verhandlungen, den Krieg, die Vorkehrungen nach außen und 
innen, die Truppenaushebungen, die Disciplin, die Märſche, das Ver- 
pflegungsweſen; mit einem Wort, er leiſtet die Entwürfe und leiſtet 
die Ausführung.“ 

Was Friedrich ſich einſt gelobte: 

Doch ich, dem Sturm und Schiffbruch dräun, 
Will, ſtandhaft trotzend dem Verderben, 
Als König denken, leben, ſterben — 


er hat es gehalten bis zum Ende ſeiner Tage. 
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Das am Sonntag, den 1. Juni, erſcheinende „Berliner Vörſen⸗Eireular“ enthält eine eingehende 
Beſprechung der Verhältniſſe von: 


Ludwig Löwe, das „Berliner Börsen-Gircular“ und feine „Freunde“, Harzer Sim. 


Kette, Jeserich Asphalt, Saline Salzungen, lachen - Mastricht und einen über alle Börſenwerthe 
informirenden Briefkaſten. è 


| Probenummern gratis, j 
Einer Besprechung werden demnächst im „Berliner Börsen-Circular“ folgende Gesellschaften 


unterzogen: | 
Anchen-Hoenzen, Consolidation, Kapler Maschinen, Oppelner Cement, 
Louise Tiefbau, Admiralsgarten, Königstadt, Bredower Zucker, 
Berzelius, Berliner Holzeompteir, Oldenb. Spar- u. Leihbank, Fonrobert, 
Danziger Oelmülle, Obersehles. Eisenb.-Bed., Norddeutsche Bank. Mittelmeerbahn, 
Lauchhammer, Hartmann, Maschinenfabrik, Schaaff hausen Bankverein, Norddeutsche Eiswerke, 
Berliner Cassenverein, Schles. Bankverein, Hörder Bergwerk, Leykam-Josefsthal, 
Deutsche Genossensch.-Bank, Spinnerei „Vorwärts“, Westph. Draht, Baugesellschaft Moabit, 
Hagener Guss, Breslauer Discontobank, Lombarden, Aachener Disconto- Bank, 
Esehweiler, Düsseldorfer Draht, Nordd. Wollkämmerei, Schweizer Westbahn, 
Allgem. Elektrieitätswerke, Kurfürstendamm, Passage, Northern Pacific, 
NMarburg- Wien, Bicheck Brauerei, Schultheiss Brauerei, Frister @ Rossmann, 
hs. Gussstahl, Freund, Maschinenfabrik, Thiergarten-Bauverw,, Köhlmann, y 
xer Kohlen, Mainz-Ludwigshafen. Eisenb,, Pressspan, Sehwartzkopff. 
Phönix, — Cröllwitz, Zeitzer Eisengiosserei, Harzer Eisenwerke, Sudenburger Maschinen, 
Mitteldeutsche Creditbank, Hein, Lehmann, Rhein-Nassau, Argentinische 
Gotthard, Körbisdorfer Zueker, Eihethal. 3 Mexieanische Werthe, 
Lüttich-Limburg, Kramsta, Frankfurter Güterh,, Egyptische 
Türk. Tabak, Gladenbeek, Hoefelbrauerei, Braunschweiger Jute ete. ete. 
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Unſer Programm. 
Der Leſerkreis des „Berliner Börſen⸗Circular“ vergrößert ſich von Tag zu Tag in ſolchem Maße, daß wir trog der farten 
Auflage nicht immer der Nachfrage genügen können. Was das „Berliner Vörſen⸗Cireular“ ſchnell beliebt machte und 
ihm den Eingang in alle Kreiſe erſchloß, it die anerkannt fachliche und zugleich zutreffende Beurtheilung der ver- 
ſchiedenen Vörſenpapiere. ee 2 
Unſer Programm lautet: genaueſte, aus den beſten Quellen geſchöpfte Information über alle an der 
Sövſe gehandelten Werthe. 


Es ift eine bekannte Thatſache, daß das große, der Börſe fernſtehende Publikum 
in der Regel erſt dann zum Lenkauf cines Werthpapieres fh entſchließt, wenn letzteres tagtäglich eine Kurs ſteigerung 
erfährt. In der Vorausſetzung, daß die Kursbewegung weiter andauern wird, werden uur zu oft Werthpapiere erworben, die aus 
dem oder jenem Grunde unabweislich Werluſte bringen mifen. l = 

Wie ein ſehr großer Theil des Publilums nur bei einer plötzlichen, oftmals unmotivirten Kursſteigerung Papiere ohne 
marta auf deren Bonität zu kaufen pflegt, fo ſucht es fih des Beſitzes wieder zu entledigen, ſobald die Kurſe zu 
weichen beginnen, | pr 

Diet Manipulation hat ſich ſchon oft bitter gerächt. Bevor man ein Werthpapier zu erwerben gedenkt, iſt es unbe- 
dingt geboten, daſſelbe auf feinen inneren Werth ſorgfältig zu prüfen; nicht die fortwährend ſchwankenden Dividenden, 
ſondern ganz beſonders die innere Lage und Verhäktniſſe einer Geſellſchaft müſſen für den Pn- und Verkauf map- 
gebend fein. Kennt man feinen Beſitz in dieſer Hinſicht, jo können Kursſchwankungen nicht beunruhigend wirken. \ 

Von dieſem Geſichtspunkte geleitet, unterziehen wir die verſchiedenſten Werth⸗Papiere einer ſachgem ũ ßen 
e bezeichnen auch zugleich diejenigen, deren Erwerb nicht räthlich erſcheiut. 

Zu einem Briefkaſten des „Berliner Börfen- Circular“, welchem wir unſere beſondere Aufmerkſamleit ſchenken, 
werden die au uns gerichteten Lrnfragen über die verſchiedenen Werthpapiere zum Nutzen aller Julereſſenten beantwortet. 

Abonnements auf das einmal wöchentlich am Sonntag erſcheinende $ 

| Berliner Börsen-Circular 
nehmen entgegen alle Poſtanſtalten (Poſtliſte Nr. 852) und Zeitungs⸗Speditionen zum Preiſe von: 
2 Mk. 30 Pf. pro Quartal. 
Sei direeter Zuſendung unter Kreuzband I Mk. pro Quartal. 
2 Zum Au- und Verkauf aller Werthpapiere, wie zur Einlöſung ſämmtlicher Coupons rn we Fr (2552) 
ERLIN W. : 2 $ 
cwota a Panal Polke, Bankgeschäft, aim 2, 
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Erſte Beilage zu Nr. 370 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 31. Mai 


e „Fortſetzung.) 

kaun auf zweierlei Weiſe geführt werden: entweder 1) durch Beſcheinigung der 
Arbeitgeber, welche von einem Polizei⸗Commiſſarius oder Bezirksvorſteher 
oder einer öffentlichen Behörde beglaubigt ſein muß, oder 2) durch Be⸗ 
ſcheinigung eines Polizei⸗Commiſſarius oder Bezirksvorſtehers. Letzteres 
wird erforderlich, wenn der Arbeitgeber verſtorben oder ſonſt behindert 
iſt, das betreffende Atteſt auszuſtellen. Eine Beſcheinigung über alle 
Arbeitsverhältniſſe durch die untere Verwaltungsbehörde empfiehlt ſich, 
wenn Jemand in der Zeit, für welche er Nachweiſe beibringen will, bei 
einer größeren Anzahl von Arbeitgebern in Beſchäftigung geſtanden hat. 
Er braucht dann ſtatt der großen Zahl von Akteſten von Arbeitgebern 
nur dasjenige der unteren Verwaltungsbebörde aufzubewahren. Ueber 
die Dauer von Krankheiten hat der betreffende Kaſſenvorſtand die 
Beſcheinigungen auszuſtellen; für die Zeit aber, welche über die Dauer 
der von der Kaſſe zu gewährenden eg Hr hinausgeht, 
e für diejenigen Kranken, welche einer auf Grun landesrechtlicher 
Borichriften errichteten Krankenkaſſe nicht angehört haben, erfolgt die Be: 
ſcheinigung hierorts durch die Bezirksvorſteher. Nachdem der Redner noch 
einmal die Aufgaben zuſammengefaßt hat, welche die Bezirksvorſteber bei 
Durchführung der Uebergangsbeſtimmungen des Invaliden und Alters- 
Verſicherungsgeſetzes zu erfüllen haben, erläutert er die geſchäftliche bezw. 
burcaumäßige Behandlung der einſchlägigen Vorgänge und theilt mit, daß, 
wenn in einzelnen Fällen Bezirksvorſteher mit Arbeiten überhäuft werden 
ſollten, welche Beglaubigungen oder die Anfertigung von Duplicaten be⸗ 
treffen, Hilfe gewährt werden könne. Man möge ſich erforderlichen Falls 
an ibn (den Redner) wenden. Er erſucht ferner die Bezirks vorſteher, 
ſoweit ihr Wirkungskreis reicht, Alles zu thun, damit ſich die Kenntniß 
der ſo überaus wichtigen Uebergangsbeſtimmungen in den betr. Kreiſen 
verbreite; insbeſondere werde auch auf die Dienſtboten haltenden Herr⸗ 
ſchaften einzuwirken fein, weil ſpeciell die Dienſtboten, welche jetzt weder 
krauken⸗ noch unfallverſicherungspflichtig feien, der ganzen Ber: 
icherungs⸗ Geſetzgebung bisher völlig ferngeſtanden hätten und von den 

ekanntmachungen der Behörden über die Gavaliditäts⸗ und Alters⸗Ver⸗ 
ſicherung keine Notiz 3 haben würden. Der Redner appellirt an 
die Arbeitsfreudigkeit der Bezirksvorſteher, um möglichit Vielen die durch 
die Uebergangsbeſtimmungen des Geſetzes gewährleiſteten Wohlthaten 
iher zu ſtellen. Zum Schluß beſprach Redner die Ausfüllung der für 
ie Attefte empfohlenen Formulare. — Stadtrath Martius ſprach dem 
Redner im Namen der Verſammlung den Dank derſelben für den klaren 
und belehrenden Vortrag aus und knüpfte daran noch einige weitere Er⸗ 
u ung Namentlich ſprach er die Bitte aus. die Bezirksvorſteher 
möchten dahin wirken, daß die Betreffenden recht bald für die Be⸗ 
ſchaffung der nothwendigen Papiere Sorge tragen möchten, 
Bun yo die Arbeit im letzten Momente nicht allzu ſehr 

ufe. 


Der „Verein der entſchieden regierungsfreundlichen Preſſe“ 
hat ſich, wie bereits gemeldet, in Wohlgefallen mit Hinterlaſſung eines 
Defieits aufgelöſt, als Opfer der veränderten Verhältniſſe, unter denen 


keiten durchgeführt worden. Den Gartenanlagen wurde ganz beſondere 
Berückſichtigung zu Theil. Mit erheblichen Kolten wurden die Ufer des 
nördlichen Teiches mit Granitſteinen abgepflaſtert, eine Inſel inmitten des 
Teiches als Brutſtätte für Schwimmoögel hergeſtellt und der ganze nord⸗ 
weſtliche Theil des Gartens (zwiſchen dem Hauptwege und dem Damme 
der alten Oder bis zum Vogelhauſe und der eiſernen Brücke) unter Be⸗ 
feitigung des früheren Kängüruhgeheges bedeutend erhöht und umgeſtaltet 
und dadurch auch der zwiſchen dem Teiche und dem Damme liegende, für 
den Bau eines Kängurub⸗ und Straußenhauſes beſtimmte Platz den bisher 
nicht ſeltenen Ueberſchwemmungen bei anhaltendem Hochwaſſer für die 
gorge entzogen. Zugleich ift dieſer früher wenig gepflegte Theil des 

artens, und zwar zunächft der Platz vor dem Vogelhauſe und der Ufer⸗ 
rand des Teiches durch Herſtellung von Raſenflächen, Gehölzgruppen und 
Blumenpartien weſentlich verſchönert worden. Der Coneertplatz iſt nun⸗ 
mehr in ſeiner gangen Ausdehnung mit Gas beleuchtet. Der Thierbeftand 
betrug am Schluſſe des Jahres 1889: 442 Säugethiere, 893 Vögel und 
82 Amphibien, insgeſammt 1417 Thiere (gegen das Vorjahr mehr 16 
Säugethiere, 283 Vögel und 41 Amphibien). Geboren wurden im Laufe 
des Jahres: 6 Löwen, 1 Bennetts⸗Känguruh, 1 Wapiti, 2 Edelhirſche, 
5 Damhirſche, 2 Schweinshirſche, 1 Axishirſch, 1 Alpenſteinbock, 1 Biſon, 2 
Zebus ꝛc. Davon find eingegangen 1Löwe, 1 Bennetts⸗Känguruh, 1 Schweins⸗ 
hirſch und 1 Arishirſch. Unter den Thiergeſchenken find hervorzuheben: ein 
Edelhirſch vom Rittergutsbeſitzer Staroſte auf Pniow bei Peiskretſcham, 
1 Java:Affe von Dr. Weinhold bier, 1 Steinadler und 3 Edelfaſanen vom 
Erbprinzen zu Hohenlohe-Oehringen auf Slawentzitz und 2 Steinadler 
von dem kgl. Kammerherrn von Zawadzky auf Jürtſch bei Cantb. Von 
den im Laufe des Jahres angekauften bezw. eingetauſchten Thieren ſeien 
erwähnt: 2 Nylgau⸗Antilopen, 1 männlicher indiſcher Elephant, 2 Tapire, 
3 Fettſteißſchafe, 2 Sumpfbiber, 2 Elchkälber, 2 Varis, 2 Kameele, 2 Tiger, 
2 Seeadler, 4 Auerhühner, 4 Birkhühner, 3 wilde amerikaniſche Trut- 
hühner, 3 mexikaniſche Truthühner, 2 weißſtirnige Schakuhühner, 2 Mauer: 
läufer und zahlreiche andere Vögel zur Bev zn des Vogelbauſes. 
Dieſe letzteren, ſowie der Elephant und die Tapire find aus dem Ertrage 
der Lotterie vom Jahre 1888 beſchafft worden. Die Thierverluſte belaufen 
ſich auf 14,1 pCt. des Taxwerthes. An werthvolleren Thieren ſtarben: 
2 Saiga⸗Antilopen und 1 Orangutang an Tuberkuloſe, 1 Elchkalb in 
polge Zerſchmetterung des Rückgrats durch einen vom Sturm abge 
rochenen Baumaſt, 1 rothes Känguruh in Folge von Lähmung, 1 Bennetts⸗ 
Känguruh in Folge von Verletzung durch Anrennen, und als ſchwerſter 
Verluſt ein im Jahre 1888 aus dem Lotterieertrage angekauftes Nilpferd, 
welches, nachdem es noch bei anſcheinend beſter Geſundheit ſeine gewohnte 
reichliche Abendkoſt verzehrt hatte, die Nacht hindurch und am nächſten Morgen 
flüſſiges Blut in großen Strömen aus dem After entleerte und, dadurch völlig 
entkräftet, bereits am Vormittag endete. Der Sectionsbefund legte den Verdacht 
einer Vergiftung nahe, doch bat die vorgenommene chemiſche Unterſuchung ein 
poſitives Ergebniß nach dieſer Richtung hin nicht gebracht. Von den 
14,1 pCt. Thierverluſten entfallen auf das Nilpferd 6,3 pCt., auf andere 
Thiere 7,8 pet. Außer den ſchon erwähnten Thieren wurden dem Garten 
noch geſchenkt: mehrere Wagenladungen Granitbruchſteine von der Firma 


der officiöfen Preſſe keine Verhätſchelung mehr zu Theil wird. Intereſſant Völk 


iſt die von der „Kön. Hart. Ztg.“ veröffentlichte Liſte der Mitglieder des 
Vereins. Wir finden . e Ben eine Anzahl ſchleſiſcher Blätter, die 
jabraus jahrein aus der Verdächtigung und Beſchimpfung der freiſinnigen 
Partei ein Gewerbe machten. Zu dem Verein gehörten: 1) „Allgemeiner 
Anzeiger“⸗Gelſenkirchen, 2) „Altonaer Tageblatt“, 3) „Badiſche Landes- 
Zeitung“ Karlsruhe, 4) „Ballenſtedter Kreisblatt“, 5) „Bitterfelder Kreis: 
blatt“, 6) „Braunſchweiger Landeszeitung“, 7) „Bürgerfreund“⸗Küſtrin, 
8) „Kaſſeler Journal“, 9) Charlottenburger mtr digenghiott, 10) „Danziger 
Allgemeine Zeitung“, 11) „Der Deutſche“⸗Sondershauſen, 12) „Frei⸗ 
burger Bote“, 13) „Görlitzer Nachrichten und Anzeiger“, 
14) „Haynauer Zeitung“, 15) „Jenaiſche Zeitung“, 16) „Konitzer 
Tageblatt“, 17) „Landeszeitung“ ⸗-Rudolſtadt, 18) „Laubaner Anzeiger“, 
19) „Leobfſ er Tageblatt“, 20) „Liegnitzer Zeitung”, 
21) „Magdeburger Anzeiger“, 22) „Niederſchleſiſches Tageblatt“ 
Grünberg, 23) „Oberſchleſiſcher Wanderer"; Ochlenvib, 24) „Offen: 
bader Zeitung“, 25) „Pommerſche Reichspoſt“⸗Stettin, 26) „Poſt aus 
dem Rieſengebirge“⸗Hirſchberg, 27) „Güdlinburger Kreisblatt“, 
28) „Sächſiſche Landeszeitung, 29) „Salzwedler Wochenblatt“, 30) 
„Schleſiſche Dorfzeitung“ ⸗Wohlau, a) „Spandauer Tageblatt“, 
32 „Stadt: und Landbote“ ⸗Brieg i. Schl., „Stadt⸗ und 
Landbote“⸗Glogau, 34) „Striegauer Blätter“, 35) „Tägliche 
Rundſchau“⸗Schweidnitz, 36) „Unterhaltungsblätter“⸗Jauer, 37) 
„Waldenburger Hausfreund“ ⸗Waldenburg i. Schl., 38) „Wanderer 

us dem Eulengebir e!⸗Reichenbach, 39) „Wernigeroder Zeitung“, 

) „Weſtfäliſche Zertung Bielefeld, 41) „Wiesbadener Preſſe“, 42) „Witten: 
berger Tageblatt“, 43) „Zittauer Nachrichten“. 


H. Aetiengeſellſchaft Breslauer Zoologiſcher Garten. Am 
30. Mai, Nachmittags 4 Uhr, fand die ordentliche Generalverſammlung 
unter dem Vorſitz des Kaufmanns und Stadtverordneten Eckhardt im 
kleinen Saale des Reſtaurations⸗Gebäudes im Zoologiſchen Garten ſtatt. 
Aus dem vom Vorſtande erſtatteten Geſchäftsbericht für 1889 iſt Folgen⸗ 
des zu entnehmen: Die geſchäftlichen Ergebniſſe des Betriebes waren auch 
im verfloſſenen Jahre wieder befriedigend, wenn ſchon die Einnahme 
an Eintrittsgeld, durch das während der zweiten Hälfte des Sommers 
vorherrſchend ungünſtige Wetter beeinträchtigt, hinter der des Vorjahres 
etwas zurückblieb. Die Einnahmen für Abonnements, Eintritt⸗ und Neit- 
billets betrugen zuſammen 101 901,10 M. (gegen 103 564,70 M. im Vor: 
jabre). Die Abonnements⸗Einnahme in Höhe von 37 147 M. erhöhte fich 
gegen das Vorjahr um 2008,50 M. und die Einnahme für Reitbillets 
mit 1245,80 M. um 110,20 M. Für Eintrittsbillets wurden 63 508,30 
Mark gelöſt (3782,30 M. weniger als im Vorjahre). Dieſe drei Ein: 
nabmepoften ſtellten ſich ſomit um 1663,60 M. niedriger als 1880. 
Goncerte fanden, wie bisher, im Sommer an jedem ot Mittwoch 
und Freitag, im Winter an jedem Mittwoch ftatt; im Frübſommer 
wurden vier Frühconcerte veranſtaltet; bei einigen Freitags - Concerten 
wurde die Umgebung des Concertplatzes beugaliſch beleuchtet. Die 
Jabresunterſtützungen von 3000 und 5000 M. wurden von Seiten 
der Provinzial⸗ und ſtädtiſchen Behörden wiederum bewilligt. Von 
dem ſeitens der Gartenverwaltung als Gegenleiſtung den Bolts- 
ſchulen der Stadt und Provinz gewährten freien Eintritt iſt auch 
im Jahre 1889 wieder in ſehr umfangreicher Weiſe Gebrauch ge⸗ 
macht worden. Auf Grund des Stabsarzts Dr. Heinrich 'ſchen 
Legats wurde der einmalige freie Beſuch des Gartens nebſt einer Er⸗ 
gan 300 verſchämten Armen aus den gebildeten Ständen gewährt. 

ie Einnahme auf Pachten⸗Conto in Höhe von 10 820 M. ergab in Folge 
Saalvermiethungen 150 M. mehr als im Vorjahre. Für verkaufte 
Thiere find, 12 477,80 M. vereinahmt worden, wogegen die Ausgabe für 
Tbierankäufe 10 379,87 M. betrug. An Ausgaben find erheblichere Mehr- 
aufwendungen gegen das Vorjahr für folgende Poſitionen eingetreten: für 
das Futter⸗Conto (33 345,41 m.) eine Mebrausgabe von 4729,96 M., verz 
urſacht durch höhere Futterpreife und 5 des Thierbeſtandes; für 
das Garten⸗Anlage⸗Conto (11 142,64 M.) eine Mebrausgabe von 5590,17 
Mark in Folge von Gageinrichtungs⸗ und Uferbau-Arbeiten und Boden⸗ 
anſchüttungen; für das Bau⸗Reparaturen⸗Conto (15 859,78 M.) eine ſolche 
von 6106,53 M., erwachſen durch Vollendung des Vogelhauſes und viel⸗ 
fache bauliche Ergänzungen an, älteren und neueren Gebäuden. 
gir das Heizung- Conto (3912,18 Mark) haben die erhöhten 
leinkohlenpreiſe und der Bedarf für das e ae Mehr: 
ausgabe von 440,77 Mark herbeigeführt. Der aſſerverbrauch (mit 
einem Koſtenaufwande von 2892,45 Mark) ift erheblich geitiegen, er 
erforderte einen Mehraufwand von 1080,45 Mk. in Folge einer Schau⸗ 
fiellung von 3 Seelöwen im äußern Nilpferdbaſſin, ſowie des bei warmem 
Welter den Elephanten täglich gewährten Bades. Der Reſervefonds iſt 
auf 4166,77 Mk., der Ergänzungsfonds auf 4150,72 Mk. geſtiegen. Zu 
Abſchreibungen konnten 14 139,27 Mk. verwandt werden und zwar au 
Grundſtücks⸗Conto 6 pCt. des Buchwerthes der Baulichkeiten auf ſtädti⸗ 
idem Terrain, auf Inventarien⸗Conto 10 pt. und auf Pflanzen: und 
Samen⸗Conto 30 pt. Der Schätzungswerth des Pflanzen: und Samen⸗ 
Beſtandes beträgt 2804 Mk., zu Buch ſteht derſelbe mit 1025,43 £ 
Ebenſo iſt der Thierbeſtand bedeutend unter dem an ſich ſchon mäßigen 
Schätzungswerthe von 94528 Mk. wieder zum alten Buchwerthe von 
62165 ME. eingeſtellt worden. An Obligationen befinden fid nach 
Kaſſirung der ausgelooſten noch 282 Stück im Werthe von 141 000 Mk. 
im Umlauf. Die aus dem Vorjahre übernommene 7 0 für reſtliche 
Baugelder in Höhe von 61 000,55 Mk. betrug am Schluſſe des Geſchäfts⸗ 
jahres noch 50 04,55 Mk. Im verfloſſenen Jahre ift der Bau des 
Vogelhauſes vollendet worden, welcher 2 ſeine ſchöne und reiche 
Ausſtattung im Innern auf zahlreiche Beſucher eine große Anziehungs⸗ 
kraft beſitzt. Außerdem ſind noch verſchiedene andere kleinere Baulich⸗ 


— 
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ölker u. Nicolaier hier zur Verwendung bei der Abpflaſterung der 
Teichufer, eine Blumenfontaine von den Herten Nitſchke u. Telti, cher 
hier und eine Anzahl Warmhaus⸗ und Decorationspflanzen von Frau 
Commerzienrath Eichborn hier und Herrn Dr. Eicke in Pöpelwitz. — 
In eine Beſprechung des Berichts wurde nicht eingetreten. Dem Vor⸗ 
ſtande wurde hierauf Entlaſtung erteilt und beſchloſſen, den Reingewinn 
von 371,33 M. in der Weile zu vertheilen, daß 5 pCt. dem Reſervefonds 
und der Reſt dem Ergänzungsfonds zugeführt werden. An Stelle der 
ausfallenden Dividende wurde den Actionären, neben dem mit ihrem 
Actienbeſitz verbundenen Recht auf freien Eintritt, 1 pCt. in Eintritts⸗ 
karten gewährt. | i } en theilte 
Borfihende mit, daß am 10. Juli c. der Zoologiſche Garten ſein Bjähriges 
Jubiläum feiern werde. Auf Beſchluß des Vorſtandes wird ein Doppel: 
Concert und bei günftiger Witterung Abends bengaliſche B des 
Gartens ſtattfinden. Vertreter königlicher und ſtädtiſcher Behörden ſo 

zu der Feier eingeladen werden. Bis zu dieſem Termin hofft der Vor⸗ 
ſtand auch einen neuen Katalog mit Abbildungen fertig zu ſtellen. Dem 
Vorſtande wie dem Director Stechmann wurde für die ſorgfältige 
Leitung des Gartens der Dank der Verſammlung durch Erheben von den 
Plätzen bekundet. 

—e Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft. Das Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft für den Land⸗ 
kreis Breslau findet pro 1890 von Sonnabend, den 21., bis Mittwoch, 
den 25. Juni, im Bräuer 'ſchen Etabliſſement hierſelbſt ſtatt. Es erfolgt 
am 21. Juni die Vorſtellung der kranken Reſerviſten, Wehrleute und 
Invaliden, am 23. Juni die der zur Aushebung als brauchbar in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Militärpflichtigen, am 24. Juni die Vorſtellung der für 
dauernd untauglich beiundenen, ſowie zum Landſturm in Vorſchlag Tb 
brachten Militärpflichtigen und am 25. Juni die Vorſtellung der zur Er⸗ 
ſatzreſerve in Vorſchlag gebrachten Militärpflichtigen, der zur Dispoſition 
der Erſatzbehörden enzlaſſenen, vorläufig beurlaubten Rekruten, ſowie der 
von den reſp. Truppentheilen abgewieſenen Einjährig⸗Freiwilligen. Etwaige 
Reclamationen können nur dann der Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion vorgelegt 
werden, wenn der Reclamationsgrund nachweislich erſt nach Schluß des 
diesjährigen Kreis⸗Erſatzgeſchäfts eingetreten iſt. Derartige Reclamationen 
ſind bis zum 10. Juni einzureichen. 

»Die Kranken- und Begräbnißkaſſe der Bureau⸗Beamten der 
Rechtsanwälte im Oberlandesgerichtsbezirk Breslau hielt am 
Sonnabend, 17. Mai er., un Stadtbauskeller hierſelbſt ihre ordentliche 
Generalverſammlung ab, welche recht zahlreich beſucht war. Aus dem 
Geſchäftsbericht des Vorſtandes iſt zu entnehmen, daß im verfloſſenen Ge⸗ 
ſchäftsjahre die Kaſſe nur 1 Mitglied durch den Tod verloren hat und 
daß derſelben l 96 Mitglieder angehören. Die Jahreseinnahme 
betrug 2715,30 M., die Ausgabe 931,55 M., ſo daß ein Beſtand von 
1783,75 M. verbleibt. In den Vorſtand wurden gewählt die Bureau⸗ 
Vorſteher Kremſer zum Vorſitzenden, Hirſch zum ſtellvertretenden Bor- 
ſitzenden, Gebauer zum Schriftführer, Pniower zum Rendanten und 
Baumert, Reiſch, Ruffert, Müller und Regiſtrator Langner zu 
Beisitzern; in den Ausſchuß: Bureau⸗Vorſteher Domke, Heerde, 
Heinellt, Reckzeh, Schlöttke, ab Keren Zeipel. — Anfchließend 
an bie vorſtehende Verſammlung fand gleichzeitig die Generalverſammlung 
der Mitglieder des Vereins der Bureau⸗ Beamten der Rechts⸗ 
anwälte im Oberlandesgerichtsbezirk Breslau ſtatt. Der Ge- 
ſchäftsbericht ergiebt, daß dem Verein gegenwärtig 94 Mitglieder ange⸗ 
hören. Die Einnahme incl. Beſtand aus dem Vorjahre betrug 1504,52 
Mark, an Unterſtützungen zahlte der Verein an 4 Mitglieder zuſammen 
135,80 M. und an Verwaltungskoſten 198,86 M., ſodaß ein Beſtand von 
1170,66 M. verblieb. Die Stellenvermittelung des Vereins, welche durch 
den Bureau-Vorſteher Zeipel bei Rechtsanwalt Feige hierſelbſt verwaltet 
wird, vermittelte 9 Bureau⸗Vorſtehern, 8 Kanzliſten und 8 jüngeren 
Schreibern neue Stellungen. 

Der Verein Breslauer Poſtbeamten veranſtaltete am verz 
gangenen Mittwoch unter zahlreicher Betheiligung fein diesjähriges Sommer: 
vergnügen. Bei Muſikbegleitung fuhr der Verein per Danner um 3 Uhr 
nach Wilhelmshafen, wo Spiele und Tanz die Theilnehmer bis zum ſpäten 
Abend zuſammenhielten. Leider regnete es den ganzen Nachmittag, ſodaß 
alle Beluſtigungen im Saale ftattfinden mußten. Gegen 10 Uhr wurde 
mittels eines Extradampfers die Rückfahrt angetreten, welche durch ein 
prächtiges Waſſerfeuerwerk verſchönert wurde. 


„Verbandstag. Der Verbandstag der Barbier⸗, Friſeur⸗, Heil- 
3 und Perückenmacher⸗Innungen des Schleſiſchen Provinzial⸗ 
erbandes findet Montag, den 2. Juni, zu Groß⸗Glogau ftatt. 


„Die gelbe Wucherblume oder Frühlingskreuzkraut (Senecio vernalis) 
unterliegt im Kreiſe Grünberg einer energiſchen Verfolgung, und eine 
ächter oder Nutznießer von 
dem 15. Juni dieſes Unkraut 
; aft feft; 
t nachweiſen, daß fie die vorgeſchriebenen 


Grundſtücken, auf welchen ſich na } 
noch zeigt, eine Geldbuße bis zu 30 M. oder verhältnißmäßige 
ſofern dieſelben nicht glaubbhaß 


Mk. wiederholten Vertilgungsmaßregeln auf dem bezüglichen Grundſtücke an⸗ 


gewandt haben. 


PB Von der Eliſabeth⸗Kirche. Die gegenwärtig in Ausführung 
7 Erneuerungsarbeiten an der Eliſabethkirche, welche hauptſäch⸗ 
lich die Wiederherſtellung des urſprünglichen Rohbaus der Nordfagade 
bezwecken, veranlaſſen uns, die Aufmerkſamkeit der Freunde unferer alter- 
thümlichen Breslauer Bauwerke auf Seulpturen an dem Thurm der Kirche 
hinzulenken, die nur von Wenigen beachtet werden. An der Baſts der 
Thurmlucke, gleich über der Krönung des ele den Portals der Kirche 
und der correſpondirenden Lucke an der Oſtſeite des Thurmes ſind plaſtiſche 
Bruſtbilder von vier bärtigen Männern angebracht, welche wie aus den 


Nach Wiederwahl der bisherigen Reviſoren theilte der Ja 


Men | X 


1890. 


Thurmfenſtern berausſchauend, dargeftellt erſcheinen. Da diefe Statuen 
weder Heilige nachbilden, noch ſich ſonſt als bildneriſche Ergänzungen der 
Architekturen charakteriſiren, darf man annebmen, daß ſie beſtimmte 
Perſonen im Bildniſſe überliefern, welche mit der Geſchichte der Erbauung 
der Eliſabethkirche in näheren Beziehungen ſtehen. Sollten fie um die 
Erbauung verdiente Männer, vielleicht Architekten und Steinmetzen dar⸗ 
ſtellen? Möge eine ſachliche Beantwortung dieſer Frage durch dieſe 

eilen Anregung finden. Unſeres Wiſſens geben die auf uns gekommenen 

hroniken, welche über Erbauung des Gotteshauſes berichten, keine Aus⸗ 
kunft über dieſe eigenartigen Bildwerke. 

j. Bäckerverſammlung. Die für 2 Nachmittag einberufene Ver⸗ 
ſammlung von Bäckergeſellen, in welcher über die von den Meiſtern auf 
die Vorſchläge der Lohncommiſſion gegebene Antwort berichtet werden 
ſollte, konnte nicht ſtattfinden, weil die polizeiliche Genehmigung noch nicht 
eingetroffen war. 

„ Zur Schweineeinfuhr. Im Anſchluß an die Bekanntmachung des 
Regierungs⸗Präſidenten in Oppeln, vom 21. d. M., betreffend Erweiterung 
der Verordnungen über die Schweineeinfuhr, iſt ſeitens des Landraths 
des Kreiſes Ratibor, Geheimen Regierungsrath Pohl, 1) für die Einfuhr 
der Schweine aus Oeſterreich⸗-Ungarn, welche mit der Eiſenbahn 
unmittelbar aus Steinbruch bei Budapeſt kommen, der Tag der Einfuhr 
der Schweine nach den öffentlichen Schlachthäuſern zu Ratibor und 
Gleiwitz, Rybnik und Oppeln auf den Dinstag jeder Woche, 
2) für die Einfuhr galiziſcher Schweine aus Bielitz⸗Biala nach 
pant und Oppeln dagegen auf den Freitag jeder Woche feſtgeſetzt 
worden. 

„ Königsſchießen am Pfingſtfeſt. Bei dem Königsſchießen der 
Schützengilde in Görlitz errang Tiſchlermeiſter Guſtav Glaeſer die 
Königswürde, Brauereibeſitzer Johannes Kröll die Marſchallswürde. 
— In Deutſch⸗Wartenberg wurde Schornſteinfegermeiſter Haſſe 
König, in Schlaw a Tiſchlermeiſter Riedel, in Polkwitz Züchnermeiſter 
Reinhold Koliſch, in Raudten Kaufmann Heider König und 
Bauunternehmer Baumüller und Conditor Simon jun. erſter bezw. 
zweiter Ritter — In Glogau errang beim diesjährigen Königsſchießen 
die Würde des 5 Schuhmachermeiſter Zebrowski, die des 
Nebenkönigs Nähmaſchinenfabrikant Schmolke, des erſten Ritters Wert- 
meiſter Kopiſch und des zweiten Ritters Töpfermeiſter Preuß. Die 
meiſten Ränder erzielte Nähmaſchinenfabrikant Schmolke mit 72 Rand. 
— In Sagan errang beim . am Dinstag Tiſchlermeiſter 


zweiten Kr Färbermeiſter Schwarzer und Tiſchlermeiſter Bartſch. — 
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Kraus, zweiter Marſchall Rangirmeiſter Rogowski. — In Nicolai 
wurden Sattlermeiſter Kozak als Vereinskönig, Schuhmachermeiſter 
Schneider als rechter und Bäckermeiſter Ezichopad als linker Ritter 
proclamirt. 

—e Wegeſperrung. Der Communicationsweg von Paſchwitz nach 
Schosnitz iſt wegen Brückenbaues und Pflaſterung der Dorfſtraße während 
der Dauer von vier Wochen geſperrt. Der PR iſt auf den 
Verbindungsweg über Woigwitz nach Schosnitz und Canth verwieſen. 


e bere t roßes Stück Land, wie 
<H rg ige Friedhof, hinzugekauft werden, da fi derſelbe vorausſichtlich 
als zu n 

dem alten verbinden zu können, müſſen zwei der an der weſtlichen 
ſchmalen Seite befindlichen Familienbegräbniſſe 

eines dieſer Familienbegräbniſſe iſt das des d 
wörter⸗Lexikon bekannten Lehrers Carl F 
der im Jahre 1879 zu Quirl, Kreis Dirfäberg, farb und hier feine letzte 

ie 


© Bolkenhain, 29. Mai. [Herabgeſtürzter Kronleuchter. — 
ae — Arbeiter⸗Krankenkaſſe. — aſern.] In der evan⸗ 
eliſchen Kirche zu Würgsdorf ereignete fih am 2. Pfingftfeiertage während 
es Gottesdienſtes der ſtörende Zwiſchenfall, daß der eine gläferne Kron⸗ 
leuchter während der Liturgie auf den Altarplatz herabſtürzte und in un- 
poro Stücke seriprang. — Der kürzlich zu Würgsdorf verſtorbene Guts⸗ 
eſitzer Schinner hat der daſigen — e irche 1500 M. letztwilli 
hinterlaſſen. — Laut Abſchluß der an pro 1889 ftellten fi 
die Kaſſenverhältniſſe der Arbeiter⸗Krankenkaſſe des diesſeitigen Kreiſes 
fol e Die Einnahme W fia auf 10775 M., die Ausgabe 
auf 10 773 M. In letzterer find aufgeführt u. A. für ärztliche Behandlung 
2529 M., für 2 00 und fonftige Heilmittel 1380 M. und als an Mit: 
lieder gezahlte Krankengelder 3675 M. Der Reſervefonds beläuft ſich auf 
119 M. — Seit einiger Zeit greifen die Maſern und andere Kinder⸗ 
krankheiten bedeutend um fó fo daß in einer Klaſſe der evangeliſchen 
Schule nur noch die Hälfte Schüler zum Unterricht erſcheinen. 
H. Hainan, 29. Mai. [Bauthätigkeit. — Alterthümer.] Au 
in dieſem Jahre iſt die ee Big eine rege. Durch AN + 
Wälle, 1 der Wallgräben, Canaliſirung mehrerer gundheit⸗ 
S Gräben, P de u f. w., wie durch Abbruch des 
arniſonſtalles und der Militär⸗Reitbahn ſeitens der Commune iſt viel 
ur Hebung für unſere Stadt geſchehen. Nachdem ſeitens der Stadt auch 
er Ankauf eines Theils der an der Südſeite belegenen Hopfenberge“ 
vollzogen worden, ift ſeitdem rüſtig an Herſtellung von Wegen, Alleen 
und Anlagen von Gehölz und Baumgruppen auf der mehr als zwanzig 
Morgen enthaltenden Fläche gearbeitet worden, fo daß die damit verbun⸗ 
dene Promenadenerweiterung vollſtändig fertiggeſtellt ſein wird. — Durch 
Kauf werden in den Beſitz des Muſenms ſchleſiſcher Alterthümer 
zu Breslau eine Menge Alterthümer übergehen, die an heidniſchen Bez 
een ane in unſerer Umgegend durch W zu Tage ge⸗ 
ördert worden find. Faft ſämmkliche Funde find durch Lehrer Fiedler 
hier vereinigt worden und umfaſſen gegen hundert Gefäße, theils Knochen⸗ 
urnen, theils Beigefäße, Taſſen, üffeln, Schalen, Krüge, bronzene 
Gegenſtände in den verſchiedenſten Formen und Verzierungen: Nadeln, 


Armreife, Fingerreife, Pfeilſpitzen, ein Halsring, ein Opfermeſſer, ein 
eiſerner Armreif und eine eiſerne Nadel. 

Jauer, 29. Mai. [Von der „Waſſerkunſt“. — Firmung 
in der Strafanſtalt.] Die alte Waſſerleitung, genannt „Waſſerkunſt“, 
welche durch 352 Jahre hindurch die Stadt Jauer mit Waſſer verſorgt 
hat, wird jetzt völlig verſchwinden, da das Gebäude derſelben abgebrochen 
werden fol. — Im Monat Juni wird der Fürſtbiſchof Dr. Kopp hier ein- 
treffen und vorausſichtlich auch in der hieſigen Strafanſtalt die Firmung 
ſpenden, da dieſelbe über 500 katholiſche Strafgefangene beherbergt. 


© Trebnitz, 28. Mai. [Zwillingskirſchen.] Der Bäckermeiſter 
Kloſe in Hochkirch, bieſigen Kreiſes, hat in ſeinem Garten zwei Kirſch⸗ 
bäume, welche an nur einem Stiele Zwillings⸗, Drillings⸗, Vierlings⸗, 
ja ſogar Fünflings⸗Kirſchen tragen und dies regelmäßig alljährlich. 

Glatz, 27. Mai. (Beſuch des Brünner Männergeſang⸗ 
vereins.] Pfingſtſonnabend langten, wie dem „Gebirgsboten“ geſchrieben 
wird, die Mitglieder des Männergeſangvereins aus Brünn hier an; zur 
Begrüßung derſelben hatten ſich einige Herren der Glatzer „Liedertafel“ 
bis an die Landesgrenze begeben, während auf hieſigem Bahnhof zum 
Empfange die Activität ſich faſt vollzählig einfand. Die Stadt hatte 
ſchon am frühen Morgen feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt. Leider waren, 
durch verſchiedene Zwiſchenfälle verhindert, ſtatt 70 nur 49 Herren, einige 
mit Damenbegleitung, aus Brünn hier angekommen. Um 8 Uhr Abends 
fand das angekündigte Concert „zum Beſten hieſiger Stadt⸗Armen“ ſtatt. 
Der große Goncert:Saal im „Kaiſerhof“ erwies fih diesmal als viel zu 
klein, denn jeder Winkel war bis auf den letzten Platz gefüllt. Von Stück 
de Stück ſteigerte ſich der Enthuſiasmus des Auditoriums dermaßen, daß er 
en Vortrag des letzten Liedes bei den Worten: „Hebt die Stirn mit 
edlem Stolze — Euren nord'ſchen Brüdern gleich, — Ja, aus deutſchem 
Eichenholze — Sind auch wir in Oeſterreich“ durch einen nicht enden 
wollenden Beifallsſturm unterbrach. Dem Dirigenten des Vereins Otto 
Kitzler, wurde als Anerkennung ein Lorbeerkranz und den übrigen Mit⸗ 
gliedern Blumenſträußchen überreicht. Nach dem Concert begann die 
„Fidelitas“, welche erſt beim Morgengrauen ihr Ende nahm. Mittags 
1 Uhr fand gemeinſchaftliche Feſttafel im „Kaiſerhof“ ſtatt. 


A Habelſchwerdt, 29. Mai. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
e In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Antrag, 
betreffend die Einrichtung einer Handfertigkeitsſchule für Schul⸗ 
knaben, in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat abgelehnt. — Die 
Ueberſchreitung des Armen⸗Etats im Jahre 1888/89 um 1198,16 M. wurde 
nachträglich genehmigt. D 

* Bilz, 27. Mai. Aal, Wanderheuſchreckenſchwarm!] wurde 
ier am erſten Pfingſtfeiertage beobachtet. In Folge eines plötzlichen 

egenwindes fiel ein Theil der Heuſchrecken auf den Wieſen und Feldern 
der Ortſchaften Probnitz, Altzülz und Olbersdorf ein und richteten be⸗ 
deutenden Schaden an. 

t. Kreuzburg, 29. Mai. r i 
Siechenhauſes.] Heute fand in der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien die 
feierliche Grundsteinlegung des von dieſer Anſtalt zu bauenden Siechen⸗ 
hauſes ſtatt. Superintendent Dr. Kölling hielt die Feſtrede, welcher er 
die Bibelworte „Liebet euch unter einander“ zu Grunde legte. Das Haus 
oll den Namen „Sarepta“ führen zum Andenken an die arme Wittwe, 

die den Propheten Elias aufnahm; in dem Siechenhaus ſollen arme ſieche 
Leute ohne Unterſchied ihres Religionsbekenntniſſes Aufnahme finden. 


» Neiſſe, 27. Mai. 1 Glüer, ] Lehrer an der Kriegs- 
ſchule in Neiſſe, ift am 22. d. M. in Jena von Profeſſor Riedel glücklich 
von einer En befreit worden, die ihm feit dem franzöſiſchen Kriege im 
Unterleibe geſteckt hat. ` 
»Ottmachau, 27. Mai. (Krähenſchießen.] Die ſonſt durch Berz 
tilgung von Mäuſen, Kerbthieren ꝛc. nützlichen Krähen werden durch ihr 
Br maſſenhaftes Auftreten inſofern auch ſchädlich, als fie vegetabiliſche 
ahrung auch nicht verachten und durch Verzehren von Getreide: wie 
Maiskörnern Schaden anrichten. Deshalb ſind dieſelben zur Zeit, wenn 
e Junge haben, für „vogelfrei“ erklärt, und in den verfloſſenen 14 Tagen 
and im Oberwalde Kräbenſchießen ſtatt, bei welchem 1100 Krähen ge⸗ 
ſchoſſen wurden. In dem bezeichneten Reviere niſten diefe Vögel zu Tau- 
enden; vor Jahren wurde ihre Zahl auf 7000 Paar angegeben, im Laufe 
der Zeit wird dieſe Anzahl jedoch überſchritten worden ſein. 
“ Sleiwitz, 29. Mai. [Königliche Hütte. — Klodnitz⸗Canal.] 
Die Königliche Hütte in Gleiwitz beabſichtigt ihr Werk in dieſem Jahre 
bedeutend zu vergrößern; zunächſt ſoll mit dem Bau einer Martin⸗Anlage 
begonnen werden. Das hierzu erforderliche Terrain iſt bereits durch 
H le abgeſteckt worden. — Der Klodnitz⸗Canal wurde behufs Feſtſtellung 
einer Surchyängigen Tiefe dieſer Tage von den betreffenden Schleuſen⸗ 
meiſtern ausgelothet. 5 
© Königshütte OS., 30. Mai. [Beſuch. — Verbrüht. — Ge: 
fährdeter Perſonenzug.] Heute Mittag langten hier zwecks Beſichti⸗ 
gung der Hütten- und Gruübenwerke die Zöglinge der Berliner Berg: 
akademie an. — Als am Mittwoch, 28. Mai, drei Arbeiter in der Hütte 
einen Dampfkeſſel putzten, zu welchem Zwecke ſie in das Innere deſſelben 
edrungen waren, um den ſogenannten Keſſelſtein zu löſen, drang plötzlich 
ampf hinein, der ſie ſolcherart verbrühte, daß ihre Ueberführung nach dem 
Knappſchaftslazareth mittelſt dreier Samariterwagen ſofort erfolgen mußte. 
Zwei der Arbeiter ſind ihren Leiden bereits erlegen; der Tod des dritten 
wird noch heut erwartet. Es verlautet, daß ein vierter Arbeiter das Un⸗ 
lück dadurch verſchuldet haben ſoll, daß er aus Unvorſichtigkeit das 
Dampfventil öffnete. — Durch die Vorſicht des Locomotivführers Kania 
ift auf der Eiſenbahnſtrecke Schwientochlowitz⸗Königshütte am Sonnabend 
Vormittag ein großes Eiſenbahn⸗Unglück verhütet worden. Der um 11 Uhr 
11 Minuten . hier anlangende Perſonenzug war von 
Schwientochlowitz abgefahren und befand ſich bereits auf dem hohen 
Damme bei Bismarckſchacht, als Herr Kania nach vorn ſchauend in nicht 
weiter Ferne auf demſelben Geleiſe einen Güterzug von Königshütte 
ann erſonenzuge entgegenfahren fab. Sofort gab er das Signal zum 
remſen, und es gelang, den Perſonenzug zum Halten und zur Rückfahrt 
bringen, ehe ein ee mit dem Güterzuge erfolgte. Der 
fuhr nach Bahnhof Schwientochlowitz zurück und fuhr erſt 
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wieder na 
langt war. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 30. Mal. Das Befinden des Kaiſers iſt zufrieden⸗ 
ſiellend; die Schwellung des verletzten Fußes ift faſt gänzlich beſeitigt, 
überhaupt der Heilungsverlauf durchaus normal. Geſtern Nachmittag 
empfing der Kaiſer den Beſuch des Erbgroßherzogs von Olden⸗ 
burg. Heute Vormittag hatte der Kaifer von 10% Uhr ab eine 
Conferenz mit dem Reichskanzler von Caprivi und demnächſt 
mit dem Miniſter des königlichen Hauſes von Wedell. 

Wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, ſind die Reiſepläne des 
Kaiſers neuerdings geändert worden. Erſt am 27. Juni tritt der 
Kaiſer die Nordlandsfahrt an. Der Aufenthalt in Chriſtiania wird 
vom 1. bis 15. Juli dauern und darauf eine dreiwöchentliche Uebung 
des Geſchwaders in den nordiſchen Gewäſſern ſtattfinden. Auf der 
Rückreiſe wird der Kaifer nach Wilhelmshaven kommen und ſich fo: 
dann nach England begeben. 

In Gegenwart der Kaiſerin werden in der nächſten Woche 
die Grundſteinlegungen für zwei neue Kirchen vollzogen 
werden, und zwar für die Eliſabetgemeinde im Humboldthain am 
Montag, für die Emmausgemeinde am Laufigerplag am Donnerstag. 

Des Prinzen von Wales älteſter Sohn, Herzog von Clarence, 
hat ſich, glaubwürdiger Quelle zufolge, mit der Prinzeſſin Mary Teck 
verlobt. 

Das „Journ. de Bruxelles“ dementirt die Meldung, daß der 
König der Belgier feinen Aufenthalt in London dazu benutzt habe, 
dem Lord Salisbury zum Zwecke der gemeinſamen Bekämpfung des 
Anarchismus und der Anarchiſten die Einſchränkung des engliſchen 
Aſylrechts zu empfehlen. 

Ueber die neue Miſſion von Sir Perey Anderſon meldet der 
„Standard“: Die zwiſchen Anderſon und Krauel gepflogenen Unter⸗ 
handlungen ſeien bisher ergebnißlos geblieben; um eine Uebereinkunft 
zu erleichtern, werde beabſichtigt, Mackinnon, ſowie die Direction der 


F des neuen 


Deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft einzuladen, an den Unterhandlungen 
theilzunehmen, um die Differenzen von Angeſicht zu Angeſicht zu er⸗ 
Örtern. Ein baldiger Abſchluß der Unterhandlungen fei indeß kaum 
anzunehmen, da viele Meinungsverſchiedenheiten zu bewältigen ſeien. 
Zweifelsohne werde auch Wißmann nach ſeiner Ankunft zu Rathe ge⸗ 
zogen werden. Von einem Abbruch der Unterhandlungen ſei in 
Berlin nichts bekannt, vielmehr werde ein befriedigender Ausgang der⸗ 
ſelben erhofft. (Vgl. die betr. Orig.⸗Depeſche in unſerem geſtrigen 
Abendblatt.) 

Die Trophäenſammlung der Marineakademie in Kiel wird 
in nächſter Zeit durch einige intereſſante Kriegstrophäen, nämlich durch 
5 Geſchütze bereichert werden, welche unſere Marinetruppen bei den 
Kämpfen in Oſtafrika Buſchiri abgenommen haben. Im März v. J. ſind 
bei Bagamoyo von den Mannſchaften der „Leipzig“ 2 Krupp'ſche Geſchütze 
erobert und ſpäter im Juni und Juli v. J. bei der Einnahme von 
Saadani und Pangani 4 eiſerne Kanonen erbeutet worden. Zufolge der 
Beſtimmung des Kaiſers werden dieſe letzteren, ſowie eins der beiden 
Krupp'ſchen Geſchütze der Trophäenſammlung der Marineakademie über⸗ 
wieſen, während das zweite Krupp'ſche Geſchütz dem Reichscommiſſar 
Major Wißmann ausgeliefert werden wird, weil daſſelbe früher der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft gehört hatte, welcher es Buſchiri bei 
ſeinem erſten ſiegreichen Vorgehen abgenommen hatte, und weil das 
Kriegsmaterial dieſer Geſellſchaft inzwiſchen in den Beſitz des Reichs⸗ 
commiſſars Wißmann übergegangen iſt. 

Wie die „Poſt“ erfährt, find es Geſundheitsrückſichten, die den 
Grafen Berchem veranlaßt haben, um ſeine Verſetzung in den 
zeitweiligen Ruheſtand zu bitten. 

An Stelle des nach Breslau verſetzten Dr. Bienko iſt zum 
Polizeipräſidenten von Poſen der Landrath des Oborniker 
Kreiſes von Nathuſtus ernannt worden. P 

Derſelbe Correſpondent des „Pet. Journ.“, der den Fürſten Bis⸗ 
marck interviewte, hat auch eine Unterredung mit Liebknecht gehabt, 
über welche er Folgendes berichtet: Nachdem Liebknecht betont, daß die 
deutſchen Socialiſten über den Rücktritt Bismarck's große Befriedigung 
empfinden, ſprach er ſich über Elſaß⸗Lothringen dahin aus, daß es am 
beſten wäre, daraus zwei Schweizer Cantone zu machen; da dies aber 
nicht geſchehen könne, müſſe man in Frankreich auf die Regelung der 
Angelegenheit warten, bis Deutſchland und Frankreich Foͤderativrepu⸗ 
bliken geworden ſeien. Die ſociale Politik des Kaiſers bedeute einen 
ungeheuren Fortſchritt; alles ſei beſſer geworden, ein verſöhnlicher 
Geiſt beherrſche alle Parteien, die Lage der ſocialdemokratiſchen Partei 
ei gut. Der Kaiſer würde, wenn er ſo fortzufahren wüßte, einer der 
größten Fürſten in der Geſchichte ſein, welche ihn als Reformator und 
Wohlthäter der Menſchheit bezeichnen werde. Die Leute glauben an 
ſeine Ehrlichkeit und Entſchloſſenheit, ſeinen hohen Aufgaben ſich ganz 
zu widmen. Liebknecht kündigte eine heftige Angriffsrede gegen den 
Fürſten Bismarck im Reichstage an. i 

Graf Herbert Bismarck foll geftern aus Paris in London an⸗ 
gekommen fein und einige Tage auf dem Schloſſe des Lords Roſebery 
und auf deſſen Landſitz zu verweilen gedenken. 

Die in Paris lebenden Ruſſen verſichern, die ruſſiſche Geheim⸗ 
polizei, welche die Pariſer Ruſſencolonie überwacht, habe die franzöfi- 
ſchen Behörden zu dem Einſchreiten, welches zur Verhaftung der 
Anarchiſten führte, veranlaßt. Ihr ſei es hauptſächlich um die 
Papiere zu thun geweſen, aus welchen ſie Aufſchlüſſe über die Orga⸗ 
niſation der Umſturzpartei in Rußland zu erlangen hofft. Die Ruſſen 
leugnen, daß die Verhafteten zu der Terroriſtengruppe gehören, es 
ſollen einfach Liberale ſein. Von den Verhafteten ſind zwei, Men⸗ 
delsſohn und Laurenius, wohlhabend. Mendelsſohn und ein anderer 
waren bei der Züricher Exploſion verwundet worden. Reinſtein und 


Kraus waren gleichſam als Profeſſoren der Bombenerzeugung thätig; lp 


ſie hielten förmliche Lehrcurſe der Sprengſtoffchemie ab, zu welchen 
zahlreiche Nihiliſten aus Rußland kamen. — Der ruſſiſche Botſchafter, 
Graf Mohrenheim, ging Nachmittags zum Miniſter Conſtans 
und beglückwünſchte ihn zu ſeinen Anordnungen. — Die Londoner 
Polizei ſoll Informationen gegeben haben, welche die Arretirung der 
Nihiliſten veranlaßten. 

Das in einigen Blättern aufgetauchte Gerücht, die ruſſiſche Re⸗ 
gierung fet mit der Art, wie die deutſche die Wahrung der Intereſſen 
der ruſſiſchen Unterthanen in Bulgarien geübt habe, unzufrieden 
und beabſichtige, dieſelbe dem diplomatiſchen Vertreter Frankreichs in 
Sofia zu übertragen, ift, wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus Sofia telegraphirt 
wird, unbegründet. 

Petersburger Blättern zufolge iſt für das Portefeuille des in 
kürzeſter Zeit zu bildenden Miniſteriums für Handel und Landwirth⸗ 
ſchaft der Wirkl. Staatsrath o. Witte, Director des Eiſenbahn⸗ 
departements, deſignirt. 

Bezüglich der noch immer viel beſprochenen Beſtechungs⸗ 
angelegenheit in Petersburg verlautet nach der „Allgemeinen 
Reichscorr.“, daß der Beamte des Marineminiſteriums Capitän 
Swenſon überführt worden ſei, für 1500 Rubel an zwei fremd⸗ 
ländiſche Attaches wichtige den Kronſtädter Kriegshafen betreffende 
Pläne verkauft zu haben. Es ſoll ſich bauptſächlich um die Landungs⸗ 
ſtellen und das maritime Vertheidigungsſyſtem von Kronftadt handeln. 
Der Kaifer hat befohlen, gegen Swenſon mit der äußerſten kriegs⸗ 
gerichtlichen Strenge vorzugehen. 

Der Oberpolizeimeiſter von Warſchau verfügte wiederum die 
Ausweiſung von 84 Ausländern, darunter 30 Preußen und 
26 Oeſterreichern. Dieſelben haben das ruſſiſche Staatsgebiet unver⸗ 
züglich zu verlaſſen. 

» Berlin, 30. Mai. Dem Staatsanwalt von Rheinbaben beim 
Oberlandesgericht Breslau iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen 
worden. — Der Amtsrichter Riedel in Beuthen iſt an das Amtsgericht 
Köpenick verſetzt worden. Die Gerichtsaſſeſſoren Neiſſer und Jacob 

iſcher wurden in die Liſte der Rechtsanwälte beim Oberlandesgericht 
reslau eingetragen. Der Referendar Arthur Lehmann im Bezirk des 
Oberlandesgerichts Breslau iſt zum Aſſeſſor ernannt worden. 

nz. Mainz, 30. Mai. Die Unterſuchung gegen den wegen 
Spionage feſigenommenen ſchwediſchen Capitän Peterſen wurde 
ganz eingeſtellt. 

1! Wien, 30. Mai. Der Zonentarif auf den öſterreichiſchen 
Staatsbahnen tritt am 16. Juni in Kraft. 

a. Paris, 30. Mai. Gegen die verhafteten Nihiliſten wurde 
blos die Anklage wegen unbefugter Verfertigung von Sprenggeſchoſſen 
erhoben. Die Maximalſtrafe hierfür if fünfjähriges Gefängniß. Nach 
abgebüßter Strafe erfolgt blos Ausweiſung, aber nicht Auslieferung 
an Rußland, da das franzöſiſche Geſetz die bloße Vorbereitung von 
Verſchwörungen gegen fremde Souveräne nicht beſtraft. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. Mai. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die Wieder- 
herſtellung des Kaiſers macht weitere erfreuliche Fortſchritte. Der 
Kaiſer nahm heute die Vorträge des Reichskanzlers und des Haus⸗ 
miniſters entgegen. 

: 20 30. Mai.“) Erzbiſchof Dinder iſt heute Vormittag ge- 
orben. 

Poſen, 30. Mai. 
ſpicirung der Garniſon mit einer Parade auf dem Exercierplatze in 
Glowno und reiſte Nachmittags gegen 4 Uhr nach Breslau ab. Auf 
dem Bahnhofe waren der 
präfident Graf Zedlitz⸗Trützſchler und die Generalität anweſend. 


Prinz Georg von Sachſen beendete die In⸗ ſchl 


enerallieutenant v. Seeckt, der Ober: G5 


Köln, 30. Mat. In der geſtrigen Generalverſammlung der Vor⸗ 
ſteher der katholiſchen Arbeitervereine Deutſchlands hielt Erzbiſchof 
Krementz einen längeren Vortrag über die Heilung der Krankheit der 
Geſellſchaft durch das Chriſtenthum. Ferner wurde mitgetheilt, daß 
der große Borromäusverein die katholiſchen Arbeitervereine unterſtützen 
wolle durch Bücherſchenkungen für Vereinsbibliotheken, durch Ver⸗ 
breitung von Familienbüchern und durch Druck und Schenkung von 
Broſchüren zur Maſſen verbreitung. 

Wiesbaden, 30. Mai. Die Nachricht, daß Statthalter Hohenlohe 
zum Beſuch der Kaiſerin Eugenie in Wiesbaden geweſen ſei, entbehrt 
der Begründung. Der Statthalter verweilt ſeit geſtern in Privat⸗ 
geſchäften hier und begiebt ſich heute nach Schillingsfürſt und von 
dort nach Straßburg. 

Braunſchweig, 30. Mai. Der zwanzigſte Braunſchweiger Landtag 
wurde durch Reſeript des Prinzregenten geſchloſſen, nachdem der Staats- 
vertrag mit Preußen, betreffend den Bahnbau von Ilſenburg nach 
Harzburg, genehmigt worden. 

Karlsruhe, 30. Mai. Der Großherzog empfing den ſpaniſchen 
Botſchafter Grafen Rascon in feierlicher Audienz zur Entgegennahme 
ſeines Beglaubigungsſchreibens. Der Botſchafter wurde darauf von 
der Großherzogin empfangen. Später fand ihm zu Ehren große 
Hoftafel ſtatt. 

Sondershanſen, 30. Mai. Der Fürſt von Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen überſandte dem Comité für das Bismarckdenkmal 300 Mark. 

Budapeſt, 30. Mai. Das Abgeordnetenhaus lehnte mit 219 
gegen 80 Stimmen den Geſetzentwurf Irany, betreffend die Reviſion 
des Incolatgeſetzes, ab. 
Bern, 30. Mai. Der Bundesrath hat heute den Entwurf zu , 
dem Bundesgeſetz, betreffend die Auslieferung an das Ausland, feſt⸗ 
geſtellt. Nach Artikel 9 wird die Auslieferung nicht bewilligt, wenn 
die ſtrafbare Handlung von einem Ausnahmegericht zu beurtheilen 
iſt. Der Artikel 10 lautet: Wegen politiſcher Verbrechen und 
Vergehen wird die Auslieferung nicht bewilligt. Die Auslieferung 
wird indeſſen bewilligt, obgleich der Thäter einen politiſchen Beweg⸗ 
grund oder Zweck vorſchützt, wenn die Handlung, um deren willen 
Auslieferung verlangt wird, vorwiegend den Charakter eines gemeinen 
Verbrechens oder Vergehens hat. Das Bundesgericht entſcheidet im 
einzelnen Falle über die Natur der ſtrafbaren Handlung auf Grund 
des Thatbeſtandes. Wenn die Auslieferung bewilligt wird, ſo ſtellt 
der Bundesrath dem darum erſuchenden Staate die Bedingung, daß 
der Auszuliefernde wegen ſeines politiſchen Beweggrundes oder Zweckes 
nicht ſtrenger behandelt werden dürfe. 

*) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 30. Mai. 


* Vom Reſidenz⸗Theater. „Der arme Jonathan“ ſieht allabendlich 
ein zahlreiches, beifallsluſtiges Publikum. 

* Liebichs Etabliſſement. Das fo erfolgreiche Gaſtſpiel der 
Schwediſchen Garde⸗Dragoner⸗Capelle ſchließt mit dem heute Sonnabend 
ſtattfindenden Concerte, für welches der Dirigent, Lieutenant Ecklund, 
ein beſonders anziehendes Programm — Hahn hat. Am Montag, 
2. Juli, beginnt ein längeres Gaſtſpiel der N Pankota⸗Capelle 
unter Leitung des Capellmeiſters Donnewall. Dieſelbe kommt nach 
Breslau direct von einer Tournée durch die Hauptſtädte Rußlands, wo jie 
mit vielem Beifall aufgetreten iſt. 

Circus Renz. Sonnabend gelangt die beliebte Pantomime 
„Mazeppa“ in neuem Gewande zum erſten Mal zur Aufführung. Die 
neue Pantomime führt den Titel: „Mazeppa's Verbannung oder 
ie Rache Graf Rottof's“ und lehnk ih an den von Sönder mann 
verfaßten Roman „Mazeppa oder der Todesritt durch die Wildnitz“ an; 
fie beſteht aus vier Abtheilungen und ift von Director Renz ſelbſt inſcenirt. 
In Bezug auf Glanz der Koſtüme und Requiſiten ſowohl als auch haupt: 
ſächlich auf dem Gebiete der Pferdedreſſur ſoll ſie Hervorragendes bieten. 
Das Corps de Ballet producirt ſich in polniſchen Nationaltänzen. — 
Ferner tritt morgen Sonnabend Commiſſionsrath Renz zum erſten Male 
in dieſer Saiſon hierſelbſt auf und wird die beiden von ihm ſelbſt dreſſirten 
arabiſchen Vollblutſchimmelhengſte Zyszka und Zante in Freiheit vorz 
führen. Beide Thiere gehören mit zu den ſchönſten in dem großen 
Renz'ſchen Marſtalle. 


„De Hausabbruch ze. Vor Kurzem ift mit dem Abbruch des dem 
Gürtlermeiſter Robert Prinz gehörigen Grundſtücks Reuſcheſtraße 47/48 
begonnen worden. An Stelle der alten Häuſer wird der Beſitzer zwei 
Häuſer von 13 Fenſtern Frontbreite erbauen. Das abgebrochene Haus 
wurde im Jahre 1530 erbaut; in dem alten Mauerwerk wurden mehrere 
15 Pfund ſchwere Kanonenkugeln aufgefunden. — Das alte Kretſchmer⸗ 
haus „Zu den zwei Pollaken“ auf der Schmiedebrücke iſt vollſtändig um⸗ 
gebaut worden. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine Uhrkette mit Ber⸗ 
loque; ein goldenes Armband; ein Portemonnaie mit einer anſehnlichen 
Summe Geldes; eine vergoldete Broche; ein Thalerſtück; ein ſchwarzes 
wollenes Tuch; ein Granatenarmband; eine ſilberne Damenremontoiruhr; 
eine Bernſteinhalskette mit einem Kreuz. — Abhanden gekommen: 
einem Schneidermeiſter von der Siebenhufenerſtraße ein goldener Trau⸗ 
nep gravirt P. B. 23. 7. 86.; einer Dame von der Gabitzſtraße ein dreiz 
reihiges Korallenarmband mit goldenem Schloß; der Wittwe eines Kauf⸗ 
mannes von der Tauentzienſtraße eine goldene Damenremontoiruhr nebſt 
langer goldener Gliederkette (Nr. 79 891); einer Dame aus Landeshut 
ein vierreibiges Korallenarmband mit Goldſchloß; einem Kaufmann von 
der Junkernſtraße ein Hemdknopf mit einem Brillanten. — Geſtohlen: 
einem Töpfergeſellen von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein Zwanzigmark⸗ 
ſtück; einem Schloſſer bei einer Schlägerei auf der Kurzen Gaſſe eine 
ſilberne Anereremontoiruhr (Nr. 85 266); einem Schuh machermeiſter von 
der Karuthſtraße ein Paar neue roßlederne Herrengamaſchen; der Wittwe 
eines Kaufmannes von der Kleinen Scheitnigerſtraße eine alte ſilberne 
Cylinderuhr mit geſprungenem Zifferblatt und eine Quantität Eier und 
Butter; einem Kellner von der Friedrich⸗Carlſtraße ein K und ſchwarz 
carrirtes Jaquet. — Verlaufenes Kind: am 29. d. M. Abends wurde 
auf der Friedrichſtraße ein etwa drei Jahre alter Knabe aufſichtslos an⸗ 
getroffen und von dem Schuhmachermeiſter Fels, Neudorfſtraße Nr. W 
wohnhaft, einſtweilen in Pflege genommen. Der Kleine trägt ein dunkel⸗ 
blaues Kleidchen, desgleichen Halstuch, ſchwarze Lederſchürze, roth⸗weiße 
Strümpfe und Knöpfſchuhe. — In Unterſuchungshaft genommenz 
24 Perſonen, in Strafhaft: 19. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 30. Mai. Nee und Betrug.] Die 
Colporteurin Wittwe Roſalie Geisler ſtand feit einer längeren Reihe 
von Jahren in Dienſten der Expeditionen hieſiger Tagesblätter und galt 
immer für redlich und W m Herbſte v. J. indeſſen lieferte ſie 
bei den Expeditionen der „Schleſiſchen Zeitung“ und der „Breslauer Zeitung“ 
die e Abonnementsbeträge nicht ni: prompt und vollftändig ab, 
ſondern blieb mit erbeblichen Beträgen im Rückſtande. Die Expedienten 
ſahen ſich ſchließlich genöthigt, ihr die fernere Lieferung von Zeitungen 
u verweigern. a die Entlaſſung kurz vor dem Zeitpunkt ſtatt⸗ 
and, in welchem das Incaſſo für das I. Quartal 1890 beginnen 
— verſchaffte ſich die Geisler einige Tage lang Zeitungen von 
der Bahnhofs colporteurin, täuſchte auf dieje Weile die Abonnenten 
über ihre Entlaſſung und zog von Neuem Gelder ein oder ließ 
ſich Vorſchüſſe auf das neue Abonnement geben. Dort, wo ſie ſolche er⸗ 
hielt, ließ ſie ſich nicht mehr ſehen, und die Getäuſchten wandten ſich nun⸗ 
mehr an die Wa die denen, welche nachweislich der 
Colporteurin gezahlt hatten, die Zeitung durch andere Austrägerinnen 
weiterlieferten. In 35 Fällen waren Zeitungs⸗Expeditionen durch Unters 
agungen, in 4 Fällen Abonnenten durch Betrug geſchädigt worden. 
Das Geld hatte die Geisler in der Lotterie verſpielt. Die zweite Straf⸗ 
kammer, vor welcher die ungetreue Colporteurin ſich heute T verant⸗ 
rten hatte, verurtheilte fie g einer Geſammtſtrafe von 6 Monaten 

efängniß und einjährigem Ehrverluſt. Der Staatsanwalt hatte ein 
Jahr Geſängniß beantragt. j 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Juni 1890. 
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Handeis- Zeitung. 

„ Glogauer Wollmarkt. Glogau, 30. Mai. (Bericht von Wilhelm 
Eckersdorff.) Wohl selten hat ein Platz einen Wollmarkt zu ver- 
zeichnen gehabt, der so vollständig ohne Zufuhr blieb, wie der dies- 
ährige hiesige. Es waren wohl einige Fabrikanten aus Sagan und 

orst, sowie einige Händler aus der Provinz anwesend; dieselben 
fanden aber keine Gelegenheit, Wollen am Markte zu kaufen. Die- 
selben sprachen indessen ihre Ansicht dahin aus, dass in Folge 
der schlechten Absatzverhältnisse den Tuchfabrikate -das dies- 
jährige Wollgeschäft einen sehr flauen Verlauf nehmen würde, 
und dass sich der den Verhältnissen entsprechende schlechte 
Geschäftsgang namentlich an den Hauptmärkten in weit schärferer 
Weise ausprägen dürfte, als man es bisher erwartet hatte, der 
Preisrückgang wurde auf 8 bis 10 pCt. geschätzt. Mit den Guts- 
besitzern ist schon vor dem Markte Einiges contrahirt worden, und 
zwar laufen die Contracte auf bekannte Stämme, welche je nach Aus- 
fall der Wäsche, sowie der verhältnissmässig im Vorjahre schon billigen 
Käufe theils zu Vorjahrspreisen, theils aber auch 6 bis 10 M. darunter 
verschlossen wurden. Man glaubt indess, dass diese Käufe auf 
Basis des jeweiligen Rendiments und im Auftrage derjenigen Fabrikanten 
vorgenommen wurden, welche auch schon im vorigen Jahre die Wolle 
erstanden hatten. Hier wurde heute fast nichts mit den Gutsbesitzern 
contrahirt, weil die noch immer zu hohen Foderungen derselben das 
Geschäft ungemein erschweren. Die bisher für Schurwollen bekannt 

ewordenen Preise sind für Schurwollen englisch 115—120 M., gute 
Bellen 135—150 M.; ein Posten ganz feine Wolle soll zu 156 M. 
gehandelt worden sein. Die Wäschen fallen meist gut aus und wird 
angenommen, dass das Schurgewicht dem vorjährigen gleichstehe. 


Kasohau-Oderberger Eisenbahn, Der Bericht der Direction über 
die Betriebsergebnisse des Jahres 1889 lautet im Wesentlichen wie 
folgt: Die auf Grund der Specialgarantie der Oesterreichischen Re- 
gierung für die Oesterreichische Strecke aufgenommene Silberanleihe 
er 5500000 fl. wurde im Laufe des Jahres 1889 realisirt. Aus dem 
Erlöse ist die aus empfangenen Garantiezuschüssen herrührende Schuld 
an den Oesterreichischen Staatsschatz, welche an Capital 2 145 013 fl. 
und an Zinsen 385 129 fl. betrug, bezahlt, die zu Investitionszwecken 
aufgenommenen schwebenden Schulden, welche sich auf 495 668 fl. 
beliefen, beglichen, das Material-Reserve-Conto mit 65 000 Gulden er- 
höht und aus dem Ueberreste im Laufe des Jahres 1889 auf Fahr- 
betriebsmittel 86 046 fl‘ auf Bauten 87268 fl. und zur Anschaffung 
von Inventargegenständen 2264 fl. verwendet worden. Der nach 
sonstigen kleineren Ausgaben verbliebene Rest von 1737 254 fl. wurde 
fruchtbringend angelegt. Aus dem für die Ungarische Strecke auf- 
enommenen Investitionsanlehen wurden im Laufe des Jahres 1889 auf 
abrikbetriebsmittel 186 032 fl., auf Bauten 93 287 fl. und zur An- 
schaffung von Inventargegenständen 4411 fl. verwendet, während der 
Ueberrest von 968 111 fl. ebenfalls fruchtbringend angelegt ist. Was 
die Betriebsresultate des Jahres 1889 betrifft: so haben sich dieselben 
in dem abgelaufenen Betriebsjahre ebenfalls sehr günstig gestaltet 
und auch die Betriebsresultate des Jahres 1888, welche bis dahin die 
günstigsten waren, wesentlich überstiegen. Die Einnahmen haben sich 
nämlich auf der ungarischen Strecke mit 4,9 pCt., auf der österr- 
reichischen Strecke mit 9,5 pCt. und zusammengenommen mit 6,4 pCt. 
erhöht, und nachdem die Ausgaben beiläufig auf demselben Niveau 
erhalten werden konnten, wie im V orjahre, ist der Betriebsüberschuss 
um 342 048 Fl. grösser, so dass dau des Jahres 1889 die öster- 
reichische Staatsgarantie nicht nur ni t in Anspruch genommen, son- 
dern auf der österreichischen Linie noch ein Reinerträgniss von 
949033 Gulden erzielt wurde, Im Ganzen sind 2132913 to Güter 
befördert worden, das ist um 7,7 pCt. mehr als im Jahre 1888, Die 
Legung des Stahlschienen-Oberbaues wurde fortgesetzt, so dass mit 
Ende des Jahres 1889 auf der ungarischen Strecke 316,55, auf der 
österreichischen Strecke 88, zusammen 404,55 km Geleise mit Stahl- 
schienen versehen waren, von welchen 356,3 km auf die currente 
Bahn entfallen, so dass nur noch auf 36 km Eisenschienen liegen. 
Wie die Wiener Blätter melden, hat die Rothschild-Gruppe ihren 
restlichen Besitz an Aprocentigen Silberprioritäten der Kaschau-Oder- 
berger Bahn im Betrage von ca. 3 Millionen Gulden an die Wechsel- 
stube der Niederösterreichischen Escompte-Gesellschaft verkauft. Da- 
mit erscheint diese Convertirungsoperation, welche im Mai vorigen 
Jahres, also genau vor Jahresfrist, in Angriff genommen wurde un 
eine Summe von rund 40 Millionen Gulden umfasste, beendigt. 


Gotthardbahn. Im Anschluss an unsere bisherigen Mittheilungen 
entnehmen wir dem „Luz. Tagebl.“ noch einige weitere Angaben aus 
dem 1889er Abschluss: Die gesammten Verkehrseinnahmen betrugen 
13 194 582 Frs. (1888 12 054 777 Frs.), wovon die Betriebs-Ausgaben 
6 261 590 Frs. (1888 6 028 145 Frs.) absorbiren. Der Ueberschuss be- 
trägt mithin 6 932 992 Frs. (1888 6 026 632 Frs.) und zuzüglich der 
diversen Einnahmen 8 144 502 Frs. (1888 7 562 350 Frs.). Zur Ver- 


fügung der Actionäre bleiben 2 861 408 Frs. (1888 2 309 081 Frs), deren 
Verwendung bereits mitgetheilt ist. Der Reservefonds für ausserordent- 
liche Unfälle betrug am 31. December 1889 1 426 627 Frs., der Er- 
neuerungsfonds 4 238 357 Frs., der Baufonds 1 114 902 Frs. Die Capital- 
Rechnung ergab Ende 1889 einen Activsaldo von 5272468 Frs. Für 
den Bahnbau wurden im Laufe des Jahres 540 527 Frs. ausgegeben, 
wozu die Zahlungen an die Baugesellschaft Flüelen-Göschenen mit 
467 857 Frs. kommen. Die Herstellung des zweiten Geleises sei derart 
gefördert worden, dass auf der ersten Strecke Airolo-Faido die Unter- 
bauarbeiten bis Anfangs April laufenden Jahres so gut wie fertig 
waren und der Oberbau und damit die ganze erste Section spätestens 
zu dem vom Bundesrath festgesetzten Termin (1. October 1890), Rodi- 
Faido schon am 1. Juni 1890 vollendet sein werde. 


* Dux-Bodenbaoher Bahn. Der Geschäftsbericht der Dux-Boden- 
bacher Eisenbahn für das Jahr 1889 enthält nachstehende Daten: Das 
gesammte im Jahre 1889 beförderte Partei- Güter- Quantum betrug 
1919377 Tonnen gegen 1464452 Tonnen im Vorjahre, und hat daher 
um 454925 Tonnen zugenommen. Von dieser Gesammt-Verfrachtung 
entfallen auf Braunkohle 1579680 Tonnen, mehr gegen das Vorjahr 
um 379571 Tonnen, auf die übrigen Güter 339 697 Tonnen, mehr gegen 
das Vorjahr um 75 354 Tonnen, zusammen um 454 925 Tonnen. Die 
Einnahmen betrugen: Aus dem Transportdienste 2 277 421 Fl., Wagen- 
miethe, Pachtzinse ete. 103 587 Fl., Ertrag der Kohlenwerke 107 898 Fl., 
zusammen 2488 907 Fl., also mehr gegen das Vorjahr um 421 853 Fl. 
Die Betriebsausgaben beliefen sich auf 1008714 Fl., mehr gegen das 
Vorjahr um 117818 Fl. Der Betriebsüberschuss, welcher nach Abzug 
der Betriebsausgaben von den Betriebseinnahmen entfällt, beträgt 
1480 192 Fl., demnach gegen das Vorjahr um 304 035 Fl. mehr. Dieser 
Betriebsüberschuss findet Verwendung: für Verzinsung der Prioritäten 
erster, zweiter und dritter Emission, Agio-Erforderniss, Tilgung der 
Prioritäten, Zuschuss zum Omnibusbetrieb und gesellschaftliche Ver- 
waltungsauslagen, zusammen 709 129 Fl., und es verbleibt nach Deckung 


dieser Erfordernisse ein disponibler Betriebs-Nettobetrag von 771 062 Fl., 


welcher um 296 750 Fl. grösser ist, als jener des Vorjahres. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 30. Mai. Neueste Handelsnachriohten. Die Ultimo- 
liquidation ist bereits vollständig beendet, und soweit sich über- 
Baur noch Geldbedarf zeigte, ist er mit ca. 3½ pCt. gedeckt worden. 
— Neuere Mittheilungen bestätigen, dass die preussische Staatsbahn- 
verwaltung eine Abzweigung der Bahn Ha genow-Oldesloe nach 
Lübeck anzulegen beabsichtigt. Verhandlungen über diesen Gegenstand 
haben zwischen Vertretern der preussischen und der Lübecker Re- 

ierung bereits stattgefunden. Hand in Hand mit der Anlegung dieser 
inie ürfte sich die Bahnhofsangelegenheit in Lübeck entwickeln. In 


Zukunft würden dann in Lübeck die mecklenburgische und die 


preussische Staatsbahn in einen mit der Lübeck-Büchener Bahn ge- 
meinsamen Bahnhof einmünden. Der demnächstigen Generalver- 
sammlung soll u. a. Mittheilung über die Verhandlungen mit der 
mecklenburgischen Regierung, betreffend die Uebernahme des Betriebs 
der mecklenburgischen Südbahn, gemacht werden. — Es verlautet, dass 
die Einführung der Actien der russischen Südwestbahn an der 
Pariser Börse beabsichtigt sei. — Die feste Tendenz der Bankactien 
wurde an der heutigen Börse mit dem Bevorstehen einer Reihe neuer 
Emissionenerklärt; insbesondere wurden einige neue exotische Papiere, 
die an die hiesige Börse gebracht werden sollten, genannt. — Die bereits er- 
wähnte Uebernahme von Obligationen der Savona er Werke seitens eines 
Schweizer Consortiums ist nunmehr perfect geworden. Es fanden daraufhin 
zum Schlusse der Börse grosse Deckungen statt, welche den Cours 
erheblich steigerten. Auch die Haltung der anderen Montanwerthe, 
sowie der gesammten Börse wurden hiervon günstig beeinflusst. — 
Die Dresdner Bank hat der „Nat.-Ztg.“ zufolge die 2. Option auf 
die 5procentigen mexicanischen Eisenbabnobligationen Tehuantepec 
ausverkauft; es verbleibt demnach noch die letzte Option auszuüben. 
— Der Geschäftsbericht der Actiengesellschaft Mix und 
Genest bestimmt für das 1. Geschäftsjahr der Gesellschaft den Brutto- 
gewinn auf 153804 M. Davon sollen zu Abschreibungen 20631 M. 
verwendet, dem Reservefands 6558 M. zugeführt und 9 pCt. Dividende 
vertheilt worden. — Der Händel mit den convertirten Stammactien der 
Stettiner Maschinenbau-Anstalt und Schiffsbauwerft, 
Actiengesellschaft, vorm. Möller und Hoberg, à 1000 M. ist genehmigt; 
die Notirung soll erfolgen, sobald sich ein regelmässiges Geschäft in 
dem genannten Papier an der Börse entwickelt haben wird. — Der 
„Iron“ bezeichnet den amerikanischen Eisenmarkt als in fortdanernder 
Besserung begriffen. 


Prag, 30. Mai. Die Generalversammlung der Prag-Duxer Bahn 
setzte eine Dividende von 4 pCt. für Prioritätsactien und von 2 pCt. 
für Stammactien fest. Die Dividende ist sofort auszahlbar. 


Berlin, 30. Mai. Fondsbörse. Die Physiognomie der heutigen 
Börse erwies sich als recht freundlich, es herrschte eine feste Tendenz 
auf allen Gebieten, besonders für Banken, die den Montanmarkt günstig 
beeinflussten. Die Speculation zieht in Erwägung, dass die bisherige 
allzu pessimistische Beurtheilung der Situation unserer Banken 
mancherlei Factoren dabei nicht in Rechnung trug und trotz des Mangels 
grösserer neuer Emissionsgeschäfte die Ergebnisse des Bankgeschäftes 
vielfach günstige sind. Die Conjunctnr-Rückgänge auf dem Eisen- und 
Kohlenmarkt werden als escomptirt betrachtet und glaubte die Baisse- 
Speculation zu Deekungen schreiten zu sollen, zumal vom amerikani- 
schen Eisenmarkt freundlichere Berichte vorlagen, Am meisten bevor- 
zugt waren Bankactien. Credit 166,10 —166,70— 166,10, Nachb. 167, Com- 
mandit 222,20—220,10—223—222,40, Nachb. 223,40. Am Montanmarkte 
waren die Umsätse beschränkt. Bochumer 164,25 — 166,50—165,50— 166,60, 
Nachbörse 169,25, Dortm. 89,50 —91,25—90,60, Nachb. 91.25, Laura 138,50 
bis 139,75—138,50, Nachbörse 140. Kohlenactien anfänglich schwach, 
dann erholt. Oesterreichische Bahnen höher, deutsche fest, mit Aus- 
nahme von Lübeckern, ultimo 168—168,25—165,90, Nachbörse 166,75 
Von fremden Renten waren Russen und Italiener bevorzngt, 1880er 
Russen 97,40, Nachbörse 97,40. Russische Noten 236.50 — 236.25, Nach- 
börse 236,50, 4proc. Ungarn  90,10—90,20--90,10, Nachbörse 90. Im 
weiteren Verlauf trat vorübergehend eine Schwäche ein für Credit- 
actien auf den Tod des Directors der Creditanstalt, Ziffer, doch konnte 
sich bald die Haltung wieder befestigen. Lübeck-Büchener flau, 
Schluss fest. Am Cassamarkt deutsche und fremde Eisenbahnactien 
wenig verändert. In Cassabanken entwickelte sich das Geschäft heute 
etwas lebhafter als in den Vortagen. Berg- und Hüttenwerke ziemlich 
belebt. Inländische Anlagewerthe schwächer, sowohl deutsche Priori- 
täten als Staatsanleihen. Unter letzteren 3% procentige Reichsanleihe 
0,20 pCt., beide Consols 0,10 pCt. niedriger. Öesterreichisch-ungarische 
Prioritäten gut gehalten. Russische Prioritäten recht fest. Russische 
Südwestbahn und Transkaukasier lebhaft. Amerikaner wenig verändert. 


Berlin, 30. Mai. Produotenbörse. Der Charakter des Weiters 
erweist sich dem Feldstande andauernd äusserst günstig. Für 
Sommerung wird Nässe gewünscht, flugs stellt sich Regen ein. Heute 
anfänglich feste Tendenz für Getreide, später entschieden matter. — 
Loco Weizen behauptet. Im Terminverkehr anfänglich lebhafter 
Begehr für nahe Sichten, welcher hauptsächlich wohl mit Mai- 
deckungen im Zusammenhange stand. Nachdem in Folge dessen die 
Course nicht unwesentlich sich gehoben hatten, erwies sich plötzlich 
die Kauflust als gesättigt. Nun erst kamen die starken Offerten späterer 
Sichten zur vollen Geltung, indem von ihnen eine Verflaunng des Marktes 
ausging. Trotzdem schlossen nahe Termine noch immer theurer als gestern, 
während die späteren etwa 1 M. eingebüsst hatten. — Loco Roggen ohne 
Umsatz. Der Terminhandel hatte genau denselben Verlauf. wie bei 
Weizen. Unter Schwankungen und ziemlich lebhaften Umsätzen waren 
nahe Sichten leidlich behauptet, während Termine neuer Ernte unter 
dem Eindrucke der äusserst fruchtbaren Witterung 1—1½ Mark billiger 
verkauft wurden. — Loco Hafer flan. Von Terminen Mai unter 
Schwankungen merklich theurer, die folgenden Sichten behauptet, Ter- 
mine neuerer Ernte merklich niedriger. — Roggenmehl wenig ver- 


d ändert. — Mais loco preishaltend. Von Terminen nahe fest, späte 


schwach behauptet. — Rüböl per Mai schwankend, schloss ungefähr 
wie gestern; Herbst etwas billiger, schliesslich befestigt. — Spiritus 
effectiver Waare und Termine völlig unverändert, schloss wenig. belebt. 


Posen, 30. Mai. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,90, 70er 33,00. 
— Tendenz: Behauptet. — Wetter: Regnerisch. 

Hamburg. 30. Mai, 3 Uhr 30 Min. Nachmittags. Kafee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per September 86½, per Decem- 
ber 79/4, per März 1891 781/3. — Tendenz: Behauptet. 


Amsterdam, 30. Mai, Nachm. Java-Kaſfee good ordinary 54½. 

Wavre. 30. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per Mai 112,00, per September 108,00, per December 100,50. — 
Tendenz: Ruhig. 


Hamburg, 30. Mai, 7 Uhr 25 Min. Abends. TZuokermarkt. 
een von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] Mai 12,30, Juni 12,37, August 12,42, 
October-December 11,80, März 1891 12,15. — Tendenz: Ruhig. 


Paris. 30. Mai. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 30,75—31, weisser Zucker träge, per Mai 33,75, per Juni 33,871/,, 
per Juli-August 34,12!/,, per October-Januar 33,37½. 

Paris, 30. Mai. Zuo erbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, loco 
30,75—31, weisser Zucker ruhig, per Mai 33,87½, per Juni 34, per Juli- 
August 34,25, per Octbr.-Januar 337%, 

London, 30. Mai. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 14%8, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12½, ruhig. 

London, 30. Mai, 11 Uhr 31 Minuten. Zuokerbörse, Bas 
880%, per Mai 12, 3, per Juni 12, 3, per Juli 12, 4½, per October- 
December 11, 9. 

Newyork, 29. Mai. Zuokerbörse, Fair refining muscovadoes 4%. 

Bremen. 30. Mai. (Schiussbericht.) Petroleum still. Standard 
white ioco 6,85. E 

Hamburg, 30. Mai. Petroleum ruhig. Loco 6,90 Br. u. Gd., 
per Aug.-December 7,20 Br. u. Gd. 

Antwerpen, 30. Mai, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum- 
markt.) (Schlussbericht) Raffinirtes Type weisse loco 17½ oez. 
u. Br., per Mai —,— bez., per August 17% Br., per Septbr.-Decemtver 
17½ Br. Ruhig. ; 

Amsterdam. 30. Mai. Nachm. Banoazinn 563/4. 


London, 30. Mai. Chill-Kupfer 54½, per 3 Monat 54%. 


Glasgow, 30. Mai. Roheisen. | 29. Mai. | 30. Mai. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 44 Sh. 3 D.] 44 Sh. 3 D. 
Leipzig, 30. Mai. Kammzug - Terminmarkt. [Original- Tele- 


gramm von Berger & Co. in Leipzig.] Entfernte Termine 4,471/, bez. 


Börsen- und Handele- Depeschen. 


Berlin, 30. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. , Iniändisohe Fonds, 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29 30 
Galis. Cari-Ludw.ult 84 80|-85 — ID. Reichs- Ani. 4% 107 60107 
Gotthard-Bahn .ult. 172 80173 —] do. do. 3½% 101 20101 
Labeck-Büchen .. 169 40| — — Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 
Mainz-Ludwigsnaf.. 118 601118 40 åo. do. 3½ % 98 70 98 
Marienburger. . . 67 40 66 70 Preuse. 4% cons. Ani. 106 50106 
Mecklenburger. — — do. 3½% dto. 101 20101 
Mitteimeerbann nlt. 115 10115 50 do. Pr.-Anl. de 35 163 50163 50 
Ostpreuss, St.-Act.. 102 60/103 60 d03½¼ 4 100 — 99 90 
Warscnan- Wien. uit. 215 —|217 25] Schl. 3½%Pfdbr. L. A 99 50 99 60 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Rentenbrieſe. 103 30 
Bresisu-Warschau.. 59 50! 60 10 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Aotien. Oderschl.3½ % Lit. E. — —| 99 50 
Bresl.Discontobank. 108 — 108 — ao. 4½% 1879 100 90 100 80 
do. Wechslerbank 106 40 106 40 | R.-O.-U.-Bahn 40%. 100 80 100 80 


SS8 118 


Deutsche Bank..... 168 201168 70 Ausländische Fonas, 
Disc.-Command. ult. 221 70,222 50 ter 4% 97 60 98 40 
Oest. Cred.-Anst. ult. 165 50 166 10 Italienische Rente.. 96 20 96 20 
Sehles. Bankverein. 124 40124 80 do. Eisenb.-Oblig. 58 60 58 60 
inaustrie-Gesellscnaften. Mexikaner ..... ... 99 20 99 20 
Archimedes 139 —1140 — f Oest. 4% Golärente 95 30 95 10 
Bismarckhütte ..... 213 — 218 70 do. 4½% Papierr. 77 10; 77 30 
BochumGusssthl.ult, 163 — 166 — do. 4,0 77 70 77 70 
Brel. Bierbr. St.-Fr. 71 — 69 — do. Loose. 125 — 126 20 
do. Eisend. Wagenb. 163 90161 50 Poin. 5% Pfandbr.. 68 50 68 70 
do. Pierdebahn. 142 — 142 10 do. Liqu.-Pfandbr. 65 — 65 10 
ào. verein. Oelfabr. 90 60 90 25 Rum. 3% Stasts-Obl. 98 90 99 —- 
Donnersmarckh. ult, 84 — 85 — do. 6%, do. do. 102 90 102 90 
Dortm. Union St.-Pr. 88 20! 90 50 Russ. 1880er Anleihe 97 50 97 60 
Eramannsdrf.Spinn. 97 20 97 70 do. 1889er do. 109 — 109 50 
Fraust. Zuckerfabrik 140 60 140 50 do. 1889er do. 97 80 98 — 
Giesel Cement 133 — 132 70 do. 4% B.-Or.-Pfbr. 100 10 10% 10 
Gör!Eis.-Bd. (Lüders) 168 — 167 50 do. Orient-Anl. I. 72 50 73 -— 


Hoim. Waggonfabrik 166 50 166 50 Serb. amori. Rente 87 10! 86 90 


Kattowitz. Bergb.-A. 129 — 129 — Türkische Anleihe. 19 40 19 20 
Kramsta Lemen-ind. 141 — 142 — do. Loose........ 80 50| 81 20 
Laurahütte 138 70 138 70 do. Tabaks-Actien 134 50| — — 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 159 90.162 — f Ung. 4% Goldreme 89 90| 90 10 
Obschl. Chamotte-F. 134 20 133 — | ào. Papierrente .. 86 20: 86 40 
do. Eisb.-Bed. 95 40 96 50 Banknoten. 
ao. Eisen-Ind. 169 — 171 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 173 85 174 20 


do. Portl.-Cem. 128 — 128 80 
Oppeln. Portl.-Cemt. 115 10,115 10 
Reaenhütte St.-Pr. 120 — 120 — 

do. Obiie... i 
Schlesischer Cement 152 25 152 40] do. i , 

do. Dampf.-Comp. 121 — 122 — . A 

do. Feuerversich< 2000— — — | Wien 100 Fl. 8 T. 173 60 

do. Zinkh. St.-Act. 181 70,183 20 do. 100 Fl. 2M. 172 75 

do. St.-Pr.-A. 181 50 182 90 | Warscnau 100SR8 T. 236 — 
Tarnowitzer Act... 24 —| 23 75 
åo. St.-Pr.. 89 75 90 — Privat-Discont 31/299 

Berlin, 30. Mai, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Origina-Deve:cne 

der Breslauer Zeitung.) Sehr fest. 


Russ. Banin. 100 SR. 236 20,236 70 
Weohsel, 
Amsterdam 8 P.. . 168 80 — — 


174 10 
173 10 
236 20 


Cours vom 29. | 30. Cours vom 29. 30. 
Berl.Handeisges. alt. 168 37169 — | Ostor.Südb.-Acı. wit. 102 75/103 75 
Disc.-Commana. ult. 221 87223 50 Drim.Union$t.Pr.ult. 89 25| 91 25 
Oesterr. Credit. .uit. 166 —ı167 — Franzosen alt. .95 — 100 — 
Lauranütte ..... alt. 138 50140 25 Galizier ........ult. 84 87 85 12 
Warschau-Wien ait. 215 — 216 75 Italiener.......,alt. 96.37: 96 12 
Harpener....... uit. 184 501187 50 Lombarden..... ult. 62 25, 62 12 
Bochumer alt. 163 75 170 — | Türkenloose . ult. 80 25 80 75 
Dresdner Bank. ult. 154 — 155 75 Mnz-Ludwięsh. ult. 118 62 118 50 


Hibernia ult. 161 25 163 — | Ruse. Banknoten uit. 236 — 236 50 

Dux-Bodenbach .uit. 216 75 216 50 Ungar. Golärente ult.. 90 12, £ 

Gelsenkirchen . .ult. 159 75162 25 Mariend.-Mlawrxault. 67 —| 
Berlin, 30. Mai. Schlussbericht] 2 


Cours vom 29. 30. Conrs vom 29. 30. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüb ö! pr. 100 Kgr 
Schwankend, Matt. 
Mil... 198 — 198 75] Mai 9 2 270 40 70 20 
Juni- Juli 196 75 197 25] Mai- Juni — 84 — — 
Septbr.-October 182 50181 50] Septbr.-Oetober 55 50 55 20 
Roggen p. 1000 Kg. Spirtus 
Verflaut. pr. 10 000 L. - Ot. 
F 153 75/153 50 Still. £ 
Juni- Juli 153 75 153 50] Loco 70 er 34 70, 34 70 
Septbr.-October. 150 501149 —| Mai-Juni..... 70er 34 20| 34 30 
Harter pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 34 20 34 20 
F 164 168 — | Ang. -Septbr. 70er 35 -; 35 — 
Septbr.-October. 141 75141 — | Loco 2... 50er 54 50 54 50 
Stettin, 30. Mai. — Un? — Min. 
Cours vom 29. | 30. Course vom 29 30 
Weizen p. 1000 Kg. Rüoöl pr. 100 Kgr. | 
Ruhig. | Behauptet. | 
Mai u, esce. 190 — 192 —I Mai. .... ... 71 50 71 50 
Juni-Juli ........ 190 — 190 — |} Septbr.-Octbr. ... 68 50; — — 
Septbr.-Octbr.... 179 50 179 — 
Roggen b. 1000 Kg. i Spiritus. 
Ruhig. | r. 10000 L.-pOt. 
1 —ͤ . . 153 — 156 — OPER 50er 54 20, 54 20 
Juni-Juli 150 —|150 50 Loco 70 er 34 40 34 20 
Septbr.-Octbr. ... 146 50 147 —| Mai-Juni 70er 34 10 34 10 
Petroleum deo. 11 75 11 85 Aug.-Septbr.. 70er 34 60 34 60 


Wien. 30. Mai. [Schluss- Course. |. Fest. 


Cours vom 29. 30. Cours vom 29, ; 30 
Oredit-Actien.. 304 — 305 50 |Marknoten ....... . 57 50| 57 42 
$t.-Eis.-A.-Oert. 226 65 |228 — 40% ung. Golärente. 103 30 103 88 

mo. Eiseno.. 181 75 |138 25 Silderrente 89 85 89 80 
Jallzler 195 Æ 195 — [London 117 — 116 90 


Napoleonsd'or. 9 34½ 9 38 | Unger. Papi i 77 99 75 
Frankfurt a. M., 30. Mai. Mittags. Gredit-Actien 265, 12. 


103 30 


Staatsbahn 197, 75. Galizier 168, 75. Ung. Goldrente 90, —. 
98, 10. Laurahütte 138, 60. 

Paris. 30. Mai. 3% Rente 90, 67. Neueste Anleihe 1872 106, 40. 
Italioner 97, 40. Staatsbahn 497, 50. Lombarden —, —. Egypter 
490, 31. Unentschieden. k 

Paris, 30. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] "Fest, 
Cours vom 1 30. Cours vom 29. 


Egypter 


3proc. Rente 90 72] Türken neue cons.. 19 22 10 7 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... 77 40 77 25 
5proc. Anl. v. 1872 106 30/106 42 | Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc, Rente.. 97 40 97 30 do. ungar... 90%, | 907 
Oesterr. St.-E.-A... 493 75 500 — Egypter y 488 120489 37 


Lombard. Eisenb. A. 308 75 310 — J Compt. d’Esc. neue 610 — [610 — 
London, 30. Mai. Consols 98, 11. Russen von 1885 85 II 
99, —. Egypter 97, 50. Regenschauer. 
London, 30. Mai, Nachm. 4 Uhr. 


8 . fi f 
Ascent 17% pCt. [Schluss-Course.] Platz 


Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Bankauszahlung — 


Pfd. Sterl. Fest, 

— Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 30. 
Consols p. October 98¾̃ | 98 09 Siderrente 78 — 75 — 
Preussische Consols 106 — 106 — | Ungar. Gold 90%, 90% 
Ital. öproc, Rente... 96% 96% Benn . 20 56 — — 
Lombarden 12 12% [ Hamburg . . 20 56 — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 99 — 99% [ Frankfurt a. M.. 20 56 — — 
F — —| — =| Wien 11 87| — — 
Türk. Anl., convert. 19½ | 191, Paris —— . 25 35 — — 
Uni eirte Egypter . 97½ | 97%, J Petersburg 26% l— — 

Köln, 30. Mai. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per Mai —, —, per Juli 20, 50. — Roggen loco —, per Mai 
16, 10, per Juli 15, 55. — Rüböl loco —, per Mai 72, —, per October 
58, 70, Hafer loco 18, —. 

Mamburx, 30. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, neuer 185—194. Roggen loco ruhig, mecklenburgischer neuer 
175180, russ. ruhig, loco 105—110. Rüböl ruhig, loco 71. 
Spiritus behauptet, per Mai-Juni 921/,, per Juni-Juli 22½, per Aug.-Sept. 

% per September-October 233/,. — Wetter: Regen, Wind. 

Amsterdam, 30. Mai. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per Mai %05, per Nov. 196. — Roggen loco ge- 


schäftslos, per Mai 131, per October 121. — Rüböl loco 34, per 
Herbst 301/4. 
Paris, 30. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


träge, per Mai 25, 50, per Juni 25, 20, per Juli-August 24, 60, per 

September-December 23, 70, -- Mehl träge, per Mai 54, 20, per Juni 

54,30, per Juli-Aug. 54, 70, per September-December 53, 50. — Rüböl 

ruhig, per Mai 71, —, per Juni 70, 25, per Juli-August 69, 75, per 

Septbr.-December 68, 00. — Spiritus ruhig, per Mai 36, 25, per Juni 36, 75, 
er ec u 37, —, per September-December 37, 25. — Wetter: 
risch. 

London, 30. Mai. eg Sämmtliche Getreide- 
arten sehr träge. Weizen williger, ohne Käufer, Hafer weichend, 
Fremde Zufuhren: Weizen 42490, Gerste 410, Hafer 68 390 Qrtrs. — 
Wetter: Schön. 

Liverpool, 30. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 1000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 30. Mai, 7 Uhr 10 Min. Abends. 


Credit- 


Die Verlobung meiner Tochter Sophie mit Herrn : 
Georg Cohn, hier, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, 

Breslau, im Mai 1890. 

Schweidnitzer Stadtgraben 8. 
Clara Hamburger, 
geb. Oelsner. 
—— — 

Meine Verlobung mit Fräulein Sophie Hamburger, 
der Tochter des verstorbenen Herrn Meyer Hamburger und seiner 
Frau Glara, geb. Oelsner, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, im Mai 1890, 7369] 

Burgstrasse 2/3, 


Georg Cohn. 
eee 


Sar 


Die Verlobung unſerer Tochter! Heut früh ½4 Uhr verſchied nach 
Camilla mit dem Kaufmann Herrn Í kurzem Leiden 
Oswald Laute aus Berlin erlauben. Herr Eifenbahn-Secretair. 


wir uns ergebenſt anzuzeigen. Herrmann Elster. 


Mittenwalde i. d. Mark, 
121 Seine Pflichttreue und Liebens⸗ 


Pfingſten 1890. 
. würdigkeit ſichern ihm ein ehrendes 
Andenken. [2564] 


Breslau, den 30. Mai 1890. 
Der Borftand und die Beamten 
des Verkehrs⸗Bureaus 
Königl. Eiſeubahn⸗Direction. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines kräftigen Knaben 
zeigen hocherfreut an [6506] 
Julius Noſenthal 


und Frau. 
Kreuzburg OS., 29. Mai 1890. der 


Heute früh 5½½ Uhr entschlief sanft und ergeben nach län- 
gerem Leiden unser lieber Sohn, Bruder und Onkel, 


der Königliche Hütten -Inspector z. D. 
Herr Rudolf Bannerth. 


Aachen, Breslau, Klausenburg, Rheinherg, 
den 29. Mai 1890, 


im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Minna Körſer. 


Begräbniss am Montag, den 2. Juni, vom Kloster der Barm- 
herzigen Brüder Nachmittag 3 Uhr. [7376] 


Am 28. d. M. verschied plötzlich am Herzschlage unser lang- 
jähriges Mitglied, der Director der Magdeburger Actien-Brauerei, 


Herr Johannes Schwalb 
zu Magdeburg-Neustadt. 7383] 


Durch sein überaus reges Interesse, sowie durch seine grosse 
Anhänglichkeit an unsere Innung hat sich der so früh Dahin- 


geschiedene unseren wärmsten Dank und ein unauslöschliches, 
ehrenvolles Andenken gesichert. 5 
Breslau, den 30. Mai 1890. 


Der Vorstand 
der Mälzer- und Bierbrauer -Innung. 


Gebr. Taterka, Breslau, Ring 47, N 
| aletots ſowohl vom Lager als auch nach Maaß im Türzefter Friſt, unter 


Actien 266,25, Staatsbahn 198,50, Lombarden 114,—, Laura 141,80, 
Ungar. Goldrente 90,—, Egypter 98,25, Türkenloose 25,55, Mainzer 
119,10, Gotthard —,.—. Fest. 


Marktberichte. 

* Spook. [Monatsbericht von C. 4 G. Müller.] Rixdorf- 
Berlin, 30. Mai. Im Monat Mai war das Geschäft in Waare recht 
lebhaft, in Bäuchen zeigte sich gute Nachfrage für Termin. Prima 
Rückenfett geräuchert, inländische Waare 70—74 M., Bäuche geräuchert 
mit und ohne Rippen inländische 74—80 M. — Schinken. Der 
Bedarf hat zugenommen, Preise fast unverändert. — Prima geräucherte 
Hinterschinken mit Knochen 85—100 M., ohne Knochen 110—120 M. 
Schmalz, In dem Artikel ist eine gewisse Mattigkeit eingetreten. 
Der Absatz scheint vorläufig etwas geschwächt, was wohl seinen Grund 
darin hat, dass bei den billigen Preisen viele Käufer sich in letzter 
Zeit überkauft haben, sowohl der Kleinhändler als der Grossist, Trotz 
der hohen Schweinezufuhren, die die amerikanischen Märkte melden, 
hat der Artikel drüben doch feste Tendenz und ist eine Besserung der 
Preise mit Herannahen der stärkeren Consum-Monate nicht unwahr- 
scheinlich. Reines feines Speiseschmalz hiesiger Raffinerie (Marke 
Spaten) 46 M. Berliner Bratenschmalz Ia. Qualitäten 47—50 M. 


Schifffahrtsnachrichten. 

® Odersohlfffahrt. Schles. Dampfer-Compagnie, vorm, Chr. 
Priefert. Es trafen ein: Dampfer „Wilhelm“, mit Strm.: Noske, 
Knochenmehl und Güter, Wurzel, dto., ab Stettin. Dampfer „Elisabeth“, 
mit Strm.: Petzke, Eisen, Horn, dto., Schwieck, Gaserde, Ad. Redlich, 
Knochen, ab Stettin; Kerthen, Petroleum, Tieck, dto., ab Hohensaatlıen. 
Dampfer „Hermine“, mit Strm.: Karsunke, Güter, Siems, dto., P. Bretag, 
dto., P. Scholz, dto., ab Stettin, 

Erwartei werden: Dampfer „Stettin“, mit Steuermännern: Bartsch, 
Baumwolle, W. Lange, dto., Gebcke, dto., Schroder, Petroleum, Jagott, 
leer, Frunzke, leer, König, leer, Haschke, leer, Leuschner, leer, ab 
Hohensaathen. 


[Frankfurter Güter- Eisenbahn- Gesellschaft.] Ein- 
getroffen: Am 24. Mai: Dampfer „lenriette“ mit Adlerzug 
und 9 leeren Kühnen ab Brieskow. Am 25. Mai: Dampfer 


„Prinz Carl“ mit 9 leeren Kähnen ab Brieskow, Am 29. Mai: Dampfer 
„Anna“ mit 4 beladenen Kähnen ab Stettin und 3 leeren Kä huen ab 
Frankfurt. — Abgeschwommen: Am 26. Mai: Damß fer „Prinz 
Carl“, am 29. Mai: Dampfer „Löbel“, am 30. Mai: Dampfer „Anna“, 
mit entsprechendem Anhang nach Stettin bezw. Hamburg. 


Vom Standesamte. 29/30. Mai. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Neumann, Franz, Kaufm., k., Wehnerg. 1, Breyer, 
Agnes, ev., Brieg. — Maliſius, Oliver, Buchhalter, ev., Biſchofſtr. 15, 
Deutſch, Anna, ev., Nadlerg. 1. — Gieſel, Paul, Klempnermeiſter, ev., 
Blücherſtr. 16, Abel, Eliſabeth, ev. Trebnitzerſtr. 19. — Hamann, Albert, 
Buchhalter, ev., Nicolaiſtraße 78, Tamberg, Emma, geb. Ruppert, ev., 
ebenda. — Jochem, Johann, Handelsmann, k., Adalberkſtr. 6, Sperling, 
Marig, ev., Gellhornſtr. 1. — Lattuner, Traugott, Wirthſchafts⸗Inſpector, 
ev., Schwierſe, Wolter, Marie, ev., Große Groſchengaſſe 2. 


Sterbefälle. 
Standesamt I. 


Heute Nacht 2 Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden 
mein geliebter Mann, unser guter Bruder, Onkel, Schwieger 
sohn und Schwager, 


der Geheime Regierungsrath, Professor 


Dr. phil. Friedrich Anton Schneider. 
Mit der Bitte um stille Theilnahme 
im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 


Emilie Schneider, geb. Hausmann. 
Breslau, den 30. Mai 1890. 17381 


Heute Morgen 2 Uhr starb nach schweren Leiden 
der ordentliche Professor in der philosophischen Facultät, 
Director des zoologischen Museums, Geheime Re- 
gierungsrath 


Herr Dr. Anton Schneider. 


Die Universität, welcher er seit 1881 angehörte und 
deren höchstes Ehrenamt er vor vier Jahren mit Hin- 
gebung verwaltete, verliert in ihm einen angesehenen 
Vertreter seiner Wissenschaft, einen geschätzten Lehrer 
und ehrenwerthen Collegen, dessen Andenken wir treu 
bewahren werden. [6527] 


Breslau, den 30. Mai 1890, 


Rector und Senat 
der Königlichen Universität. 


Heute, den 30. Mai, um 2 Uhr des Nachts, wurde 
der Geheime Regierungsrath 


Dr. A. Schneider, 


ord. Professor der Zoologie und Director des zoologi- 
schen Museums, in seinem 59. Lebensjahre durch einen 
sanften Tod von seinen schweren Leiden erlöst. 

In den neun Jahren seines Wirkens an unserer 
Universität hat der Entschlafene, ausgezeichnet durch 
umfassendes und gründliches Wissen, durch seine 
namhaften Arbeiten und durch erfolgreiches Lehrtalent, 
sich die grösste Hochachtung und Liebe erworben. 
Die unterzeichnete Facultät verliert in ihm einen hoch- 
geschätzten Collegen, die zahlreichen Schüler einen 
anregenden und verehrten Lehrer. (6530) 


Die philosophische Facultät der Königlichen 
Universität. 


aſchmarktſeite, empfehlen engt. Pijack⸗Reiſeanzüge und Nliter- 


Oscar, 1 St. — Frendenverger, Wilhelm, S. d. Zeug⸗Sergeanten Hers 
mann, 3 M. — Seidel, Wilhelmine, geb. Latzel, Privatſchreiberwwe., 57 J. 
— Klimpel, Hans, S. d. Bäckermeiſters Heinrich, 1 T. — Minkus, 
Friedrich, S. d. Schneidermſtrs. Chriſtian, 2 J. — Binner, Margarethe, 
T. d. Kürſchners Guſtav, 6 M. — Heckert, Clara, T. d. Arb. Wilhelm, 
4 M. — Mündel, Carl, Haushälter, 37 J. — Watteubach, Clara, T. 
d. Arbeiters Guſtav, 1 J. — Sommer, Reinhold, Reſtaurateur, 55 J. 
Scholz, Emma, Nähterin, 17 J. — Kanty, Carl, Kaufmann, 39 J. — 
Leuchtenberger, Adolf, S. d. Arb. Emil, 3 W. — Bär, Maria, geb. 
Lippa, Schirmmacherfrau, 33 J. — Stenzel, Clara, geb. Drechsler, 
Handelsmannwittwe, 72 J. — Raabe, Franzisca, geb. Reinelt, Arbeiter⸗ 
frau, 64 J. — Blell, Mar, S. d. Klempners Paul, 1 J. — Hoffmann, 
Emma, T. d. Maſchinenarbeiters Gottlieb, 5 M. 

Standesamt II. Walpurius, Fritz, S. d. Maurers Robert, 5 St. 
— Freudenreich, Amalie, geb. Laske, verw. Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent, 
73 J. — Müller, Henriette, geb. Koch, Schuhmachermſtrwwe., 76 J. — 
Scholz, Wilhelm, Bodenarb., 51 J. — Mude, Auguſte, T. d. Arbeiters 
Gottlieb, 6 T. — Auſtner, Clara, T. d. Gifenbrebers Hugo, 4 M. — 
Sonnabend, Otto, S. d. Bremſers Gottlob, 2 T. — Drieſchner, Alfred, 
S. d. Schloſſers Carl, 11 T. — Bannerth, Rudolf, Hütten⸗Inſpector, 
66 J. — Elsner, Hermann, Eiſenbahn⸗Secretär, 60 J. — C zigua, 
Michael, Schuhmacher, 78 J. 


— 


Von unseren directen Beziehungen 
empfehlen und versenden: 11391) 


Barclay’s London Porter, 
Alsopp's Pale Ale. 
M. Karfunkeistein & Co., 


Hoflieferanten, 


Bier-Depöt, Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Theodor Lichtenberg 
Kunst- Handlung 
Bwingerplag. 2. ġo 


Makart's 


femälde - Ausstellung 
gaatia — — 1 Kes 
wao „Bacchus und Ariadne“. 


Entrée 1 M., Abonn. frei, Abon. 1 Pers. 4 M., 2 Pers. 7 M. 


Marcajtalia 


— — a o 
rother italieniſcher Naturwe in der 
Deutſch⸗Italien. Wein⸗Import⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. Garantie für Reinheit und 
Urſprung durch kgl. italien. Staats⸗ 
controle. Zu beziehen in Breslau 
von: Franz Czaya, Friedr. 
Wilnelm Pohl Naehfl., Kaiſer 


90 Pf. pe Fi. 
85 , bei AFi 


Baunwitz, Robert, S. d. Arbeiters Robert, 4 M. — Wilhelmſtraße 3, J. Filke, Moltkeſtraße 15, Robert Schlahs, 
Beyer, Fritz, Fleiſchermeiſter, 23 J. — Peterſilie, Oscar, S. d. Mrb. f Ohlauerſtraße 21, vis-à-vis der Biſchofſftraße. 


10247] 


Zuſicherung reellſter Bedienung. 


[6117] 


Gestern entriss uns der Tod unsern innigst geliebten Gatten, 
Vater, Bruder, Onkel und Schwiegersohn, den Kaufmann 


Emanuel Mehrlaender. 


Von tiefstem Schmerz erfüllt, zeigen dies an 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 1. Juni er., 11 Uhr 
Vormittags, von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes 
aus statt. ; [7372] 


Gestern entriss uns der Tod unsern hochverehrten Herrn Chef, 
den Kaufmann 


Emanuel Mehrlaender. 


Sein liebevolles Wesen und sein humaner Charakter sichern 
ihm in uns ein dauerndes Audenken. 7392] 


3 Das Personal j 
der Firma Lask & Mehrlaender. 


Hierdurch erfüllen wir die traurige Pflicht, den gestern er- 
folgten Tod unseres Mitgliedes, des 


Herrn Emanuel Mehrlaender, 


anzuzeigen, welcher ein Menschenalter hindurch unserer Gesell- 

schaft angehört und für dieselbe lebhaftes Interesse bethätigt hat. 

Wir beklagen aufrichtig das harte Geschick, durch welches 

der Verblichene in kräftigem Mannesalter seiner Familie und 

uns so jäh entrissen worden ist. 6525] 
Friede seiner Asche! 


Breslau, 29. Mai 1890. 
Die Gesellschaft der Freunde. 


Am gestrigen Tage starb unerwartet unser Mitglied 


Herr Emanuel Mehrlaender, 


welcher seit dem Jahre 1867 ungerem Bunde angehörte, 

Was er demselben während dieses langen Zeitraums geleistet, 
wird dem Hingeschiedenen unvergessen bleiben. 

Breslau, den 29. Mai 1890. [6505] 


Der Vorstand der Gesellschaft der Brüder. 


Am 28. Mai entriss uns der Tod unser langjähriges Mitglied 


Herrn Emanuel Mehrlaender. 


Seit der Gründung unseres Vereins war er für die Interessen 
desselben unausgesetzt thätig, sein Andenken werden wir stets 
in Ehren halten; [2561] 


Der Schies. Papier-Verein. 


We EHER NETTER 1 3 


y4 


a 


m mn 


| | ‚Sonnabend, den 31. Mai 1890. 

PARAAMMARDER! DEA — — 
Toltgarten. : 
Großes Concert 


Liobichs-Höhe. 


' Gente [6524] 


Großes Frei⸗Concert. 


Anfaug 7 Uhr. 


Der diesjährige 


XIVII. internationale Maſchinenmarkt 


0 


S 


Direction: F. Witte - Wild. 
Sonnabend, den 31. Mai 1890. 


ie a Frl. H of 10 bes M Sonntag — — Bo DB — 5 B 

5 um 3 ale: 2 . * . + 

„Der arme Jonathan.“ Operett orgenmuſik Anfang 7½ Uhr. $t 12455 
in drei Acten von G. Milböcker. ; AR 6 Hl £ (Entrée im Garten 10 Pf., 3 Breslau 


Der Vorverkauf findet bei Herrn im Saal 20 Pf. 
Guſtav Schulz, Nicolaiſtr. 24, ſtatt. w 


„ 10. und 11. Juni ſtatt. 


— — a a me nn — nn a 


Breslauer des Fürſtenthumsgerichts 


findet am 9 


Viotoria-Theater 


(Simmenauer Garten), 


der 


Soeben erschien: 


Zur es Neue Taſchenſtraße 31. * - TA E Medicinalperſonen in der Gri- 
S ruſſiſchen Schaukel, ; Allabendlich (6000 Börſenactienverein minal⸗Unterſuchung gegen den 
3 Morgenau. im en nett en una j ITS It 05 TeS Allo pl 1g x 8 + aldbelaufer Rihter au Gide 
onuabend, den 31. Mai 1890: = 1a Die Dividende pro iſt au rung ex decreto vom 22. Mori 
Concert 8 Worte u. ; = Sommerfahrpläne = 5 Procent feftgelebt worden nei] ae H Je Posten find angeblich 
7 znſtia Mitter . 5 Zu beziehen durch alle Buchhand- 4 kann vom 1. Juni d. Js. erh 8 
der Stadttheater⸗Capell (Bei ungünſtig. Witterung im Saale.) a P 10 Pf. Herrn E. Meimann hierfelbit | getilgt und folen im Grundbuche 
5 Näheres auf den Anſchlags⸗Tafeln. lungen, Kolporteure, Papierhandlun- Fels s inrei des Dividenden: | gelöiht werden 
Sommertheate + e 2 gen u. d. Exped. der Bresl. Zeitung. 2 ſchein Einreichung. 3 8 Auf den A tr der betreff 
8 r: Ich halte meine Sprechſtunden von f IIſcheins Nr. 3, fünfte Serie, in Em- In reg ba etreffenden 
e Sprechſtunde : SEENE ; i | pfang genommen werden. [2300] | Orundftüdseigenthümer zu 1, 2, 3, 


Berliner Kinder. 


jetzt ab nur Vorm. von 9—12 Uhr, — ee rEn nen —— 
Poſſe mit Geſang in 4 Acten. eee, l EBEN 2 


an Sonn u. Feiertagen v. 10—12 Uhr. 


- Dr. ilh. S achs, Meine Verkaufsräume bleiben bis auf 
Circus Renz.) 


Breslau — Loniſenplatz. ` Impfung (Kublymphe) g Weiteres an Sonn- und Feſttagen von 
Sonnabend, den 31. Mai, täglich 3—4 Uhr. 5; 2 Uhr ab geſchloſſen. 6521] 


Hetschko, 


Breslau, 15. Mai 1890. 
Der Vorſtand des Breslauer 
Börſen⸗Actien⸗Verein. 


4, 5, 8 und 9, vertreten durch den 
Rechtsanwalt Buthut zu Bernftadt, 
u 6 und 7 vertreten durch den 
Rechtsanwalt Snay ebendaſelbſt, 
werden deshalb die Rechtsnachfolger 
der eingetragenen Berechtigten auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche und Rechte 
auf die erwähnten Poſten ſpäteſtens 
im Aufgebotstermine 
den 4. November 1890, 


Aufgebot. 
Im Grundbuche ſtehen eingetragen: 


1) auf dem Blatte des den Bauer⸗ 
utsbeſitzer Wude'ſchen Che: 


Gala⸗Vor ellung euten zu Klein⸗Zöllnig gehbri⸗ 
’ s 75 $ i 
r f Be prakt. Arzt, [7312] E E 1 Grundſtücks Nr. 2 Klein⸗ Vormittags 10 Uhr 
mit endi 8 . Kohlenſtraße drr. g: s res Auer, 15 1 beilung se batem unteren De die TE 


zumelden, widrigenfalls fie damit 

werden ausgeſchloſſen werden. 
II. Folgende Hypothekenurkunden: 
1) die über 100 Thaler Darlebn 
feit Weihnachten 1836 zu 5 pCt. 


ür die . Johann 
Biſchof'ſche Nachlaßmaſſe in 
Sadewitz 120 Thaler nebſt 5 pCt. 
Zinſen ſeit Johannis 1828, Ju⸗ 
dikatforderung, zufolge Verfü⸗ 


; FFC 
Directors B. Renz J Anfertigung ſchönſter Gelegenheits⸗ 
nach feiner Geneſung. gedichte und Toaſte n. ſchriftl. An⸗ g 

Zyska & Santo, Ben } gaben vermittelt Gärtners Buhh., 


amen- Mäntel Fabrik. 


arab. Schimmelhengſte (von ] Alte Taſchenſtr. 3. (6531) H⏑9wtu bee. ̃˙fßC FEHLTEN, 2 ; uw 2 re 
ſeltenSchoͤnheit) in Freibeitbreifirt Hl - Allan | $ 8 ; ung vom 18. December 1836, verzinslich für den Bäckermeiſter 
ee e e we de w Cieoden weden |A unſeren geehrten Flaſchenbierabnehmern er. auf bem Blati beð dem Bauer-| Samnel Pebiting au, Berns 

; iali I ſtreng. Discret. ermittelt. Aufträge $ 8 hi R i s t3 ar umann , A 5 
m aeaa 2. Bielſtünftter. nimmt entgegen Privat⸗Deteckih. lauben wir uns hierdurch zur öffentlichen Kennt 5 Walt ehörigen Grund des dem Weißgerber Theodor 


ſtücks Nr. 3 Ober⸗Wabnitz Ab⸗ 
theilung III Nr. 1 für Marie 
Eliſabeth Neumann 27 Thlr. 
21 Sgr. 1 Pf. zu 5 pCt. ver⸗ 
puras Muttertbeil, aus dem 
aufvertrage vom 22. Januar 
1818 ex decreto von demſelben 


niß zu bringen, daß der Breslauer Conſum⸗ 
verein vom 1. Juni a, er. ab unfer Bier nicht 
mehr führen wird. 
Bei dieſer Gelegenheit machen wir auf die 
Verkaufsſtellen bei den Herren Kaufleuten ꝛc., 


Scholz zu Bernſtadt gehörigen 
Grundſtücks Nr. 208 Vernſtadt 
Abtheilung III Nr. 4 aus der 
Schuldurkunde vom 4. Januar 
1837, ex decreto vom 6. Januar 
1837, gebildet aus der Urkunde 
vom 4. Januar 1837, ſowie dem 


Zum 1. Male: ug Bureau Nr. 40 Hamburg. 
Mazeppa's Verbannung, j 
oder die Rache Graf Rottof’s. $ 
Große hiſtoriſche Pantomime mit 
Ballet in 4 Abtheilungen, arrangirt # 
und inſcenirt v. Director E. ſtenz. 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Sprachſünden. 


E.: Placate 


„eee 


$ 


i 
2 
é 


Coſtüme vollſtändig neu und i ; : ; Ingroſſationsvermerke und dem 
au das prachtvollſte angefertigt. Eine Slütenleſe aus der ſowie auf unſeren directen Verſandt ins Haus 3) 1 Blatte des dem Stellen⸗ Dybotbekenbuchs⸗Auszuge vom 
Die Handlung ſpielt in Polen, 5 aufmerkiam. 165233 beſiger Julius Kalinke 8. Januar 1837, 
ſpäter in der Ukraine im Jahre 1663. modernen deutſchen : e Wabnitz gehörigen Grundſtücks 2) die über 100 Thaler Darlehn 
In der 1. Abtheilung Mazurka, Erzählungs - Litteratur Breslau, den 31. Mai 1890. Nr. 39 Wabnitz: ſeit Johannis 1838 zu 5 pEt. 
2 = ben erſten FA $ g a B ", na 2 i a. Abtheilung III Rr. 1 für die ee! eingetragen u N 
inn . Marra und Frl. . ichter i elben Gläubiger und auf dem⸗ 
nein an, Daien rs vop 11914) tünchener St O rau. . nn wie zu 1 S 
mony, Frl. Zabozinski, Herren s = ü ön⸗ t ung r. 5 aus der Schuld» 
Zabor, Aposnansky, ſowie Theodor v. Sosnosky. Ernst ru 5 8 hal au 2 5 — urkunde vom 16. Juli 1838, 


16 Damen vom Corps de Ballet. 
Vorführen der 6 großart. engl. 


Geheftet. Preis 1 Mark. 


liche Darlehnsforderung aus ex decreto vom 18. Juli 1838, 


der Urkunde vom 15. Octo⸗ gebildet aus der Urkunde vom 


Vollblut Springpferde durch ar nr 5 P0000 ber 1836, 16. ; 
Herrn Franz Renz. Die Schul-] Zu beziehen durch alle Buchholgn. | i räger Bauschienen 5 b. Abtbeilung III Nr. 2 für die 18. Juli 1838, ſowie dem In⸗ 
pferde Beautiful und Sophus, ge- — ä —— | Du 71 SE Elifabeth Hertel'ſche Bu- groſſationsvermerke und Hypo⸗ 


ritten von Fräul. Clotilde Hager. 
Auftreten der renommirten Luft⸗ 
names Miss Zampa, Morgen 
vuntag 2 Vorſtellungen. 
Um 4 Uhr Nachm. (1 Kind frei): 


: Breslauer k 
Wanderbuch. 


pillenmaſſe des gerichtsamt⸗ 
lichen Depoſitorti von Tſchert⸗ 
witz 10 Thaler zu 5 pCt. ver⸗ 3 
zinsliche Darlehnsforderung 
aus der Urkunde vom 25ſten 


thekenbuchsauszuge vom 1dten 
i 1838 


die über 100 Thaler Darlebn, 
zu 5 pCt. verzinslich, eingetra⸗ 
gen für denſelben Gläubiger und 


— 


Lebe und Treiben auf dem 3 2. verb. Auflage, 50 Pf. in allen k April 1837, auf demſelben Blatte wie u 1 
Eife. — Abends Tij, Uhr: Wie von zu haben. 4) auf dem Blatte des dem Lands Abtheilung III Nr. 6 8 ber 
azeppa's Verbannung. eee wirth Ernſt Karſunky zuf Urkunde vom 30. Juni 1842, 


Neudori-Strasse 35, 


das . mit 36 


für Pferde, Rindvieh und Schwarzvieh, 
nach eigenen, bestbewähritenm Systemen 


Zr 


III Klaſſe (Breslauer Collecte) 


. Podest- und Wendel- 
Mark, 


Treppen 


Patſchkey gehörigen Grundſtücks 
Kr. 178 Patſchkey Abtheilung III 
Nr. 1 für den Gottlieb Schön ⸗ 
feld zu Patſchkey 42 Thaler 
19 Sgr- 11°/, Pfg. Kaufgelder⸗ 
antheil, ſowie 20 Thlr. Cbur⸗ 
recht, auf Grund des gericht⸗ 
lichen Kaufes vom 25. Juni 


ex decreto vom 1. Juli 1842, 
8 aus der Urkunde vom 
30. Juni A 

I Juli 1842, ſowie dem In⸗ 
groſſationsvermerke und dem 
Hypothekenbuchs⸗Auszuge 

5. Jult 1842, 

die über 30 Thaler Darlehn, 


vom 


1 i 1 1821, zufolge Verfügung vom i siingi ür 
das le mit 72 Mari À ER ; SE auf f gung mit 5 pt. verzinslich, für den 
BER Heute: "SE 6855 i billigst b 5334 S 31. Auguft 1821 i Drew⸗ 
9 kauft [6526] FE [5334] 5) auf dem Blatte bes dem Nitter- = ne eka 


Doppel- Concert! 


von ber 
giments, 
A. Reindel, 8 
und der Tiroler Sänger: 
Geſellſchaft 
J. Ploner. 
Auftreten der berühmten Gym⸗ 
naſtiker⸗Truppe Prof. An- 
tomio mit der Negerin 
Miss Barbara. 
Anfang 7 Uhr. 


kabshautboiſt Herr 


5 Entrée 50Pf., Kinder 10 Pf. 


kenntlich 


Bei 
Witterung finden die Bor- 
ſtellungen im Saale ſtatt. 


„eee 


2 


Liebichs Etablissement. 3 


Doppel: Concert, 


ausgeführt von der 
Schwediſchen Garde⸗ 
Dragoner- Capelle 


Herrn Capellmeiſter 


Herrn Capellmeiſter 
georg Riemenschneider. 
Eintritt 50 Pf., Kinder 20 Pf. 


Anfang Wochentags 8 Uhr, 
Sonntags 5 Uhr, 
Ende 11 Uhr. [6423] 


eee 


apelle des 11. Re: G 


I gemachten 
Commanditen zu haben. A 
Näheres die Anſchlagzettel. 
Production der Sand⸗Dame 

täglich. — 


ungünſtiger 


A| Qualitäten 1889er Ernte unter Garantie: 


al Riesen-Turnips, echt schottische. 


i 

B. Klement, Breslau, 

Chmicdebride 48. d 
Zur Saat 


empfehle ich in besten keimfähigsten 


& Ehrlich, Br 


Silberhaide, schlesische u. importirte, 
Knörich, kurzen u. langrankigen, 
Incarnatklee, frühesten, [6288] 
Senf, gelben oder weissen, 
Stoppelrüben, echt baiersche, 


Breslau, Gneiſenauplatz Nr. 1, 
Haustelegraphen, Telephon- u. Mikrophon⸗ 
i Anlagen aller Art [2495] 

Rin ſauberſter Ausführung und ſoliden Preiſen 
unter Garantie. 


Blitzableiter⸗Anlagen 


Muster nebst billigsten Preisofferten, 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 
Amtlich geprüfte, ächte 


Eiſen⸗Gallus⸗Tinte, 


tiefſchwarz und unverlöſchbar, 
pro Fl.von 25 Pf. an u. ausgemeſſen. 


Beſte Copir⸗Tinte, 


pro Flaſche 50 Pf. u. 1 Mk. u. lofe. 


Carl Karnasch, 


17293] Tinten⸗Fabrik, 
Nicolaiſtr. 79, I. Viertel v. Ringe. 


Gebirgs⸗Waldluft, 


Sommerfriſche Lomnitz 
bei Wüſtegiersdorf. (2538 
Preiſe p. Juni: 1 Balcon⸗ 


Elektriſche Churm⸗ hren. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Rus, Carl, Hauswirthſchafts⸗Lexiton. Ein Nachſchlagebuch 


für zahlreiche Vorkommniſſe des täglichen Lebens. 8. leg. in 
illuſtr. Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gbd. Preis 1M. 


` Dieſes für Hausfrauen äußerſt nützliche Buch enthält eine Menge 
Vorſchläge zur billigen Führung einer Haushaltung, und iſt ganz be⸗ 
ſonders bequem, weil es in alphabetiſcher Ordnung alles Das jenige 
behandelt, was fih auf die häusliche Wirthſchaſt bezieht. Allen jungen 
und älteren Hausfrauen fei daſſelbe beſtens empfohlen. 

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


— aama 


; Obernigk-sitten. (0239] 
Aurhaus-Hotel, Weinhandlung, Reftanration, 


Eine gente Plätterin empf. ſich 
den geehrten Herrſchaften in u. 
auf. Hauſe Herreuſtr. 13, 3. Et. 
Eine jg. Frau empf. ſ. d. Herrſch. z. 
Waschen. Off. erb. C. Vanptpoftl. 
in j. Mann bittet um ein Darl. v. 


100 M. auf 1 J. gegen h. Zinſen 
u. Chiffre J. A. 86 Exp .es Ztg. 


Altrenommirte Waſſerheilanſtalt u. Kurort für Nervenkranuke, 
ſowie Reconvalescenten. [2499] 
Ausführliche Proſpecte gratis 
d. Dir. Dr. med. Putzar. 


See- und Sool-Bad Kolberg. 


Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. 


Säulen, 
Gitter, Thore, B 
Fenster, — a 
Stall- Einrichtungen 
Ernst Elflein, 
Telegraphen⸗Bau⸗Auſtalt, 


Frequenz 1889: 8089 Gaäſte. 


6 


— 


7 


w 


8 


— 


gutsbeſitzer Rojahn zu Naule 
gehörigen Ritterguts Nauke Ab⸗ 
theilung II Nr. 7%, übertragen 
von dem Blatte Nr. 3 Nauke, 
eine Ausſtattung und Hochzeits⸗ 
ausrichtung für Caroline Gott⸗ 
hardt aus dem Kaufbriefe vom 
13. Auguſt 1839, zufolge Ver⸗ 
fügung vom 13. Auguſt 1839, 
auf dem Blatte des der Wittwe 
Caroline Stolper, geborenen 
Hentſchel, zu Breslau gehöri⸗ 
en Grundſtücks Nr. 364 Bern⸗ 
fadt Abtheilung III Nr. 2 für 
die verwittwete Stolper Aung 


auf dem Blatte des dem Frei⸗ 
ſtellenbeſitzer Wilhelm Scholz 
zu Neudorf gehörigen Grund⸗ 
ſtücks Nr. 7 Neudorf Abtbei⸗ 
lung III Nr. 3 aus der Schuld⸗ 
urkunde vom 26 Februar 1838, 
ex decreto vom 2. März 1838, 
85 070 aus der Urkunde vom 

Februar 

3. März 1838, ſowie dem 
Ingroſſationsvermerke und dem 
e ⸗Auszuge vom 

a 


$ rz 1838, 
5) die über 90 Thaler, mit 5 pCt. 


sowie Preisverzeichnisse stehen auf é insli ür 
Billets zu ermäßigten Preifen K Wunsch sofort zu Diensten. nach bewährteſtem Syſtem und neueſten Erz Rofina, geb. Aulich zu Bern- Thelſlanaaſchner zu Ktalhen, 
3 St. 1 Mark find in den durch fahrungen. ſtadt 50 Thaler Kaufgeld, von eingetragen auf dem Blatte des 


Oſtern 1842 ab mit 4 pCt. ver: 
er. aus dem Bertrage vom 
Januar 1842, ex decreto 
vom 20. Mai 1842, 
auf dem zu 6 bezeichneten Blatte 
Abtheilung III Nr. 6 für den 
Sattlermeiſter Auguſt Bäſch 
zu Bernſtadt 30 Thaler zu 5pCt. 
verzinsliche Darlehnsforderung 
aus der Urkunde vom 23. Auguſt 
1855, ex decreto vom 12. Sep: 
tember 1855, 
auf dem Blatte des dem Paul 
Zoll gehörigen Grundſtücks 
—.— 2 uchwald Abtheilung III 


r. 3, 

a. 64 Thlr. 29 Sgr. Erb: und 
Ansſtattun gelder des Chri 
ſtian Kroh, 5 

b. 57 Thlr. 11 Sgr. 9 Pfg. 

Grb- und Ausſtattungsgelder 

der Aung Roſina Boin, 


den Erben des Freiſtellenbeſitzers 
Chriſtian Kaſchner zu Korſch⸗ 
litz gehörigen Grundftüds Nr. 37 
Korſchlitz, Abtheilung III Nr. 1 
aus der Urkunde vom 28. März 
1833, ex decreto vom 29. März 
1833, gebildet aus der Urkunde 


vom 20. März 1833, ſowie dem 


ugroſſationsvermerke und dem 

ypothekenbuchs⸗Auszuge vom 

März 1833, 
ſind angeblich durch Zufall vernichtet 
worden oder verloren gegangen und 
ſollen auf den Antrag der betreffen⸗ 
den Grundſtückseigenthümer, zu 1, 
2, 3 und 5 vertreten durch den 
Rechtsanwalt Buthut zu Bernſtadt, 
zu 4 vertreten durch den Rechtsan⸗ 
walt Sunay ebendaſelbſt, pn Zwecke 
der Löſchung der Poſten für 5 


immer mit Cabinet per 8 4 4 lä x 
i reizend im Walde gelegen, lt neigter Beachtung. Gut aus⸗ eb. Kroh erklärt werden. 46514 
Lieutenant Ecklund, 6 — x p MO EDN geftattete und billige $ 5 2 Bab espenſion mit Ueber⸗ a Verhandlun vom 12ten Es werden deshalb die Inhaber 
und der ark. M. Kno nahme ſämmtlicher Verpflegung. O. P. Pfuhl. November 1832 und 11. Juli] der erwähnten Hypothekenurkunden 
Breslauer Erl. M. pp. Deen bei Sönialen 1833, ex Bahn rn 5 5 n ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
3 9) auf den Blättern der dem Frei⸗ termine, 
Concert ⸗Capelle, Bad Königsbrunn (Sächſ. Schweiz). ) ſtellenbeſizer Auguft Richter den 4, November 1890, 


zu Neu⸗Schmollen gehörigen 
Grundſtücke Nr. 27 und 51 Neu⸗ 
Schmollen Abtheilung III Nr. 5 
reſp. 3 28 Thlr. 20 Sgr. 1 Bigs 
welche angeblich dem verſtorbe⸗ 
nen Apotheker Weber zu Oels 
zuſtanden, Reſt von 154 Thlr. 
12 Sgr. 7 Pfg., welche als Koſten 


Vormittags 10 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht ihre 
Rechte anzumelden und die Urkunden 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
loserklärung derſelben erfolgen wird. 
Bernſtadt i. Schl., den 18. Mai 1890 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Wir empfehlen unſeren 


(eneral-Depöt für 


Beſchlu ß. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Julius Waschke 
in Militſch wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
u [6512] 
ilitſch, den 29. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die 
unter Nr. 276 eingetragene Firma 
J. Ruff et Comp. 
mit dem Sitze in Neiſſe heut gelöſcht 
worden. 9519 

Neiſſe, den 27. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
eingetragen worden: 
1) bei Nr. 173, woſelbſt die Firma 
L. Bock, 
vormals Friedrich Dietzel's 
Wittwe et Comp. 
eingetragen ift, der Vermerk: 
ie Firma iſt durch Kaufver⸗ 
trag vom 22. Mai 1890 auf 
Joſeph Martin überge⸗ 


gangen; 
D unter Nr. 298 die Firma 
L. Bock's Nachfolger 
zu Greiffenberg in Schleſien und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Joſeph M 
Greiffenberg in Schleſ., 
den 23. M i 18 [6513] 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
bei der Firma 16519] 
Josef Jupe 
(Nr. 47 d. Firmenreg.) Folgendes ein⸗ 

apirogen worden: 
ie Firma ift erloſchen. 
Falkenberg OS., den 24. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. E 
In dem Concurſe über das Ver- 
mögen des Kaufmanns Eduard 
Teuber zu Königshütte werde 
ich die für uneinziehbar erachteten 


Forderungen im Betrage von 
2753,73 Mark Sreitag, den 
6. Inni, Nachmittags 2 Uhr, 


im meinem Locale meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen. 
Das Verzeichniß dieſer Forderungen 
kann vorher bei mir eingeſehen 
werden. 
n 29. Mai 1890. 
F 


aerber, 


Concursverwalter. 


Belauntmachung. 
Die Pflaſterarbeiten zur Befeſti⸗ 
gung eines rt. 1250 qm großen 25 
poe bei der Garniſon⸗Waſchanſtalt 
m Bürgerwerder zu Breslau nebit 
Materiallieferung ſollen öffentlich 
verdungen werden, wozu Termin auf 
ii den 16. Juni d. J., 
> ormittags 9 Uhr, 

in meinem Geſchäftszimmer, Heinrich⸗ 
ſtraße 20 part., anberaumt iſt und 
bis zu welchem fc und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote einzureichen find. 

Die Verdingungsunterlagen liegen 
in meinem Geſchäftszimmer gar mz 
ficht aus und können in Abſchrift 
gegen Erſtattung von 0,0 M. be⸗ 
zogen werden. 6484 

Breslau, den 28. Mai 1890. 

Der Garniſon⸗Bauinſpector. 

Rokohl. 


Gebr. Geldſchrauk ? 


vert. bill. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


A. Z. G. 
ſentölten Cacao 


in abſolut reiner Qualität, nur auf 
Beihilfe von Chemikalien hergeſtellt. 


Niederlage der 
Actien-Zuckerfabrik Graeben 


(Abtheilung für Chocoladen u. Zuckerwaaren), 
Gartenſtraße Nr. 20, 


Ecke Neue Schweidnitzerſtraße. 


arzer Sauerbrunn, 


Grauhof bei Goslar. 
Tafelwasser ersten Ranges und diätetisches 
Getränk, erfrischend und wohlschmeckend, 

empfiehlt das 


J. Löwy, ia, Ohlauerſtraße 80. 


natürliche Weiſe, ohne 
25501 


16528] 


Schlesien u. Posen: 


e 
Sorins, 

Zu einem nachweislich Iucrativem 
Fabrikgeſchäft, welches ohne Concur⸗ 
renz daſteht, wird ein Theilhaber mit 
einer Einlage von 30000 Mk. geſucht. 

Offerten u. Chiffre S. Z. 82 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [7371] 


on einem jungen Kaufmann mit 
Capital wird ein Engros⸗ od. 
Fabrikations⸗Geſchäft zu übern. 
ev. zur eee geſucht. 
Offerten unter P. P. 83 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 17370 


Fileißiger junger verheira⸗ 
theter Mann 4 [2556] 
ſucht 


en! icht 
proviſionsweiſe Vertretung 
gangbarer Artikel 


für Berlin. 


Näh. unter E. G. 101 poſtl. 
Poſtamt 31, Berlin. 


Rittergutsverkauf. 


Ein Rittergut in der Provinz 
Poſen, 3 Kilometer von Kreisſtadt 
und Bahnſtation, bis 1. Juli 1891 
noch in Pacht, iſt zu verkaufen. 
Das Gut ift 1800 Morgen groß, 
in hoher Cultur und gutem Bau: 
zuſtande. Zur Uebernahme ſind 
mindeſteus 100 000 Mark er: 
forderlich. Gefällige Anfragen 
an Rechtsauwalt und Notar 
Pallaske in Liegnitz. [2428] 

Villa 
in Schweidnitz, neu gebaut, com⸗ 
fortabel eingerichtet, durchweg trockene 
und geſunde Räume, mit Garten 
und hübſcher Ausſicht nach Gebirge, 
ift preiswerth für 18 000 Mark vers 
ar ir und bald zu beziehen. 

äheres bei II. Schneider, 
Schweidnitz, Hohſtr. 38. [6376] 


| Verkäuflich 


in grosser Garnisonstadt mit 
reicher industrieller Umgegend 
d. renommirteste, vor wenigen 
Jahren neu und elegant ein- 
gerichtete 12563) 


IH tel. 


Preis 220 000 Mk. Anzahl. 
mindestens 60000 Mk. Fester 
Miethsertrag 5700Mk. Hypo- 
theken fest. Offerten 
nur von Selbstkäufern sub 
H. 22821 an Hrasen- 
stein & Vogler, A.-G., 
Breslau. 


Eine Gaſtwirthſchaft, 
mögl. mit Nebengeſchäft, wird zu 
pachten, ev. auch zu kaufen gef. 


Gefl. Offerten bitte an Kaufm. 
Jerehel, Sagan, zu ſenden. 


in Damen⸗Schreibtiſch, 6 Stühle 

in Mahagoni, ebenſo ein Pianino 
PEN zu verkaufen Junkern⸗ 
ſtraße 32, I. [7385] 


RESET FE ET EHEN 

Gelegenheitskauf. 5 

1 eichenes Buffet, Vertikow, 1 Dip. 

Stühle, Spieltiſch u. eine ſchwarze, 

moderne Garnitur ſpottbillig ſofort 
zu verk. Junkernſtraße 6, II. 


Papagei, 
zahm, A re, zu verk. Ring 29 b. 
17388 3 


©. Ohaffak 
Staubkohlen, 
eſter arken, ab günſti z 
legenen Gruben OS,, gun Seite 
von 12 und 15 M. per 10000 g 
franco Waggon. [5991] 
Gefl. Anträge sub G. M. 195 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


— 


INeschwitzer Tafelbutter,] 


anerkannt feinstes Fabrikat, 
pr. Pfü. M., 30 zu haben beiden Herren 


Carl Sowa, "eu: Sohweid- 


Hugo Lüdeke, ss 10. 


Schindler & Gude, Schweidn.-Str. 9. 
Jullus Hertel, Hintermarkt Nr. 2. 

Albrecht Rosse, Klosterstrasse 90a. 
Carl Ronge, Moltkestrasse 18. 


Gebirgs⸗Hymbeerſyrup 
in allerbeſter Qualität ift nur zu haben 
bei H. Aufrichtig junior, 
Fruchtſaftpreſſerei, 
Reuſcheſtraße Nr. 42. 


rr 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Caſſirerin, 


firm im Rechnen, geſucht von 
Siegfried Steinitz, 
zum Eiskeller, Gleiwitz. 


— omemeroaremerama 


Eine junge Dame 


findet in meinem Confections⸗Geſch. 
per 1. Juli Stellung. [7377] 


S. Freund. 
Eine erſte Verkäuferin 


die mit der Kurzwaarenbranche voll- 
ſtändig vertraut und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht zum ſof. 
Antritt (Photographie erwünſcht) 
Max Braun in Thorn. 


Für mein Schankgeſchäft wird 
eine tüchtige 


Verkäuferin, 


die der polniſchen Sprache mächtig 
ift, per 1. Juli er. geſucht. Gefl. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen an 
S. Fröhlich, Slupia, Kreis 
Kempen, erbeten. 

Ebenda, kann ſich eine { 

jüdische Köchin 
per ſofort melden. 6508] 
Eine tüchtige Verkäuferin, ein 

Lehrling, ein Lehrmädchen, 
ſämmtl. jüd. Conf., für m. Wäſche⸗ 
fabrik, Strumpf⸗, Leinen: u. Weißw.⸗ 
Geſchäft b. fr. Stat. i. Haufe for. gef. 

J. Pergamenter sen., Leipzig. 


ücht. Köchin., 50 bis 60 Thlr. 

Lohn, firme Stubenmädchen, 
Kindergärtu., Kinderſchleuß. u. 
Mädchen f. Alles, ſämmtl. m. f. g. 
Atteſten, empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Bürgerl. Köchin., Kinderſchleuß. 
empfiehlt Bachur, Reuſcheſtraße 41. 


Empf. Kindermädch. u. Mädch. f. All. 
Gottheiner, Wallſtr. 20, part. 
Ein junges, gebildet. Mädchen 

(muſikaliſch) ſucht zu Kindern 
Stellung. Offerten unter A. M. 2 
poſtlagernd Ratibor. [6510] 


Ein begabter 


Redaeteur, 


fleißig und ſelbſtändiger Arbeiter, 
ſucht von ſofort oder ſpäter unter 
beſcheidenen Anſpr. an lib. Zeitung 
Stellung. Offerten sub D, E. 122 


Exped. der Bresl. Ztg. [2558] 


ür ein Oberſchleſiſches Kohlen- 
geſchäft wird ein gewandter ” 


Reiſender 
eſucht, u} 
der für dieſe Brauche Poſen und 
Schleſien bereits bereiſt hat. 
Gefl. Offerten sub T. 383 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. (2560 


Reiſender 


für Seidenband und Hutſtoffe, der 
Branche genau kennt und mit Erfolg 
gereiſt, für eingeführte Touren in 
Sachſen u. Schlei., find. ang. Stell. b. 


hohem Gehalt. 
Get. Off. md J. G. 2104 an 
Rudolf Mojje, Berlin S.W., erb. 


In meinem Deftillationg: 
Geſchäft findet ein gewandter, $ 
zuverläſſiger 7 [6479] 
Verkäufer, 
im Beſitz nur guter Zeugniſſe, 
per 1. Juli er. Stellung. 


F. Cohn, 
Waldenburg i. Schl. 


er 1. Juli ſuche ich einen per⸗ 
feeten, gut poln. ſprechenden 
erſten Verkäufer u. Decorateur 
für mein Manufactur⸗, Mode: 
waaren⸗ u. Damenconfections⸗ 
Geſchäft. [6398 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
D. Aschner, Königshütte. 


Zum 1. Juli a. c. ſuche für mein 
Manufactur⸗ Wanren : Geichäft 
bei hohem Salair einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Zellner, Lipine O Schl. 


Zum Antritt pr. 1. Juli ad 
ſuche ich einen tächti = 


Verkäufer 
bei hohem Gehalt. [6443] 
Max Glaser, 

Babrze, 
Poſamentier⸗ und 


f Band- 
Biunaren-Handinng. 


Wei 


Für mein Tuch⸗ und Modew.⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli cr. 
einen tüchtigen, ſelbſtändigen, poln. 
ſprechenden 6462] 


Verkäufer. 


Bernhard Schaefer 
in Loslau OS. 


Für mein Band-, Bojamentier-, 
Kurz: und Weißwaaren⸗Geſch. 
ſuche ich einen tüchtigen [6531] 


Verkäufer 


von angenehmen Aeußeren. 
Louis Bartenstein, 
Ratibor. 


Als erſten [6515] 


Expedienten 


ſuchen wir zum 1. Juli oder 15ten 
Auguſt einen jungen Mann, Spece⸗ 
riſten. — Derſelbe muß tüchtig und 
unbedingt zuverläſſig, flotter und 
gewandter Verkäufer, ſowie im 
Stande fein, über ein größeres Her- 
fonal ſelbſtſtändig zu disponiren. 
Gute Empfehlungen unerläßlich. 
Bewerbungen mit Angabe von 
Referenzen ſind umgehend einzuſen⸗ 
den an den Waaren⸗Einkaufs⸗ 
Verein Lauban, Act.⸗Geſellſchaft. 


Für mein Getreide: und Pro- 
ducten⸗Geſchäft fuhe ich p. 1. Juli 
einen tüchtigen, mit Buchführung 
und Correſpondenz vertrauten 


jungen Mann. 

Meldungen unter Chiffre W. 8. 
119 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
zu richten. [6482] 


Ein junger Mann! 


gelernter Speceriſt, militairfrei, der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugn., p. 1. Juli c. 
in einem Fabrik⸗ oder Deſtillations⸗ 
Geſchäft als Buchhalter od. Compt. 
dauernde Stellung. [7380 


Beh: Offerten erbitte unter 
B. B. 111 poſtlagernd Oppelu. 
Die 1. Kreiskaſſen⸗Gehilfen⸗ 


Stelle iſt ſofort oder ſpäteſtens 
1. Juli c. unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu beſetzen. (6511 

Offerten unter Beifügung von 
Zeugniſſen und Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche an die Kgl. Kreiskaſſe 
Grünberg i. Schl. 


Ein [7375] 


Chemiker geſucht 


als Mentor für eine wiſſenſchaftliche 
Arbeit. Offerten erb. unter H. X. 85 
an! die Exped. der Bresl. Ztg. 


E werden per ſofort 2 tüchtige 
Steinſchrifthauer, welche auch 
ſelbſtſtändig vorzeichnen können, ge- 
ſucht. Gefl. Offerten an die Firma 
okes u. Jungblut in Ra- 
tibor zu ſenden. (6509) 


Zur Bedienung einer Locomobile 
wird ein 7378] 
tüchtiger Maſchiniſt u 
zum baldigen Antritt geſ. Meld. 
mit Zeugniſſen unter Chiffre A. B. 84 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ich ſuche für meinen 15 Jahr 
alten Sohn, groß und kräftig, zum 
1. Juli eine Stelle in einem 
Holz⸗ oder Leder⸗Geſchäft. Gefl. 
Offerten nebſt Bedingungen erbittet 

W. Schüftan, 

16449] Damratſch⸗ Hammer 

per Kgl. Dombrowka. 


Für meinen Sohn, welcher ſchon 
über 3 Jahre in meinem Geſchäft 
thätig ift, ſuche ich zur weiteren 
Ausbildung in einem größeren 


iſengeſchäft 
Stellung als Volontair. (6477 
Leobſchütz. A. Proskauer. 


Für unfer Herreu⸗Confections⸗ 
Geſchäft en gros ſuchen wir 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern und er 


guter Schulbildung. [7382] 
J. Schlamme & Co. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Er f. freundl. Wohn. 3. Etage, 


2 2fenſtr. Stuben, Cab., Küche, 
Entree, Neumarkt 13 zu verm. 


Zu verm. Antonienſtr. 28 
der 3. Stock per 1. Juli er. 


Wohnungs⸗Geſuch. 
Eine Wohnung i. d. Nähe 
Junkeruſtraße von 3—4 Bim- 
mern nebſt Beigelaß wird von 
ruhigen Miethern p. Johauni 
oder ſpäter pa 6517] 

Dffert. erb. unter 6, 121 an 

die Exped. der Bresl. Ztg. 


vine Wohnnng, auch zum thell- 
weiſe Vermiethen geeign. beitebend 


aus 4 großen Zimmern, Entree, 
Küche 2c, iſt per 1. Juli zu 
eediren. 8 7368 


Näheres Reuſcheſtraße 2, III. 


Geſchäftslocal BG 
geſucht auf der Ohlauerſtraße in d. 
Nähe des Ringes. 7391 

Off. erb. u. A. R. 25 poſtlagernd. 


Eisenbahn-Curse 
vom 1. Juni 1890 ab. 
Eisenbahn-Personenzige. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abe: 6 U. fr. (Schnellz, v. Oberschl. B.). 
— 6 U. 50 M. Vm. — 10 U. 20 Min. Vm. 
(Schnellz. v. Oberschl. B). — 12 U. 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U.55 M. 
(v. Oberschl. B.). — 6 U. 20 M. Ab, (nur 
bis Kohlfurt). — 10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 11 U. Ab. (v. Ober- 
schles. Bahnh.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz.,Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
(nur von Kohlfurt). — 4 U. Nm. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Ober- 
schles. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 
Koblfurt). — 8 U. 30 M. Ab. (Schnellz., 
Obersch!. B.). — 10 U. 59 M. Ab. (Ober- 
schles. Bahnh.). — 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. fr. (Schnellz. v. Oberschl. B). 
6 U. 30 M. Vm, — 10 U. 20 M. Vm. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 2 U. 55 M. Nm. (vom 
Oberschles. B. nur bis Dresden). — 6 U. 
20M. Ab. (nur bis Löbau). — 10 U. 33 M. Ab. 
(Schnellz. v. Oberschl. B.). — 11 U. Ab. 
(v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). —7 U. 30 M. Vm. — 4 U. Nm. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
Bahnh.). — 8 U. 5 M. Ab. — 8 U. 30 M. 
Ab. (Schnellz., Oberschl. B.). — 10 U, 59 M. 
Ab. (Oberschl. B., nur von Reichenbach). 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 6 U. fr. (Schnellz., Oberschl. B.). 
— 6 6. 30 M. (nur bis Leipzig). — 10 U. 
30 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über 
Kohlfurt-Sorau).— 8 U. 30 M. Ab. (Schnell- 
zug, Oberschl. B.). — 10 U. 33 M. Ab. (v. 
Oberschl, B. über Görlitz). — 11 U. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). 

Ank., 6 U, 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. (Schnellz., Oberschl. B.). — 5 U. 
20 M. Nm. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8U. 5 M. Ab. — 8 U. 30 Min. Ab. (Schnell- 
zug Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. Ab. 


$ (Oberschl. B). 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis’auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. 
aer Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 
5 Min. Nachm. 

Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 U. 45 M. fr. — 6 U. 40 M. Vm. 
8 — 8 U. 55 M. Vm. — 12 U. 15 M. 
m. — 4 U. 10 M. Nm. (Schnellz.). — 4 U, 
20 M. Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 30 M. Ab. 
— 9 U. Ab. (Schnellz., nur bis Kandrain). 

— 11 U. 15 M. Ab. (nur bis Oppeln). 

Ank, 5 U. 45 M. fr. (nur von Kandrzin). 
— 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 
8 U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U. 
Vm. (Schnellz.). — 2 U. Nm. — 2 U. 30 M. 
Nm. — 6 U. 5 M. Ab. — 9 U. 3 M. Ab. — 
10 U. 12 M. Ab. (Schnellzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 . A0 5 b. vos: 
1 U. 25 M. Nm. — 7 U. 30 M. Ab. — 11 U. 


30 M. Ab. 

Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U, 43 M. Vm. — 
2 U. 38 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. — 10 U. 
24 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach a 
Abe 2 Uhr 5 Min. Nachm., Ank, 9 r 
59 Min. Abds. - 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U.44M. Vm. — 10 U.25M. Vm. — 
1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 8 M. Vm. — 2 U. 20 M, Nm. 
— 6 T. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Mittelwalde. Abg. 
5 Uhr 49 Min. Vorm., Ank. 11 Uhr 2 Min. 
Abends. 


Fommerwohnungen. 


Sechs herrl. Sommerwohnungen 
in dem romantiſch gelegenen Ober⸗ 
Arnsdorf bei Krummhübel, dicht 
am Walde, ſind mit und ohne Betten, 
zum Selbſtkochen eingerichtet, zu 
vermiethen bei [7379] 


Julius Kahl, 


IOber-Xrngdorf. 


Bresiau—Zobten—Ströbel: 
Abg. 6 U. 25 M. Vm. — 12,0. 30 M. Nm, 
. 20 M. Ab. 
Ank. 9 U. 25 M. Vm. — 3 U. 40 M. 
Nm. — 10 U, 34 M. Ab. 


Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau O8.-Balmhof: 6 Uhr 17 Min 
Vorm. Ank. Breslau 11 Uhr 6 Min. Abds 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 


Nach bezw. von 

Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 
Abg. 350 M. fr. — 9 U, 10 M. Vm. 

8 Nm. — 3 U. 20 M. A 

— 6 U. 35 M. Ab. SS 
Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 
bach). — 11 U. 45 M. Vm. — 4 U.15M. Nm. 
— 9 U. 30 M. Ab. (Schnellz.) — 100.35 M. Ab, 


Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, Prag über Chotzen: 

Abg. 5U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U.5 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
nau. Abg. 5 Uhr 10 Min. fr., Ank, 11 Uhr 
31 Min. Abds. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 
Berlin; Cüstrin, 2151 
Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. vm. 
— 3 U. 30 M. Nm. — 9 U. Ab. za 
Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
= 9 U. 53 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 50 M. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 
Abg. Mochbern: 6 U. 21 M. Vm. — 3U, 
55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk.Bahnh.: 
— 8 U. 25 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. — 
2 U. Nm. — 4 U. 5 M. Nm. — 5 U. 55 M. Nm. 
— 10 U. 25 M. Ab. — Oderthor-Bahnh.: 
6 U. 34 M. Vm. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 
44 M. Vm. — 2 U. 15 M. Nm. — 4 U. 21 M. 
Nm. — 6 U. 13 M. Ab. — 10 U. 40 M. Ab. 
Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 32 M. 


Vm. — 10 U. Vm. — 11 U. 59 M. Vm. 
— 2 U. 21 M. Nm. — 5 U. 38 M. Nm. — 
8 U. 10 M. Ab. -- 10 U. 9 M. Ab. — 


Niederschles.- Märk. Bahnh.: 7 U. 
48 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. — 12 U. 
15 M. Nm. — 2 U. 35 M. Nm. — 5 U. 54 M. 
Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 25 M. Ab. — 
Mochbern: 10 U. 17 M. Vm. — 2 U. 42 M. 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7U. 
30 M. Vm. — 11 U. 53 M, Vm. — 7 U. 19M. 
Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. — 1 U, 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 36 M 
Vm. — 11 U. 40 M. Vm. — 7 U. 20 M. Ab. 
— Ank, in Oels: 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen- 
8 Eisenb. Abf. v. Kreuzburg. 
5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. V. e 
11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank, in 
im 8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. 
Nm. — 7 U. 47 M. Ab. 


Breslau-Trebnitz: 

Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 
55 M. Nm. — 9 U. 50 M. Ab. 

Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. vm. — 1 U 
9 M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. = 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Trebnitz 
Abg. i U, 25 M. Nm, A 8 U. 83 M. Abds 


Personen- und Fracht- 
Dampfschifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen àulegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 16 M. Nm., Ank, in 
Ohlau 6 U. 830 M. Abd. — Abf. von Ohlau 
5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


1 


Telegraphische Witterungsberichte vom 30. Mai. 


Von der deutschen Seewarte zu 


Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


883 8 HE 5 ; 
83822 © K 
Ort 83 2 2 s Wind. Wetter. Bemerkungen. 

282 885 N 

S AI 2 i 

22 en A 
Mullagnmore..ı 764 10 6 wolkig. 
Aberdeen 758 7 NW 5 h. bedeekt 
Christiansund .| 749 8 NO 2 bedeckt. 
Kopenhagen ..| 752 8 WNW 2 Regen. 
Stocknoim....| 748 11 SW4& _|beaeck:. 
Haparanda....| 748 9 SW 2 jh, bedeckt. 
Petersburg. 755 10 SSW 1 bedeckt. 
Moskau 755 11 N 2 Regen. I 
Cork. Queenst.] 764 13 N; wolkig. 
Cherbourg. 766 | 14 WSW 4 bedeckt. 
Helder 754 12 WNW 5 wolkig. 
Sy 752 9 W1 bedeckt. 
Hamburg 754 9 SSW 4 Regen. 
Swinemünde 755 11 SW 4 bedeckt. 
Neuſahr wasser 756 12 SW 4 bedeckt. | 
Memel. 755 11 SSW 5 [Regen. 
8 765 12 WSW 3 wolkig. 
Münster 756 10 WSW 8 Regen. 
Karisrune 764 15 SW 6 bedeckt. 
Wiesbaden. . 762 15 SW5 wolkig. 
München 766 13 SW 5 wolkenlos. 
Chemnitz ..... 760 14 SW 5 bedeckt. 
Berlin 757 3 WSW 4 bedeckt. 
ien 764 14 W3 wolkenlos, 
Bresiau....... 761 13 880 2 wolkenlos. 

le d’Aix .... 14 NW 4 heiter. 

Has J 46 ONO 4 heiter. | 
Trost... 764 20 | still wolkenlos. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. 
für das Fetilleron: J. Seckles : 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


